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Ueber eine erhöhte Kinderſterblichkeit
in unſerer Provinz gehen uns aus verſchiedenen Gegenden der-
ſelben jetzt Nachrichten zu, Wir erwähnen dieſe Thatſache und
bemerken anknüpfend hieran, daß nach einer Mittheilung von
Dr. Ebertz in der Vierteljahrsſchrift für öffentliche Medicin von
H. Eulenberg, die dem „Sanity Record“ entnommen iſt, in Eng
(and die Aufmerkſamkeit der Aerzte und aller, welche zur Mitwir-
kung an der öffentlichen Geſundheitspflege berufen ſind, auf die

Urſachen der daſelbſt ebenfalls außerordentlich hohen Kinderſterb-
lichkeit gelentt wird verbunden mit Vorſchlägen, dieſe die Na
tionalökonomie und Geſundheitspflege gleich intereſſirende Cala-
mität in möglichſt enge Grenzen einzuſchränken.

Aus der Arbeit des Dr Penton geht hervor, daß die Durſchnitt
zahl der jährlichen Sterbefälle in England beträgt 500000, und
von dieſen betreffen ungefähr 120000 oder der vierte Theil
Kinder. Von 1000 Geborenen ſterben jährlich 150 Kinder, alſo
beinahe ein Sechstheil. Doch iſt dieſe Ziffer der Kinderſterblich-
keit Schwankungen unterworfen während ſie in geſunden länd-
lichen Diſtrikten 103 beträgt ſteigt ſie jedoch in 17 großen
Städten auf 193, in Liverpool auf 250. Ancel hat die Unter
ſchiede der Sterblichkeit in den verſchiedenen Gefellſchaftskreiſen
verglichen und fand daß dieſelbe unter der beſſer ſituirten Be-
völkerung im Mittel 80 auf 1000 Geburten beträg', während ſie
unter den illegitimen Kindern einzelner Großſtädte auf 300--400
ſteigt! Die Urſache der großen Kinderſterblichkeit hängt zu
ſammen mit der wachſenden Neigung der Bevölkerung, in große
Städte zu ziehen, wo ſich ſchädliche Einflüſſe häufen, die auf dem

de fehlen wie Luftverderbniß aller Art beſonders in über
füllten Fabrikdiſtrikten, unzureichende verdorbene Nahrung, ver
dünnte oder ſonſt qualitatiw veränderte Milch, ſelbſt häufig voll
ſtändiger Mangel dieſes wichtigen Nahrungsmittels. Vorzüglich
wirkt aber die Beſchäftigung verheiratheter Frauen mit indu-
ſtriellen Arbeiten höchſt verderblich ein auf das Leben der Kinder,
indem die Pflege derſelben meiſt alten unzuverläſſigen Perſonen
während der Abweſenheit der Mutter überlaſſen wird, und eine
künſtliche Ernährung ſtattfinden muß. Dieſe wird gewöhnlich

urch Nahrungsmittel mehliger Beſchaffenheit ausgeführt, welche

der kindliche Magen bei der geringen Menge der Bauchſpeichel-
drüfenflüſſigkeit nicht aſſimiliren kann. Es entſtehen in Folge
dieſer mangelhaften Verdauung Abmagerung, Schwäche, Durch
fälle und andere Leiden.

Ein fernerer Uebelſtand der Entfernung der Mutter aus
ihrem Hausſtande beſteht darin, daß die Kinder nach außen in die
Pflege ganz unzuverläſſiger Perſonen gebracht werden. Jhre
Häuſer ſind nur in ſehr wenigen Fällen für dieſen Zweck geeignet
und ſo überfüllt, daß nur 30 Kubikfuß Luft auf jedes Kind
kommen. In einem Bezirke, den Ancel beſuchte beſtehen 40
ſolcher Kindervermiethanſtalten in welchen im Ganzen 1000

Kinder unter drei Jahren, zum größten Theil Säuglinge, unter
gebracht waren. Es wurden darin die verſchiedenſten Jnfeklions
krankheiten, als Scharlach, Maſern, Keuchhuſten, ohnedie geringſte

Vorkehrung einer Jſolirung entdeckt. Ein Drittel der Kinder
geht an Diarrhoe zu Grunde, welche in England wie in Deutſch
land als die häufigſte Todesurſache bei kleinen Kindern aner-
kannt iſt, und vorzüglich von Unreinlichkeit der Luft, des Waſſers,
dem Mangel an Reinlichkeit bei der Pflege der Kinder den
Veränderungen welchen die Nahrungsmittel bei hoher Tempe-
ratur unterworfen ſind dem Einfluſſe hoher Sonnentemperatur
ſelbſt, abgeleitet wird. Wer immer dieſe Bedingungen fördert,
vermehrt auch die Zahl der Diarrhöen, und iſt die Beſchäftigung
der Mütter mit Fabrikarbeiten mit denſelben in kauſalen Zu
ſammenhange zu bringen, weil während ihrer Abweſenheit alle
ie genannten Schädlichkeiten zur Wirkſamkeit gelangen. Es geht
ies am evidenteſten aus der Geſchichte der hohen Mortalität in

Coventry hervor. Während der 10 Jahre 1850--59 war weib
liche Arbeit daſelbſt in Folge des blühenden Standes der Sei-
denbantinduſtrie ſehr geſucht. Die Mortalität betrug in dieſem
Zeitraum 3,5 pCt. der jährlichen Geburten. Als aber im Jahre
1861 in Folge des franzöſiſchen Handelsvertrags die Beſchäftig
ung der Frauen eine ſehr beſchränkte wurde, betrug die Zahl der
Sterbefälle in den folgenden 10 Jahren nur 1 pCt. der Gebur-
ten. Noch eine andere Klaſſe von Kindermortalität, die Rubrik
der gewaltſamen Todesfälle, bedarf einer näheren Betrachtung.
Der gewaltſame Tod wird aus Fahrläſſigkeit oder in verbrecher-
iſcher Abſicht herbeigeführt. Letztere trifft vorzüglich illegitime
Kinder, welche der Fürſorge der Säuglingspächter überliefert
erden, wo ſie der ſchlechten Behandlung, den Opiaten als Be

ruhigungsmitteln oder dem Hungertode erliegen. Man nimmt
daß in der Hauptſtadt 80 pCt. dieſer Kinder ſterben, da das

Baby Farming-Geſetz, ſehr nachſichtig gehandhabt wird.

Der Verfaſſer erörtert ſchließlich die wichtigſte Frage, auf
delche Weiſe die Kinderſterblichkeit dauernd in möglichſt enge
hrenzen eingeſchyänkt werden könnte. Fenton befürwortet als
as einzig ſichere Mittel zur Abhilfe die ſtaatliche Einführung

er Kinderkrippen, des CrècheSyſtems, welches darin beſteht,
aß die Kinder während der Arbeitszeit der Mütter in öffent-
chen, unter ſtaatlicher Kontrole ſtehenden Pflegeanſtalten unter
ebracht werden. Ueberall, wo vies Syſtem eingeführt, hat man

die beſten Erfolge geſehen. In letztgenannten Lande, ſowie in
Frankreich und Jtalien, iſt die Kinderſterblichkeit ſehr gering ge
worden, nachdem das CrècheSyſtem in Wirkſamkeit getreten iſt.
Friſche Luft geſunde ausreichende Nahrung und vor Allem die
in demſelben herrſchende Reinlichkeit bringen das günſtige Re
ſultat hervor. Die Wirkung auf die Mütter kann nur eine wohl
thätige ſein in moraliſcher und erziehlicher Hinſicht, wenn ſie
ſehen, mit welcher Sorgfalt und Aufmerkſamkeit die Kinder be-
handelt werden. Jhr Wohlſtand vermehrt ſich, da ſie ungeſtört
ihren Beſchäſtigungen nachgehen können, ſie werden viel mehr
verdienen als die Koſten für die Aufnahme in den Krippen be
tragen. Um recht erfolgreich zu ſein, müßte das Crèche Syſtem
unter der arbeitenden Volksklaſſe allgemein eingeführt werden in
Städten, welche ſich durch hohe Kinderſterblichkeit auszeichnen.
Der Gegenſtand und mit ihm in anderen Ländern gemachte Er-
fabrungen ſind ſicher wichtig genug, um ren Verſuch zu recht
fertigen und dem Staate die erforderlichen Koſten zuzuweiſen.
Die Vorſchläge ſollten von den ſanitären Organen der deutſchen
Groß und Fabrikſtädte geprüft und gewürdigt werden und ſo
dürfte nach den mitget! eilten günſtigen Erfahrungen auch für die
deutſchen Arbeiterdiſtrikte mit hoher Kinderſterblichkeit die
möglichſt allgemeine Einrichtung der Krippen ernſtlich zu em
pfehlen ſein.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 16. December. Meldungen der „Polit. Korreſp.“

Aus Galatz: Die Mehrzahl der Delegirten zur Donau
kommiſſion hatſich für die Commission midte unter dem Vor
ſitz OeſterreichUngarns ausgeſprochen. Nur die Delegirten von
Rumänien und Bulgarien erhoben Widerſpruch. Aus Athen:
Dem deutſchen Geſandten, v. Radowitz, iſt es geiungen, eine
Konvention wegen der Schuld Griechenlands an
Baiern zum Abſchluß zu bringen, nach welcher die griechiſche
Regierung ſich zur Zahlung von 2 600 000 Francs verpflichtet.
Die Konvention iſt der griechiſchen Deputirtenkammer heute vor-
gelegt worden.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte die von der
Regierung verlangte Emiſſion von Papierrente im Be-
trage von 14/, Millionen Gulden und nahm ſodann den Handels
vertrag mit Spanien an. Der Handelsminiſter brachte das
neue Gewerbegeſetz ein.

Paris, d. 16. December. Die Deputirtenkammer
hat in dem Etat für das Kultusminiſterium die von ihr beſchloſſenen
von dem Senat aber abgeänderten Ziffern wiederhergeſtellt. Von
dem Deputirten Turquet wurde ein Antrag auf theilweiſe Ver-
äußerung der Krongücer eingebracht.

Rom, 15. December. Jn derjüngſt erlaſſenen päpſt lichen
Encyklika an die Prälaten der katholiſchen Welt werden die
heftigen Unbilden beklagt, denen die drei Geſellſchaften: die Ge
ſellſchaft zur Verbreitung des Glaubens in Lyon, die Geſellſchaft
von der Kindheit Jeſu und die Geſellſchaft für orientaliſche Schulen,
ausgeſetzt ſind, welche mächtige Stützen der römiſchen Propaganda
fidei ſeien und beſtimmt wären, die barbariſchen Völker zu unter-
richten. Sodann beklagt der Papſt die Schwierigkeit, welche bei
der Erſetzung verſtorbener und bejahrter Miſſionäre in Folge der
Heranziehung der Seminariſten zum Militärdienſte eintrete und
fordert die Prälaten auf, Mittel zur Hilfe der Miſſionen ausfindig
zu machen. Der neu ernannte Nuntius in Wien, Kardinal
Vannutelli, begiebt ſich am nächſten Sonnabend auf ſeinen
Poſten.

16. December. Der Papſt hat in dem heute abge-
haltenen Konſiſtorium die Ceremonie der Mundöff-
nung und Mundſchließung an den Kardinälen Jacobini
und Haſſun vorgenommen und mehrere Biſchöfe ernannt.
Ferner erfolgte die Ernennung Jacobini's zum Staatseſecretär
und Verwalter der päpſtlichen Güter.

Bukareſt, 15. Dezember. Der Senat ſowie die Depu-
tirtenkammer ſprachen mit Einſtimmigkeit ihren Abſcheu
über den mörderiſchen Angriff auf den Miniſterprä-
ſidenten aus und wählten Kommiſſionen, welche Bratiano an
läßlich ſeiner Rettung beglückwünſchen ſollen. Dem Miniſter
iſt von den Aerzten empfohlen worden, noch einige Tage das
Zimmer zu hüten.

Raguſa, 15. Dezember. Bedri Bey hat die Abtret-
ung der beiden Dörfer Kaliman und Lescovatz der Delimi-
tationskommiſſion unterbreitet. Hadgi Paſcha iſt zum Gouver-
neur von Skutari und Hamdi Paſcha zum militäriſchen Komman
danten ernannt worden. Derwiſch Paſcha iſt abgereiſt. Die
Bergbewohner von Hottigrunda wollen ihre Munitionen nur ab-
geben, wenn ſie die Zuſicherung erhalten, daß ihr Gebiet nicht
an Montenegro abgetreten wird.

Konſtantinopel, 16. December. Jm Gegenſatz zu ander-
weitigen Mittheilungen wird jetzt gemeldet, daß die Pforte an
ihre Vertreter im Auslande auf telegraphiſchem Wege ein Cir
kular erlaſſen habe, worin ſie um die ausgiebige Unterſtützung
der Mächte zur Löſung der griechiſchen Frage nachſucht.

London, 16. December. Die „Times“ beſpricht die jüngſt
von der Pforte beabſichtigte Note betreffend die griechiſche

Grenzfrage und hebt dabei hervor, daß tie Großmächte un
zweifelhaft den Wunſch der Pforte, daß Griechenland ſeine
Rüſtungen einſtelle, theilten. Dies könne aber nur geſchehen,
wenn die Pforte Konzeſſionen machbe, wie ſolche Griechenland
wiederholt mit der Zuſtimmung Europa's verlangt habe. Die
von der Pforte im October gemachten Vorſchläge hätten weder
Griechenland noch die europäiſchen Mächte befriedigen dürfen.
Allein Griechenland könne die Unterhandlungen mit der Pforte
wieder aufnehmen, anſtatt das Schwert zu ziehen, wenn es der
wirkſamen Unterſtützung Europas ſicher wäre. Die Initiative in
der griechiſchen Frage ſtehe indeß nicht England, ſondern noch
immer Frankreich zu. England ſei entſchloſſen, einem Kollektiv
beſchluſſe Europas beizutreten, aber nicht allein vorzugehen.
Ha te es demnach Frankreich für angemeſſen, ſeine auf der Ber
liner Konferenz gemachten Vorſchläge wieder aufzunehmen, oder
neue, für Griechenland annehmbare und mit den Entſcheidungen
der Konferenz nicht unvereinbare Bedingungen vorzuſchlagen,
ſo würde England gemeinſchaftlich mit den übrigen Mächten die
Annahme dieſer Vorſchläge von Seiten der Pforte durchſetzen.
Jm anderen Falle bleibe nur noch der Krieg zwiſchen Griechen-
land und der Türkei übrig an den indeß gegenwärtig noch nicht
zu denken ſei.

Nach der Rückkehr der Miniſter von Windſor fand heute
Nachmittag eine Sitzung des Kabinetsraths ſtatt.
Das zweite Bataillon der Jäger zu Fuß, welches ſich
augenblicklich auf dem Wege von Malta nach der Heimath be
findet, wird, anſtatt nach England, nach Jrlaud gehen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

OeſterreichUngarn. Endlich hätte, der Wiener „Preſſe“
zufolge, Hr. Komunduros ein Rundſchreiben an die Großmächte
gerichtet, in dem er feierlichſt dagegen proteſtirt, daß die Pforte
fortfährt, die Staatsgüter in Theſſalien und Epirus zu veräußern,
um ſo das zu ihren Kriegsrüſtungen gegen Griechenland nöthige
Geld aufzutreiben. Jn vielen Gemeinden in Theſſalien und
Epirus werde ſchon jetzt der Name des Königs Georgios in das
Kirchengebet eingeſchloſſen.

Frankreich. Es macht das größte Aufſehen in Paris,
daß die Bonne Rocheforts, eine blutjunge Schweizerin, die ſeine
Maitreſſe geweſen ſein ſoll, ſich am 15. d. durch Kohlendampf
getödtet hat. Die radikale Heldin des Tages, Louiſe Michel,
hat gleichfalls mit Rochefort gebrochen und ihm ſein Ehrenge-
ſchenk, einen Pelzmantel, zurückgeſchickt. Es geht das Gerücht,
Rochefort ſei daran, ernſtlich wahnſinnig zu werden. Paul
de Caſſagnac fährt fort aus Haß gegen Gambetta in dem „Pays“
in kaſuiſtiſcher Weiſe Rochefort zu vertheidigen, daſſelbe thut der

Führer der radikalen Linken, Clemenceau. Wie man jetzt
erfährt, verſchied Madame Thiers, ohne daß ein Prieſter an
ihrem Krankenlager erſchien. Fräulein Dosne iſt zwar ſehr
fromm, aber da ihre Schweſter keinen Geiſtlichen verlangte, ſo
wagte ſie nicht, ſie zu fragen, ob ſie einen rufen laſſen ſolle. Die
letzte Perſon, welche Frau Thiers eine Viertelſtunde vor ihrem
Tode ſah, war der Maire von Belfort. Sie wies auf die Büſte
ihres Mannes hin, konnte aber nicht mehr ſprechen. Fürſt
Orlow, Barthélemy Saint--Hillaire, die zwei Vertreter Grévys
und viele andere Freunde der Familie folgten zu Fuß bis zum
Kirchhofe dem Leichenwagen. Am Grabe wurde keine Rede ge-
halten; der Sarg wurde mit Weihwaſſer beſprengt. Fräulein
Desne begleitete die Leiche ihrer Schweſter zum Kirchhofe. Es
fiel auf, daß kein Mitglied der Familie Orleans erſchienen war.
Der Leichenwagen, der ganz mit Blumen bedeckt war und von
vier Pferden gezogen wurde, war derſelbe, der bei Thiers' Be-
gräbniß benutzt wurde.

Rußland. Am 15. d. fand laut dem „Petersb. Herold“
eine fünfſtündige Berathung zwiſchen dem Vertreter Chinas
Marquis Tfeng und dem Staatsſecretär Giers ſtatt. Dabei
waren zugegen Baron Jomini ſowie der ruſſiſche Geſandte in
Pecking Herr v. Bützow und der Direktor des aſiatiſchen De-
partements Melnikow, außerdem diechineſiſchen Geſandtſchafts-
Secretäre. Die geſtrige Berathung iſt beſonders bemerkenswerth,
da ſie nach längerer Pauſe wieder die erſte iſt.

Serbien. Die Niederlage der Partei Riſtic's bei den
Skupſchtinawahlen iſt eine vernichtende: es wurden 107 An-
hänger der Regierungspartei gewählt, 44 Abgeordnete werden
noch von der Regierung überdies ernannt werden. Weiter wur
den 18 Radicale und nur 7 Anhänger Riſtic's gewählt. Zu die-
ſer Wahlniederlage kommt noch eine moraliſche. Das Belgrader
„Amtsblatt“ veröffentlicht einen langen Bericht über die unglaub-
lichen Mißbräuche der Riſtics' ſchen Poſtverwaltung. Ueber 2000
Briefe wurden vorgefunden, die unbefördert geblieben ſind. Erſt
neuerdings wurde ein weiterer Fund ſolcher Mißbräuche gemacht;
unzählige Geldbriefe wurden verheimlicht; überdies kamen große
Defraudationen vor. Miniſter Garaſchanin beſichtigte perſönlich
die corpora delicti und ordnete die ſtrengſte Unterſuchung an.

Für die Beziehungen Serbiens zu der öſterreichiſch ungari-
ſchen Monarchie bezeichnen unterrichtete Wiener Preßorgane das
Reſultat als ein hocherfreuliches; werde doch dadurch auf das



Schlagendſte bewieſen, daß die öſterreich feindlichen Hetzereien
im ſerbiſchen Volke keinen Boden haben.

Deutſches Reich.
Verlin, den 16. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem GeneralFeld
marſchall und Chef des Generalſtabes der Armee, Grafen von
Moltke, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Großkreuzes mit der Kette des Königlich portugieſiſchen Thurm
und SchwertOrdens zu ertheilen.

Der Kaifer empfing heute Nachmittag den deutſchen
Botſchafter in Wien Prinzen Reuß, vor ſeiner Abreiſe nach
Wien in längerer Audienz. Es wird als feſtſtehend angeſehen,
daß die Reiſe des Botſchafters hierher und nach Friedrichsruh
nicht nur eine Verſtändigung über das Zuſammengehen Deutſch
lands und Oeſterreich. Ungarns in der orientaliſchen Frage, ſon
dern auch über die künftige Geſtaltung der Handelsbeziehungen
beider Nachbarſtaaten zum Gegenſtande gehabt hat. Die Ver
handlungen des deutſchen Botſchaſters in Konſtantinopel bei
ſeinem Aufenthalt in Wien mit dem Miniſter des Auswärtigen
Baron von Haymerle hatten lediglich Berichte über die politiſche
Lage in Konſtantinopel zum Gegenſtande.

Der Erbprinz unddie Erbprinzeſſin von Sach-
ſen-Meiningen haben ſich zur Feier des Geburtstages des
Herzogs Bernhard von Sachſen Meiningen, geb. den 17. De-
zember 1800, des Großvaters des Erbprinzen, von hier heute
früh 8*/, Uhr nach Meiningen begeben. Prinz Heinrich
von Preußen wird zur Feier des Weihnachtsfeſtes aus Kiel nach
Berlin kommen.

Wie die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ mittheilt, hat
der Statthalter von dem Kaiſer die Ermächtigung erbeten
und erhalten, die Aufhebung des Kriegsgerichts in
Straßburg beim Bundesrath beantragen zu dürfen. Die Ein
bringung dieſes Antrages ſtehe unmittelbar bevor.

Aus München, den 16. Dezember, wird gemeldet:
Der Kardinal Hohenkohe empfing und erwiderte während
ſeines hieſigen Aufenthaltes die Beſuche des Nuntius Roncetti
und des Erzbiſchofs Dr. Steichele. Der Kardinal iſt nach
Schillingsfürſt abgereiſt.

Herr v. Lindenau erklärt in der „N. Z.“ auf das
Schreiben des Herrn v. Noſtitz Folgendes

Berlin, den 16. December 1880.
Der hieſige Königl. ſächſiſche Geſandte Herr v. m

hat geglaubt, durch eine in Nr. 588 der „Nat.Ztg.“ abgedruckte Er
klärung von geſtern der ſeiner r nach zu befürchtenden Auf
fafſſung entgegentreten zu müſſen, als ſtehe er in meiner literariſchen
Fehde mit dem Königl. ſächſiſchen Staatsminiſter a. D. Freiherrn
v. Frieſen, mir zur Seite. Herr v. Noſtitz war be
rechtigt, gegen eine ſolche Auffaſſung ſich zu verwahren, ſobald er es
für erforderlich hielt. Die Motivirung ſeiner Erklärung zwingt mich
edoch, meinerſeits zu conſtatiren, daß der Tert meines erſten
chreibens an Herrn v. von letzterem vor der (mit ſeinem

Wiſſen z Veröffentlichung nicht beanſtandet worden iſt und
daß die Form meiner beiden Schreiben vom 8,. und 13. d. M.,
insbeſondere die Anrede und Schlußformel, genau denfenigen Aus
drücken entſpricht, welche Herr v. Noſtitz in ſeinen Zuſchriften an
mich, namentlich noch unterm 8. und 11. d. Mts. (ſeit dem vor
geſtrigen Tage allerdings nicht mehr), in Anwendung zu bringen
pflegte. Die Wahl des Herrn Geſandten als Adreſſaten aber
rechtfertigt fich durch den Umſtand, daß derſelbe die Güte gehabt
hatte, ſeinem Herrn Bruder (dem Miniſter und gleichfalls einem
meiner Jugendoegoſſen) meinen Beſuch in Dresden anzumelden,
nachdem wir, der Geſandte und ich, am 31. October unſere Anſichten
über den Jnhalt der Frieſen'ſchen „Erinnerungen“ und über die Zeit-

emäßheit der Herausgabe dieſes Buches in einem mehrſtündigen
eſpräche ausgetauſcht u Von den Zeitungen welche der

Erklärung des Herrn v. Noſtitz Raum gegeben haben re ich er
warten zu dürfen, daß ſie auch von meiner Erwiderung Notiz nehmen

werden. v. Lindenau.Der „ReichsAnzeiger“ publicirt amtlich, daß dem geiſt
lichen Vicepräſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths, Gene
ral Superintendenten Dr. Brückner, der Charakter als Wirk-
licher Oberconſiſtorialrath mit dem Range eines Raths I. Klaſſe
verliehen iſt. Wie officiös mitgetheilt wird, iſt Oberconſiſtorial-
rath Hofprediger Dr. Kögel zum Oberhofprediger, gleichfalls
mit dem Range eines Raths I. Klaſſe ernannt worden.

Es wird vielfach auffallend gefunden, daß die „von den
Mitgliedern des Reichsgerichtshofes“ herausgegebenen „Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts“ die Puttkamer'ſche
Orthographie beibehalten haben, obwohl deren Anwen-
dung im Reichsdienſte durch den bekannten Erlaß des Reichs
kanzlers ausgeſchloſſen iſt.

Kleinere Mittheilungen.
[Der Prinzeſſin Victoria-Auguſta] von Schleswig Hol-

ſteinSonderburg-Auguſtenburg ſind zu ihrer Vermählung mit dem
Prinzen Wilhelm von Preußen Geſchenke von ungewöhnlichem Werth
zugedacht. Unter den Geſchenkgebern der preußiſch- engliſchen Familie
haben der Kaiſer Wilhelm und die Königin Victoria den Vorrang.
Man hört, daß die königliche Großmutter für die Braut des Prinzen
einen vollſtändigen Diamantſchmuck herrichten läßt, während der
kaiſerliche Großvater einen Perlenſchmuck beſorgen wird. Beide Ge-
ſchenke ſind daraufhin berechnet, daß ſie noch die künftige deutſche
Kaiſerin ſchmücken können, fie werden alſo einen Werth und ein
Ausſehen haben, das ſie zu Seltenheiten erhebt. Der Bräutigam
läßt nicht verlauten, womit er die Braut zu überraſchen gedenkt.
Die Frau Kronprinzeſſin übernimmt die geſammte Ausſtattung für
den Haushalt des jungen Ehepaars, und zwar wird dieſe Ausſtattung
zunächſt zwar eine außerordentlich gediegene, aber verhältnißmäßig
einfache ſein. Es liegt nicht in der Abficht der kronprinzlichen
Eltern, die ſämmtlichen Gegenſtände bis in das Kleinſte hinein
durch eine Ausſtellung dem Publikum vorher zu zeigen dergleichen
Veranſtaltungen behalten ihr Peinliches und Störendes. Vorläufig
hat der Prinz und ſeine Gemahlin in nur beſchränktem Maße zu
repräſentiren, es iſt alſo kein Aufwand erforderlich, der auch ganz
und gar nicht den Neigungen der auguſtenburgiſchen Prinzeſſin ent
ſprechen würde, die mit einem beſcheidenen Privatvermögen in die
Ehe tritt. Prinz Wilhelm wird bis auf Weiteres genau ſo Hofhalten
wie ſeine Schweſter, die Erbprinzeſfin Charlotte von Meiningen.

[Jm Circus Franconi] in Paris erregt gegenwärtig eine
ſchöne junge Schulreiterin Mlle. Roſa v. B. ungeheures Aufſehen
und hat fich dort in Folge ihres zurückgezogenen Lebenswandels den
Beinamen „la Dame de marbre“ erworben. Die genannte Dame
iſt ein Berliner Kind und die einzige Tochter eines ſehr reichen und
hochangeſehenen Grundeigenthümers. Vor ſechs Monaten wurde ſie
in Berlin mit einem Fabrikbeſitzer getraut. Jhr Hang für die
Manege war die Urſache der erſten Zwiſtigkeiten in der Ehe, welhe
fich mit der Zeit derart ſteigerten, daß die Gattin eines ſchönen
Tages h. imlich ihren Gatten und Familie verließ und bisher nichts
von fich hören ließ. Jetzt glänzt ſie als Kunſtreiterin erſten Ranges.

Eine wahre Duellmanieh) herrſcht in Prenzlau. Man ſchreibt
aus dieſer Stadt: „Jn den letzten Tagen ging es hier äußerſt blutig
her; denn kaum iſt die Kunde von dem zwiſchen den Referendaren Z.
und S. ſtattgehabten Duell durch die Stadt gegangen, als unmittel-
bar darauf die Nachricht von einem zweiten, das zwiſchen den beiden
SecondeLieutenants v. B. und v. A. in der kleinen Haide ttattge
funden hat, eintrifft. Bei dem erſten iſt S. erheblich am Kopf, im
zweiten der Lieutenant v B. am Halſe verwundet. Wegen Beleidigung
haben ſich ferner zwei Einjährig Freiwillige gefordert und mit Ge
nehmigung des Regiments Commandeurs mit ſcharfen Säbeln ge
ſchlagen. Den Schluß dieſer blutigen Scenen bildet ein Selbſtword,
den derz Unteroffizier und Capitain d'armes W. vom 64. Jnfanterie-neſich erſchoſſen.

t ausgeführt hat; aus noch unbekannten Gründen hat derſelbe

Die Angelegenheit wegen endlicher Fortführung des
Baues der Fürſtengruft neben dem Dom im Luſtgarten,
welche nun ſchon ſo lange ſchwebt und für deren Ausführung
vom Landtage längſt die Mittel bewilligt ſind, ſoll nun wieder in
Fluß kommen. Bekanntlich hat der Kaiſer eine Specialcom
miſſion eingeſetzt, an deren Spitze der Kronprinz ſteht, von deren
Thätigkeit aber ſeit langer Zeit nichts verlautete. Geſtern
hat nun im Kronprinzlichen Palais eine Sitzung der Commiſſion
unter Vorſitz des Kronprinzen ſtattgefunden und es heißt, daß
nunmehr in nächſter Zeit weiterer Anordnungen zu erwarten ſeien.

Frenhiſger Landtag.
Berlin, 16. December. Jn der heutigen Sitzung beſchäftigte

ch des Abgeordnetenhaus mit den Vorlagen betreffend die ober
ſchleſiſchen Verhältniſſe, nämlich mit 1) der Denkſchrift über die Aus
führung des Nothſtandsgeſetzes von 3. Februar 1880; 2) dem Geſetz
Entwurf betreffend die Bewilligung von Staatsmittein zur Hebung
der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Theilen des Regier
ungsBezirks Oppeln und 3) dem Geſetz-Entwurf betreffend die Be
e des Staates beim Bau mehrerer Eiſenbahnen. Alle drei

orlagen wurden gemeinſam diskutirt.
Abg. v. TepperLaski führte aus, daß ähnliche Nothſtände, wie

Oberſchlefien, auch in anderen Landestheilen vorhanden ſeien er
r den Oberſchleſtern dieſe Bevorzugung und betrachte namentlich
ie Oderreguliruung als eine der wichtigſten Aufgaben der Landes

melioration. Er babe aber das Bedenken daß durch dieſe Begünſtig-
ung der dortigen Bewohner, durch die Hebung ihrer Erwerbsthätigkeit
ſich auch ihre Bedürfniſſe übermäßig ſteigern und Hang zum Wohl
leben und zur Trägheit ſich einſtellen werde Er und ſeine politiſchen
Freunde würden aber dieſes Bedenkens der Vorlage in dem Ver
trauen zuſtimmen, daß die Regierung dieſes Bedenken vollauf wür
digen werde. Redner beantragte die Ueberweiſung der Vorlage an
eine Kommiſſion von 21 Mitgiiedern.

Miniſter Dr. Lucius erwiderte, daß es ſich um ganz abnorme
Verhältniſſe handle, um eine zwiſchen zwei fremden Staaten eingekeilte Halbinſel mit ungünſtigen tilmatiſchen und Bodenverhältniſſen,

mit einer gemiſchten, polniſchen und deutſchen Bevölkerung, die in
tellektuell zurückgeblieben iſt, weil ſie dem r Verkehr
fremd blieb. Der Schwerpunkt der dauernden Beſſerung ſei aber
lediglich in den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen. Die
von den preußiſchen Geſetzen geſtattete unbedingte Theilung des
Grundbefitzes ſei einer Neigung der Bevölkerung entgegengekommen,
ſich frühzeitig einen eigenen Hausſtand zu gründen und ſich früher
als ſonſt auf den Altentheil zurückzuziehen; dadurch würde den kleinen Grundbefitzungen der Unterhalt r zwei oder gar drei Familien

auferlegt, während ſie nur für eine einzige ausreichten. Aber die
aus dieſen Umſtänden folgende Verpachtung der Parzellen ſei noth
wendig für die Verthältniſſe, deshalb wolle die Staatsregierung eine
Beſchränkung der Parzell'rung nicht vorſchlagen. Das Nothwendigſte
ſei die Drainage der in Rede ſtehenden Landſtriche; wenn die Summe,
welche dafür verlangt wird, auch vielleicht etwas zu hoch bemeſſen
ſein ſollte, ſo lege darin kein Zwang, die ganze Summe zu verwen-
den, ſondern nur eine Vollmacht; denn eine ſpätere Nachforderung
würde ſich nicht empfehlen. Jn der Möglichkeit, mit baaren Mitteln
weit entgegenzukommen, liege ein Mittel, das Mißtrauen der Be-
völkerung zu beſchwichtigen. Bei den Flußregulirungen werden, auch
wenn Deichgenoſſenſchaften gebildet und die Adjazenten mit herange
ogen werden, doch größere Summien à fonds perdu gewährt werden.

Aufbeſſerung der Realkreditverhältnifſe ſolle unter Erweiterung
des Statutes der Provinzialhülfskaſſe eine bedeutende Summe über
wieſen werden, damit dieſelbe Hypothekendarlehen bis zur Grenze
der Beleihungéfähigkeit und unter den billigſten Zinſen gewähren
könne. Alle Anſtrengungen der Staatsregierung würden nicht im
Stande fein, eine dauernde Beſſerung herbeizuführen, wenn es nicht
gelinge, die Bevölkerung auch intellektuell zu erziehen und zu eigener
Thätigkeit anzuſpornen.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Jm Herrenhaus ſtand auf der Tagesordnung als einzigerGegenſtand von agemern Intereſſe der G. E. betr. das n
leihgewerbe, welches in der Juſtizkommiſfion zur Vorberathung ge angt
war. Die Kommiſſion hat eine Reihe von Abänderungsanträgengeftellt, denen das Haus heute durchweg zuſtimmt. An der Histuſſton

nahnten die Herren Adams, Struckmann, Graf Zur Lippe,
Dr. Beſeler, von Bernuth, von Schöning, en et

Hötticherwie als Vertreter der Regierung Staatsminiſter von
und Geh. Rath Kurlbaum Theil.

Jokales.
Halle, den 17. December.

Der Termin zur Wahl eines zweiten Bürgermei-
ſters für unſre Stadt iſt auf Montag ven 20. December feſt

eſetzt.ß (Frauen-Jnduſtrie-Schule.) Auf die von dem Ver-
band der deutſchen Frauen JnduſtrieSchulen, Syſtem Karl
Weiß, der Frau Kronprinzeß zu Höchſtderen Geburtstage über
ſandte kunſtvoll ausgeführte Adreſſe iſt folgende Antwort ein
gegangen

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich auf Jhre Zuſchrift vom
18. v. M. ergebenſt, daß Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit
die Frau Kronprinzeß die von Jhnen zum 21. November über-
reichte Glückwunſchadreſſe mit Vergnügen empfangen und mich
beauftragt hat, Ew. Wohlgeboren zu erſuchen, allen Betheiligten
den beſten Dank Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit aus
ſprechen zu wollen.

Berlin, den 6. Dezember 1880.
von Normann, K. Kammerherr.

An den Direktor Herrn Karl Weiß, Erfurt.
Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-

poſtdirectionsbezirk Halle betrug im Monat November 1880:
8774,65 in den Vormonaten: 52 227,30 mithin vom
I. April bis 30. Nov. 1880: 61 001,95 gegen 59 870,00
in demſelben Zeitraum des Vorjahres 1131,95 Jm
ganzen Deutſchen Reich betrugen die bezüglichen Poſitionen
552893,30.4,3 770 147,00 4323 040,30. 4 259 350, 55

63689,75

us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Burg, 15. Dezember. Bei der am 1. Dezember ſtatt

gehabten Volkszählung wurden in der Stadt Burg als ortsan
weſend gezählt: 15867 Perſonen und zwar 7879 männlichen,
7988 weiblichen Geſchlechts. Bevölkerungs Zunahme ſeit
1875: 615.

S Görzke, 15. Dezember. Bei der Volkszählung am
1. Dezember ſtellte ſich die Bewohnerzahl unſeres Ortes, einge
ſchloſſen die dazu gehörigen Rittergüter Görzke I., II., III., auf
1819. Von dieſen wohnten auf den Gütern 193 und in der Ge
meinde 1626.

t Jn Wernigerode a. H. iſt am Mittwoch der Viceprä-
ſident des Staatsminiſteriums, Graf Stolberg-Wernigerode
mit ſeiner Gemahlin eingetroffen, um das Weihnachtsfeſt im
Kreiſe ſeiner Familie zu verleben.

Lotterie.
Bei der am 16. Dezember beendigten Ziehung der 3. Klaſſe163. Königlich preußlſger Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 26182.
2 Gewinne von 1800 M. auf Nr. 7889 60499.
2 Gewinne von 900 M. auf Nr. 599 53380.
13 Gewinne von 300 M. auf Nr. 641 1656 16850 23 145 31901

60488 68 459 70261 76797 80 126 83 105 83431 88187.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Decbr. Landweizen 208-—-218 Rauhwei

zen 189--198 Roggen 212--220 Chevaliergerſte 178--194
Landgerſte 167--173 Hafer 150--160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 16. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 55,30 -55,80

Nordhauſen, d. 16. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
88 bis 19 .4 41 Roggen 21 .4 73 bis 20 .4 24
r e i 14 Hafer 14 .4 A bisBerlin, d. 16. December. Weizen loco flau, Termine niedri-
ger gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 202,5 bez. Loco 185
--234 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. die
ſen Monat bez. Dec. Jan. 1881 bez., April Mai 209 5
--209 .4 bez., Mai Juni bez. Juni Juli bez ggen loco flau, Termine matter, gekünd. 9000 Ctur., Kündigungspreis
210 .4 bez. Loco 203--215 nach Qualität gefordert, abgelau-
fene Anmeldungen pr. 14. 206 bez. ruff bez., inländ.
205--213 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 211--208,5-—209
bez. Dec. Jan. 1881 208 5 206,5-—207,5. bez., April Mai 199,25

98 25 198.5 bez. Mai Juni 194—193 193 5.4 bez., Juni
Juli 187,5--186 bez. Gerſte matt pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 145 205 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco
behauptet, Termine niedriger gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
J bez. 2 c 145--166 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat 149 nom. Dec. Jan. 1881 bez. März April
bez. April Mai 150 5--150 bez. u. G., Mai Juni 151-—150,75

bez. Mais loco behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungs-
reis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 142-——-145 nach Qualität ge
ordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai .4 bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 186-220 nach Qualität ge
fordert, Futterwaare 172 185 .4 nach Qualität gefordert. Oel
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4
bez. Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüb
ſen 4 bez. Rübdl geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündi-
ungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 55 .4
ez., pr. 100 Kilogr., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881 55,2

bez., Jan. Febr. 4 bez. Febr. März bez. März April
bez. April Mai 56,5 bez. Mai Juni 56 9 .4 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 G. Lieferung bez.Spiritus unverändert gekünd. 50,000 Liter, Kündigungspreis 55,2

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez.pr. dieſen Monat 55--55,3--55,2 bez. Dec. Jan. 1881 u. Jan.
ebr. 54,9-55, 1 bez. Febr. März bez. März April
ez., April Mai 55 1--56.4256,3 bez. Mai Juni 55,3-—56,4

uni/ Juli 57,1--57,2 bez. Spiritus pr. 100 Liter
100 10,000 loco ohne Faß 55 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50 —36,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnur., Kün
digungspreis .4 pr. 106 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluf Sack. pr. dieſen Monat 28,40——28,30 bez.,
Decbr. Jan. 1881, Jan. Febr. u. Febr. März 28 30—28,20 .4 bez.
April Mai 28,20--28,10 bez Mai Juni .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 16. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hiefiger 220-- 226 bz., fremder 225 240 bz.,
mit Auswuchs I60--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko
netto loco hieſiger 222——228 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko,
netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hiefiger
140--156 .4 bz. Mais pr 1060 Ko. netto loco rumäniſcher 150
bz. u. Bf., amerikaniſcher 146-—-149 bz., neuer ungariſcher 140--146

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 55 bz., pr. December 55,50 Bf. pr.
December Januar 55,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 54,70 Gd. feſter.

Breslau d. 16. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Dec. Jan. 53 20 bez., April Mai 55,50 bez. Mai/ Juni 56 00 bez.
Weizen pr. April Mai 209,00 bez. er pr. Dec. 208,00 bez
Dec. Jan. 03 00 bez., April Mai 199,50 bez. Rübvdl pr. Dec.
Jan. 54,00 bez. April Mai 54 00 bez., ai/Juni 54 75 bez.

wert etettin, d. 16. Dechr. Weizen pr. Frühj. 207,50 bez. Roggen pr. Dec. 203,00 bez., Früht. 195,00 be Rüböl wo Kiloe
pr. Dec. 53,00 bez., April Mai 56,00 bez. Spiritus loco 5399
bez., Dec. 53,80 bez. Frühj. 55.00 bez.

Hamburg, d. 16. Decbr. Weizen loco flau, auf Termine matt.
Roggen loco ruhig auf Termine matt. Weizen pr. Dec 210 Br.
208 G., pr. April Mat 211 Br., 210 G. Roggen pr. Dec 199 Br
198 G., pr. Apriſ Mai 191 Br., 190 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl
za los W ge M Da ver W

Br. Jan. Febr. 47). Br. Febr. März 47 Br. April Mai479, Br. Wetter Regen. v
Liverpool, d. 16. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um

ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Januar Februar Lieferung 625
Februar März Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 16. Decbr. Loco 28,5 bz., pr. De
cember bz. Hamburg: Ruhig. Standard white loco
925 Bf., 9,05 Gd. pr. Decbr. 9,15 Gd. pr. Jan. März 8,40 Gd.Bremen (ESchlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,10 bz., pr.
Januar März 9,25 bz., pr. Auguſt December 10,00 Bf. Unt-
werpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25, bz.
u. Bf. pr. Januar 25 Bf, pr. Januar März 23 Bf. Ru

NewYork (d. 15. December): Petroleum in NewYork
10 Gd. do. in Philadelphia 97/, Gd. rohes Petroleum 6/,, Pipe
line Certificats D. 93 O. Mehl 4 D. 65 C. Rother Winterwei
m r Getreidefracht 5. Wechſel auf London in Gold

/2

Rog-

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 16. December Abends am neuen Unterhaupt 4,32,
am 17. December Morgens am neuen Unterhaupt 440 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am I. Dec. 3,43 Meter.
Wafſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 16. December 3,28 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Decbr. Am Pe

gel 3,28 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 16. December 194 Centi

meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 16. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit meiſt etwas niedrige
ren Courſen auf ſpekulativem Gediet. Das Geſchäft entwickelte ſich
anfangs ſehr ruhig und nur verein,elte ſpekulätive Hauptdeviſen
hatten belangreiche Umſätze für ſich. Jn rieſer waren
namentlich die ungünſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze von
Einfluß, aber auch die (roße Reſervirtheit der Spekulation wirkte
verſtimmend. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die
Stimmung, die Courſe konnten wieder etwas anziehen, aber das
Geſchäft blieb im Allgemeinen ruhig. Der Kapitalsmarkt erwies
fich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulations
marktes folgten, ſich vielfach etwas ſchwächer ſtellten. Die Kafſe-
werthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in den Courſen meiſt nur
Geetüeige Veränderungen bei geringfügigen e auf. Der

eldſtand erſcheint etwas knapper; in Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Creditactien zu niedrigerem ſchließlich aber feſtem Courſe ruhig
um; Franzoſen waren weichend, Lombarden ziemlich feſt. Von
den fremden Fonds erſcheinen Oeſterreichiſch Ungariſche Renten und
Ruſſiſche Anleihen bei rnhigem Verkehr abgeſchwächt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter d normales Ge
G auf; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche

iſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien
waren wenig verändert und ruhig; Deutſche Bank feſt, Diskonto
Commandit ſchwächer Darmſtadt behauptet. Jnduſtriepapiere
lagen ſchwach und ſtill; Montanwerthe, beſonders Dortmunder Union
und Laurghütte matter. Eiſenbahnactien verkehrten in ziemlich
feſter Halt ung mäßig lebhaft; Oberſchlef che ſteigend und belebt,
auch Rechte Oderuferbahn, Berlin Hambu Thüringer rgiſche,Rheiniſche, Mecklenburger 2c. etwas höher, Magdeburg Halberſtadt,
der ubiſche Südbahn, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. etwas nie
riger.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 167,00,
Franzoſen 4381,00, Creditactien 495,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 86,25. Laurahütte 120,25, Deutſche Bank 150,50, Diskonto
180,87, Bergiſche 116,62, Cöln-Mindener Mainzer 95,62,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 205,12, Galizier 120,50. Rumä-
nier Rente 91,25, Oeſterr. Papierrente 62,25, Oeſterr. Silberrente
62,87, Jtaliener 86,25, Ruſſen alte 89,62, Ruſſen neue 92 62,
Ruſſen 1880er 71,50, Oeſterr. Goldrente 74,87 Ungar. Goldrente
94,12, Ruſſiſche Noten 207,50, II. Orient 58,00, III. Orient 58,50,
Darmſtädter 153,50.

Spiritus ruhiger, pr. Dec.
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De e 2loco tr Bekanntmachungen Schirm ee irm Fabrik von e cOh jJr., alle a iemand
Pipe Für Leipziger Str. 103 iſt im Stande

I Weibhnachtseinkäule im Hauſe des Herrn Rrauno Vreytag, fertige Herren und
empfehlen empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeschenk in ſolider Waare zueuſe bekannt billigen aber feſten Preiſen: Knaben- ardero be32 schw. u. coul. Seidenstoffe, Regenschirme in Patent-ganella 2 S ſo billiter. egenschirmze in wollen Zanella 3 3 50, a girt schw. rein w. Cachemire 38, h in Zanella mit buntſeidener Kante 3 3 50, T Dox wie t a

120 an. Regenschirme in supra Zanella 4 4 50, 5Pe e n r Mit e ensenirmne in Gloris, 7 .4, 7 50, 8 Pernsteln r.ti R Neuheiten E. Begenschirme in dauerhaftem reinſeidenem Köper 7 50 u T.Regenschiürmne von ſchwerſter Garantie-Seide, Double fage, Cöte Winterüberzieher
KlIeiderstoffen und Besätzen, satiné in eleganteſter Ausſtattung von 8 bis 15 Kaiſermäntel, Schlafröckev. 12.4.

Kinder-Regenschiürine 1 50, 2 2 50, Winter-Stoffröcke von 11Filzr öokKe, Morgenröcke, Puppenschirime zu Selbſtkoſtenpreiſen, Wirte Stoſeeſen wen 4
seid. Tücher, Tischdeoken, sonnengohirine und Entontecas unter Einkaufspreiſen. WinterStoffjoppen, Jaquets u.

Reisedeoken, Teppiche, Bezüge und Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. Weſten, Winter-Fagdjoppen zu

Bett- und Pultvorlagen, J r I e r 2 50Wintermäntel Suyrua-Peppiche,
eigenen FVabrikates und echte, für ganze

Kaiſermäntel von 4 50
Für Arbeiter:

e in nur gediegenen Stoffen und neuen Facons Zimmer und abgepasst, Echte Hamburger
S in allen Größen. echte Turkestan- und Perser-Teppiche, Lederhoſent Ein große Partie zurückgeſetzter sowie grösste Auswahl in diegterſhwerke Dunntat
den Kleiderstoffe, P 0urBAY -Velours, mit ded ſeer u e W
gin braun und ſchwarz 7—-8thig Rester Il Roben Ana M Br üssels, Velours, Tapestry, Engliſchlederhoſen von 2.4 50

ppen aaßes Jaquets, Weſten, ſowie ſämmtlichezu ganz billigen Preiſen Jacquard, Holländer ete. Arbeitsſachen31 Gebr. Schultz., ob Maniſla Fabribaten, e W h da
gr. Steinſtraße Nr. 70. Angora- Decken emden

5 zu billigen Preisen.

ich y bei in r en blaugeſtreiftvonZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein F. 4. S Halle a/S. e denen

udt, u. ſeidene Cachenez zu Spottpreifen.e Leinwand, Bettzeug und WäſcheLager Brüderstrasse 2 am Markt. Beſtellungen
eſtens empfohlen. nach Maaß den ohne Preist Markt R. Steimmetz, Markt II ehe ſenerv 2 Grösstes Lager in: 2* tein irnä ß hie Wie We x Lager J beſchlag. u. n 36 oben 1 graden Markt er M r T

z r i enen Bierſeideln, Caſſfé- und Rierservicen, ſowie I 9 arkt, rother Thurm 10,
rtikeln in Glas u. Porzellan in empfehlende Erinnerungzh zu bringen. G. Apel, e L. o T Leiprigerstr. 86.

22. gr. Märkerſtraße 22.

geradeüber der Hirſchapotheke.



Das Gesehatt ist auch Sonntag den 1I9. vecember geöffnet.

Fausch Grosse Halle aS.
Buch ad Ah ar urä, egr. Steinstrasse G3.

Grösstes Lager von Büchern aller Ausgewähltes Lager antiker
Litoratur- Zweige I. Goschent-Diteratur. und moderner Bildwerke.
Iastrirte Prachtwerke, Classiker, Cruppen, Statuen, Büsten,

e h Medaillons etc.
baldblaber, Säulon, 6ogsolen

von 50 P. an.
Kochbücher von 80 Pfg. an.

et e.
von Elfenbeinmasse

Jugendschriften für jedes Alter

und zu den billigsten Preisen. e J SBeschäftigungs- u. Räthselbücher. (Geuius Kungt, zu MiChelü'sehen Griginalpreen, n
Franco Halle ohne Berechi öwttenhent Auswahlsendungen auf Wunsch! nung von Emballage. än.

von Bläser.

In grosser Auswahl: Kupferstiche jeden Genres mit und ohne Rahmen,
Oelgemälde (Originale) und feinste Oeldruckbilderzu h ermüässigten Preisen,

Glastransparent bilder Emaillobilder Blumenyvorlagen
elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen.

IILIIIIII

von Kiesel.

Unser Lager ist reich und allen Anforderungen enteprechena ausgestattet.
Alle von anderen Handiungen gleichviel wo angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den

nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.
Kataloge er und franco,

1 L. FIü äüller O. Halle l. J. Poſt S, a ne Ta-
empfehlen r rade Uhrständer, geſchnitzte Journal-mnSppen, Garderobenhalter, Handtuehhalter, Schlü Ihal-zum Einkauf von Weihnachtsgeſchenken ter, BRürstenkasten, San e

ihr reichhaltiges Lager: Briefbesehnwerer, Thermometer, Streichholz-Etuis, Spa-zierstöcke, Taschennmesser, Tintenwiecher, Lampenechir-
me, Photographie -Rahmen, Kupferschablonen Etuis c.
zu ſehr billigen Preiſen bei

Albin Hentze. Schoorgtr. 39.
Apotheker Benemanns Diamam tieſe ittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Königsberger Marzipan täglich friſch bei

O. T. S i I.

Wiener Kaffeemaschinen, Salon-, Tisch- und Hänge-
Schwungkessel mit Berze- lampen, bunte Ampeln,
ſiuslampen, Eierkocher, ff. lack. Torf- u. Kohlen-
Kaffee- und Theeservice, kasten, Ofenvorsetzer,
in engl. bronc. Kupfer u. Feuergeräth-Ständer mit
Britannia, Wiener Tablets dazu paſſenden Feuergerä-
eckig u. oval in Eiche und then, Ofenschirme, Regen-

Nusshbaumholz in allen schirm-Ständer, Kunst-
Größen, Servirtische, gussgegenstände, eiserne

Schwedische Cabarets, (Blumentopf-Ständer, eis.Bier-Service, Butter- und Blumentische, eis. Christ-

kKäseteller, Menagen, baum-Ständer, Salters eGewürz-, Gemüseschränke Familienwaagen, Messer- Zum Weihnachtsfeſte
Etagèren, Tischglocken, putzmaschinen, Wäsche- Bairiſche S rnVoriege-, Ess- und Thee- rollen, Wringmaschinen, n tet pntter, garantirt

löffel, Messer und Aufwaschtische, Eis- J Bariſhe Semeizoutter a t 80,
Gabeln, schränke, 90 u.biau emaiil. fr. t r 3J ff. gem. Ra aLKoch- und Bratgeschirre, a udrrrt a J ſ. Kaffinae t Vroden a 45 S

S Serinthen ehe Reisszeugei or en à t 45
Malmwieck 8 Patentbratpfannen C Waen- er à von vorzüglicher Güte ung bei

S 7 andeln, bittere, àind Kuntze's Schnellbrater z Litronat. Geuneſer, a t 6 Otto Unbekannt,
S auerkannt billigen, aber feſten Preiſen. R Urne Wogen Punſche leinſchmieden

Denzen, ſowie Roth- u. Weiß- Ifa
weineIweoknätrige Wailnachtegegehenbe t e für Herren ven Richard Fuss, von S lager

Winter-Ueberzieher, größte gr. Schlamm 3, Ecke d. kl. Ulrichsſtr. erling Co., Goslar.Auswahl n. billigſteBezngs Caeos, ſehr kräftig u. rein im In r III Ullbr, Augenarzt,
Da uns unſer GeſchäſtsLokal gekündigt wurde, löſen wir hieſige z

r e e Geſchmack, à 120, 160, 180 u. wohnt ſarieſgebe s Sprechſtun
Uhr.

Filiale auf und verkaufen daher ſämmtliche Winter- u. Herbst-
mäntel für Damen und Kinder zu enorm billigen Preiſen. Kaiserm äntel oder Rei- 200Tauſendfache Auswahl. Umtauſch geſtattet. ſeröcke für Herren beſte 3 myfiehlt den III u.Qualitäten ſchon v. 15. W an. Richard Fuss. wert

Kaisermäntoel für Kna- Unſere einzige, heißgeliebte Tochter,ben von 5 .4 an. Weidenplan 4a Fyſere gute Louiſe, haben wir denn
Leopold Loowenthal, I en a e Enge n ehe ehe gen beſgeſen i en en

Halle. C. Halle.V Nur große Steinſtraße 8. D

then. In den Nachmittagsſtunden 2 in ſeinen Willen, denn das MägdleinZ Soeidene Schürzen ev 6. Gr. Steinſtr. 66. a zu Teſichegen oſunden iſt micht todt, ſondern ſie ſchläft. Für
ſolche tröſtenden Worte herzlichen Dank

S ſeidene Herren- U. Damen- Cachenez Saure Gurken in Oxhoften und S dw Se dem P n Sidckel, n e
2 empfiehlt in den neueſten Messins S einzeln empfiehlt billigſt z Ewhachgeee ihre ng, inS C. Tauusoh, Wäſche -Fabrik, e Kichard Fuss. eure J uns de
D Kleinſchmieden Nr Stnhl und Flechtrohr n alen men, Kreten und Kränzen geſchmückt

haben. Dieſe Theilnahme von Nahs Nummern billigſtMein Lager von den bekannten ſchönen Sorauer Hachsoau-ren, als: Altar-, Tafel-, Kntsch-, Handlatern- u. Richard Fuss. und Fern, ein Zeichen der Liebe, die
Raumiichten, weissen, gelben, Vidibus-, be- unſere Loniſe genoſſen hat, hat unchsstock in discr. Verhältniſſen fin- Sonnabend 8 S im ſern Herzen recht wohlgethan.m a r auch in dieſem dSabe IſſNſo den freundl. Aufnahme bei „Kühlen Rron nen““. Hornburg, d. 12. Dec. 1880. 2

Frau Hebamm Hartmanm, Tagesordnung: L. Böttcher nebſt Frau.J. 4 J S en I 9 Markt 13. en bei Laipeig, Querſtraße 209 e. Wahl der Reviſoren. und Grofßzmutter.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 16. December.

Der Kaiſer hat die Wiedererwählung Rudolfs
von Bennigſen zum Ländesdirektor von Hannover
auf die nächſten zwölf Jahre in dieſen Tagen beſtätigt.

Der heftige Angriff auf den ehemaligen ſächſiſchen Staats
miniſter v. Frieſen in den „Grenzboten“ hat die hieſige diplo-
matiſche Welt bis zu dem Augenblick lebhaft beſchäftigt, in welchem

man erfuhr, daß der ehemalige ſächſiſche Legationsrath von
Lindenau der Verfaſſer ſei. Auf die Briefe deſſelben an den
hieſigen ſächſiſchen Geſandten v. Noſtiz- Wallwitz hatte man
allgemein eine desavouirende Antwort erwartet und ſich nur ge
wundert, daß dieſelbe ſo lange auf ſich warten ließ. Man weiß
namentlich in den gedachten Kreiſen, daß Herr v. Lindenau
kränklich iſt, und rechnet mit dieſem Faktor bei feinen Enthüllungen.
Zu einer Beleuchtung der partikulariſtiſchen Strömungen in
Sachſen in früherer und jetziger Zeit hätte es dieſer Enthüllungen

nicht bedurft; man iſt auch ohne ſie über dieſe Dinge hier ſehr
genau orientirt, und die Entwickelung des ganzen Vorganges
macht auf allen Seiten einen kläglichen Eindruck.

Aus Mecklenburg, 12. Dec., wird der „K. Z.“ ge
ſchrieben: Auf dem gegenwärtig noch in Malchin verſammelten
gemeinſamen Landtag der beiden Großherzogthümer
Mecklenburg hat die Ritterſchaft, d. h. die Beſitzer oer Ritter
güter, jetzt den Beſchluß gefaßt, die Regierung zu erſuchen, ihren
Einfluß anzuwenden, damit rie obligatoriſche Civilehe
für Mecklenburg wieder gänzlich aufgehoben werde, während die
Lanrſchaft, d. h. die Bürgermeiſter der Städte, ſich von dieſem
Beſchluſſe ferngehalten haben. Eine große Bedeutung hat dieſe
Bitte der Ritterſchaft freilich nicht und eine praktiſche Wirkung
wird ſie gleichfalls nicht haben. Dieſe ganze ſogenannte Ritter
ſchaft, welche jetzt in Malchin tagt, beſteht nur aus einigen vier-
zig adeligen Gutsbeſitzern; denn eine größere Zahl hält es gar
nicht mehr der Mühe werth, ganz beſondere Fälle abgerechnet,
überhaupt den Landtag zu beſuchen. Rittergutsbeſitzer bürger-
lichen Standes erſcheinen, außer mitunter ein bis zwei Perſonen,
überhaupt gar nicht mehr auf dem Landtag, da ſie daſelbſt ge
wöhnlich nur eine klägliche Rolle ſpielen dürfen, vom Adel äußerſt
hochmüthig behandelt werden, keine landſtändiſche Uniform tragen,
nicht in den engern Ausſchuß der Landſtände gewählt werden und
auch nicht das Amt der Landräthe bekleiden können, was alles
mit noch manchem andern zu ausſchließlichen Privilegien der
adeligen Rittergutsbeſitzer gehört. Die Haltung der adeligen
Landſtände iſt jetzt ſchroffer und allen liberalen Beſtrebungen
feindſeliger denn je, ſie halten die jetzige mittelalterliche Feudal
verfaſſung auch für alle fernere Zukunft geſichert und unverletz
lich und weifen mit Hohn jeden Reviſionsantrag der Regier-
ung entſchieden zurück, wie ſie denn auch eine offenbar feindſelige
Geſinnung gegen den Fürſten Bismarck und alle ſeine Schöpf-
ungen ziemlich unverhüllt äußern.

Offiziös wird geſchrieben: Wenn einzelne Blätter in
Erwartung des jetzt einzubringenden, noch nicht die ganze
Steuerreform umfaſſenden Geſetzes behaupten, es entſpreche
dies nicht den bisherigen Zuſagen, ſo iſt daran zu erinnern, daß
nach der Thronrede die Staatsregierung allerdings mit der Vor
bereitung einer organiſchen Reform der direkten Staatsſteuern
beſchäftigt iſt, daß es aber dann weiter heißt: „Schon jetzt wird
Jhnen der Entwurf eines Geſetzes zugehen, nach welchem u. ſ. w.“

Darin liegt doch deutlich genug daß zunächſt nur ein Theil der
Reform zur Vorlage kommen ſoll.

Die mit Griechenland zu Kraft beſtehenden Handel s-
und Schiffsverträge Preußens vom 12. Auguſt 1839,
Oldenburg vom 2. Mai 1842 und Bremens vom 12. Juni
1843 enthalten über die Befugniſſe der Conſuln nur ganz
allgemeine Anordnungen. Es muß daher den Conſuln eine be
ſtimmte vertragsmäßige Abgrenzung ihrer Rechte gegeben wer-
den. Es iſt daher von der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Athen
und von den kanſerlichen Conſuln in Griechenland der baldige
Abſchluß eines deutſch- griechiſchen Conſularvertrages befürwortet.
Die griechiſche Regierung hat ſich zum Eintritt in bezügzliche Ver
handlungen auf Grund der bewährten Beſtimmungen der deutſch
ruſſiſchen Hinterlaſſenſchafts- und Conſularconvention von 1874
bereit erklärt. Der Reichskanzler ſucht jetzt im Auftrage des
Kaiſers die Zuſtimmung des Bundesraths dafür nach.

Der Bezug franzöſiſcher Spielkarten in Packe-
ten mit je 32 gleichen Blättern, z. B. CoeurNeun, aus dem
Auslande ſeitens eines Kaufmanns in Mülhauſen i. E. hat zu

Der preußiſche Beamtenverein
hielt vorgeſtern Abend im „Neuen Theater“ eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Profeſſor Freiherr von Fritſch über den
„Vulkanausbruch von Santorin im Jahre 1866“ ein-
gehenden Vortrag hielt. Wir entnehmen demſelben Folgendes
Santorin iſt eine Jnſelgruppe des ägäiſchen Meeres und beſteht
aus den Jnſeln Thera, Theraſia und Asproniſi, welche ſich ring-
förmig um den Golf von Santorin hinziehen. Jm Golf ſelbſt be
finden ſich noch 3 kleinere Jnſelu, die ſogen. Kaimeni Inſeln (ver
brannte Eilande) der Boden von Santorin iſt nicht recht kultur
fähig, nur ein Theil deſſelben wird von der übrigens zahlreich ver
tretenen Bevölkerung von 15 000 Seelen in kulturfähigem Zuſtande
erhalten. Die Inſeln erheben ſich jäh in einer Höhe von 130 bis
200 Metern. Die Bodendecke beſteht durchweg aus weißem Bim
ſteintuff mit einer Mächtigkeit von 4—30 Metern. Auf den Jnſeln
wird Weinbau getrieben, aber nicht wie hier, daß die Weinſtöcke
durch Pfähle geſtützt werden dort wachſen ſie frei und bieten in
Folge deſſen den Anblick eines Feldes. Zwiſchen den Weinan-
pflanzungen wird Gerſte und Weizen geſäet. Die Inſeln ſelbſt ſind
ſehr arm an Holz. Ein bereutendes Geſchäft machen die Jnſelbe
wohner mit einem auf den Jaſeln gewonnenen Steinmaterial den
Traß“ genannt, der ſich ſehr gut zu Waſſerbauten verwenden läßt
und in Folge reſſen ſehr geſucht iſt. Die Jnſulaner wohnen meiſt
unterirdiſch, beim Hinaufſteigen auf das Plateau ſteigt man von
Dach zu Dach und wundert ſich nicht wenig, wenn die Leute wie
Pilze aus der Erde emporſteigen. Die freigebauten Häuſer haben
ein tonnenförmiges Anſehen, ſelbſt Kirchen ſind in dem vulkaniſchen
Boden erxxichtet. Die Jnſeln ſind waſſerarm, das vorhandene
Waſſer wird in Cyſternen geſammelt und mäßiz verbraucht. Auch
in geſchichtlicher Beziehung ſpielt Santorin eine Rolle denn ſchon
„Kadmos“ ſoll hier Colonien errichtet haben. und „Theras“ hat
von Lakedämon her die Inſeln bewältigt und ſich unterthan gemacht.
Im Mittelalter ſiedelte ſich hier eine italieniſche Colonie an, welche
der Jnſelgruppe den Namen „Santorin“ gab. Auch durch die er

einer Differenz der Anſichten über deren ſteueramtliche Behand-
lung geführt. Der kaiſerliche Statthalter von ElſaßLothringen
erachtet die Karten für ſtempelpflichtig, weil ſie ſich zum Gebrauch
bei den gewöhnlichen Kartenſpielen eignen, ſodann auch viele
Taſchenſpielerkarten, als welche die bezogenen Karten nach An
gabe des Empfängers zu dienen beſtimmt ſind, als ſtempelpflich
tig anerkannt ſind. Nach Anſicht des Reichskanzlers dagegen
kann eine Anzahl Spielkarten ein und deſſelben Blattes, auch
wenn dieſelben, wie im vorliegenden Falle, durch einen gemein
ſamen Umſchlag eine äußere Vereinigung erhalten haben, nicht
als ein Kartenſpiel im Sinne des Geſetzes betrachtet werden, ſo
daß es an einem gemeinſamen Objekt zur Beſteuerung fehlt;
dagegen müſſe im Jntereſſe der Steuerſicherheit der Einbringung
ſolcher Karten vom Auslande auf Gruno des bezüglichen Geſetzes
entgegengetreten werden, da Spielkarten, welche nicht zur Ab-
ſtempelunz geeignet ſeien, nicht in den freien Verkehr gebracht
werden dürften. Den Ausführungen des Reichskanzlers hat ſich
der Stattoalter von ElſaßLothringen nicht angeſchloſſen. Bei
der Zweifelhaftigkeit der Frage und ihrer Bedeutung für das
Stenerintereſſe erachtet der Reichskanzler eine Entſcheidung der
ſelben durch den Bundesrath für geboten. Die Ausſchüſſe des
Bundesraths für Zoll und Steuerweſen, für Handel und Ver-

kehr und für Rechnungsweſen, welchen die Sahe zur Vorbe
rathung übergeben war, haben ſich in ihrer Mehrheit für die
Anſicht des Reichskanzlers ausgeſprochen und beantragen Be
ſchlußfaſſung des Bundesraths dahin, daß loſe Spielkarten,
ſowie ſolche Karten, welche in ihrer vorliegenden äußerlichen Ver
einigung als Kartenſpiele nicht anzuſehen ſind, bei der Einfuhr
vom Auslande in den freien Verkehr des Bundeszebiets nicht
gebracht werden dürfen.

Preußiſcher Landtag.
(Schluß aus dem Hauptblatte.)

Abg. Dr. Holtze (Beuthen) trat dem Redner entzegen; die Be
völkerung der oberſchleſiſchen Nothſtandsb. zirke hege durchaus kein
Mißtrauen gegen die Regierung, die Haupturjache des Uebelſtandes
ſei die Uebervölkerung und die mangelhafte Bildung der Bewohner.
Redner empfahl beſonders die Verbeſſerun der Schulen und die An

lage von Eiſenbahnen. uAbg. Sombart beſchäftigte ſich in ſeiner Rede hauptſächlich
mit der Wirkung der preußiſchen Agrargeſetzgebung von 1811 in
Oberſchleſien. Ais Abhülfe ſchlug Redner vor die Schaffung einer
neuen Landgemeindeordnung, welche die Sonderung zwiſchen Dorf-
gomeinde und Gutobezirk beſeitigt; die Einführung der Erbpacht mit
einer ewigen Rente, die aber alle zwanzig Jahre vielleicht den Roggen
preiſen entſprechend neu regulirt werden müßte.

Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville begrüßte die Vorlage mit
Freuden; er bedauerte die große Zerſplitterung des Grundbeſitzes und
forderte eine Suspendirung der unbegrenzten Theilbarkeit, in Ver-
bindung damit eine Aenderung des Jnteſtaterbrechtes nach Richtung
des Anerbenrechtes hin. Die Verſchuldung des Grundbenitzes führe
zu Subhaſtationen und Parzellirungen, die Verſchuldung würde aber
befördert durch die Leichtigkeit, ſich durch Wechſel Geld zu verſchaffen.
Nach dieſer Richtung hin müſſe das Reich mit ſeiner Geſetzgebung
befſernd eintreten.

Abg. Pariſins fand in der Beſchränkung der Theilbarkeit des
Grundbeſitzes keine. Möglichteit, den ſchiechten Verhältniſſen entgegen
zutreten. Man ſolle die Fideikommiſſe aufheben; oie Auswanderung
von Arbeitern nach anderen Landestheilen befördern und den Schul
unterricht verbeſſern.

Abg. v. Huene ſprach der Staatsregierung ſeinen Dank für
die Vorlage und deren grundliche Vorbereitung aus; er bemängelte
aber den Bericht des königlichen Kommiſſars, der ein einſeitiges all
zuſcharfes Urthe 1 über die oberſchleſiſche Bevölkerung gefällt hat,
ohne die allgemeinen Verhältniſſe genüg. nd zu berückſichtigen aus
dom Charakter der Bewohner allein könne man den Rothſtand nicht
erklären. Redner erkläcte ſich mit den Anträgen der Staatsre
gierung einverſtanden und widerlegte einzelne dagegen erhobene Ein

wendungen.
Abg. Büchtemann bemängelte die Tracirung der vorge-

ſchlagenen Eiſenoahnen und ſprach ſich beſonders dagegen aus daß
die Bahn Oppelneiſſe aus der geſorderten Anleihe gebaut werden
ſolle; ſie tomme nicht den Nothſtandskreiſen zu Gute, ſondern lediglich
dem Großgrunbbefitze.

Abg. von Bitter verth idigte den von ihm als königlichen
Kommiſſar erſtatteren Bericht gegen die vorgekommenen Angzriffe;
namentlich füh te er aus, daß die Agrargeſetzgebung in Oberſchleſien
nicht ſegensreich gewirkt habe, weil die Bewohner nicht hinreichend
vorbereitet waren. Die Vorlagen wurden darauf einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern i. berwieſen. Ohne erhebliche Debatte erledigte
das Haus in erſter und zweiter Leſung den Geſetzentwurf be
treffend die Zahlung der Beamtengehälter und Beſtimmungen über
das Gnadenquartal.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung (die Vorlage, be-
treffend die Sekundärbahnen) wird heute Abend um 8 Uhr verhandeit
werden.

richteten LazariſtenKlöſter wurde der Ort zu einem der berühmteſten.
Die Jnſelgruppe kam im Laufe der Zeit ſo gut wie in Vergeſſen
heit, bis die Vulkanausbrüche im Jahre 1866 die Aufmerkſamkeit
der Geologen auf ſich zogen. Die KaimeniJnſeln, deren Boden aus
harter Lava beſteht, wurden den Winter über von einer Familie
bewohynt, welcher die Pflicht oblag, über die Badehäuſer und Kirche
zu wachen zur Sommerszeit ſind nämlich die Heilquellen von Hei-
lungſuchenden ſtark beſucht. Am 26. Januar 1866 bemerkte der
Wächter Riſſe in ſeinem Hauſe, die ſich zuſehends vergrößerten.
Steine löſten ſich mit Geräuſch von dem Felskegel ab, ſo daß der
geängſtigte Wächter am 29. Januar Bericht an die Behörde zu
Thera erſtattete. Im Laufe der nächſten Tage trat eine Senkung
der Häuſer ein, ſo daß die Bewohner ſolche ſchleunigſt verlaſſen
mußten. Flammenſäulen ſtiegen aus dem Meere, Riſſe entſtanden
aus geſunkenem Terrain, welche ſich zu einer Jnſelgruppe vereinig-
ten, die den Namen „Georgsinſel“ erhielt, nach dem König von
Griechenland ſo benannt.

In der Vulkansbucht entſtanden große Blaſen auf der Ober
fläche des Meeres daſſelbe war im heſtigen Aufwallen welches
Ereigniß viele Schiffe herbeilockte, um das leuchtende Eiland in
Augenſchein zu nehmen. So beſuchte auch die preußiſche Corvette
„Nymph“ die Jnſelgruppe, worüber ſ. Zt. bereits berichtet worden
iſt. Die Commiſſion aus Athen traf am 13. Februar 1866 ein,
um Beobachtungen an Ort und Stelle vorzunehmen. Die Flammen
erſcheinungen und Dampfausſtrömungen traten in ſolcher Stärke
auf, daß die Santoriner in Angſt und Schrecken verſetzt wurden.
Der Boden erwärmte ſich ſehr raſch, das Meerwaſſer erhitzte ſich bis
zu 85 C., die Fiſche ſtarben in Folge reſſen. Aufänglich beachtete
man dieſe Wahrnehmung nicht in dem Mage, bis dann auf einmal
unter 3 ungeheuren Donnexſchlägen ein coloſſaler Dampfſtrahl
durch die Erde fuhr der Steine und flüſſige Lava in die Höhe
ſchleuderte. Der Capitain eines in der Bucht ankernden Schiffes
wurde hierbei erſchlagen. Die ſtärkſte Exploſion geſchah am 22.
Februar deſſelben Jahres, die Dampfmaſſe wurde 2000 3000

Parlamentariſches.
Aus den Kreiſen, welche dem Reichskanzler naheſtehen, wird

mit ſtarker Betonung verſichert, daß derſelbe den Agitationen um
Aufhebung der obligatoriſchen Civilehe entſchieden ablehnend gegen
überſtehe und daß die Nachrichten als hätten die mecklenburgiſchen
Regierungen bei ihrem Anſturm auf die Civilehe auf die Unterſtütz
ung des Reichskanzlers zu rechnen. tendenziöſe Erfindungen ſeien.

Die Altenburger Wahl hat in den Fractionen der ge
ſammten Rechten einen weit mehr deprimirenden Eindruck gemacht,
als es die Organe dieſer Parteien zugeſtehen. Man darf den Spott
der freiwillig und unfreiwillig gouvernementalen Blätter nicht als
den wahren Ausdruck der Stimmung in den hetreffenden Kreiſen
guſfenn Man iſt thatſächlich von ernſten Befürchtungen um nam-
hafte Verluſte bei den nächſten Wahlen erfüllt.

Für das Herrenhaus ſino gegenwärtio Berechtigungen auf
Sitz und Stimme, die königlichen Prinzen unzerechnet, vorhanden
1.) mit Erblichkeit 93; 2. auf Lebensz.it und zwar die Jnhaber der
großen Landesämter im Königreich Preußen 4; aus Allerhöchſtem
Vertrauen 68; auf Grund von Präſentationen der Stifter 3; der
Provinzialverbände, der Grafen 8; der Familienverbände 11; der Ver
bände des alten befeſtigten Grundbeſitzes 90; der Univerſitäten 9;
der Städte 44. Die Berechtigungen auf Lebenszeit belaufen ſich
auf 237. die Berechtigungen überhaupt auf 330. Von dieſen ruhen
z. Z. bei den erblichen Berechtigung en 24; bei denen auf Lebenst
zeit 17. Es find mithin 289 wirkliche Mitglieder vorhanden, von
denen 283 in das Herrenhaus eingetreten ſind.

Bei der am Donnerstag in Marienwerder ſtattgehabten an
derweitigen Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde Land
raty Herwig (freikonſervativ) mit 218 Stimmen wiedergewähtt, der
Kandidat der National-Liberalen, Plehn, erhielt 110 Stimmen.

Zur Volkszählung.
Die Volkszählung ergiebt, wie allgemein erwartet worden

war wiederum eine Zunahme der Bevölkerungsziffer der großen
Städte. Vielfach iſt der Gedanke verbreitet, als ob jedes Mal, ſo
bald ein Reichstagswahlkreis die B. völkerungsziffer von 150000
überſteige, derſelbe in zwei Wahlkreiſe zerlegt werden müſſe. Jn der
That lautet der S 5 des Wahlgeſetzes vom 31 Mai 1869: „Jn
jedem Bundesſtaare wird auf durchſchnittlich 100 000 Seelen der-
jenigen Bevölkerungezahl welche den Wahlen zum verfaſſunggeben-
den Reichs .ag zu Grunde gelegen hat Ein Abgeordneter gewählt.
Ein Ueberſchuß von mindeſtens 50 000 Seelen der Geſammtbevöſke-
rung eines Bundesſtagtes wird vollen 100 000 Seelen gleich gerechnet.
Jn einem Bundesſtaate, deſſen Bevölkerung 100 000 Seelen nicht er
reicht, wird Ein Abgeordneter gewählt. Demnach beträgt die Zahl
der Abgeordneten 297 und k men auf Preußen 235, Sachſen 23,
Heſſen 3, Mecklenburg Schwerin 6, Sachſen Weimar 3, Mecklen-burgStrelitz 1, Odenbmg 3, Braunſchweig 3, SachſenMeiningen 2,

Sachſen Altenburg 1, Sachſen-Koburg-Gotha 2. Anhalt 2, Schwarz-
burgRudolſtadt Schwarzburg Sondershauſen 1, Waldeck 1, Reuß
ältere Linie 1, Reuß jungere Linie 1, Schaumourg-Lippe 1, Lippe 1,
Lauenburg Lübeck 1, Bremen 1, Hamburg 3.“ Unmittelbar darauf
folgt aber die entſcheidende Beſtimmung: „Ein Vermehrung der
Zahl der Abgeordneten in Folge der ſteigenden Bevölkerung wird
durch das Geſetz beſtimmt.“ Eine Abänderung iſt nur ein einzigesMal eingetreten, nämlich durch den Artikel 20 der Reichsverfaſſung

wo es heißt: „Bis zu der geſetzlichen Regelung, welche im H 5. des
Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 vorbehalten iſt, werden in Bayern
48, in Württemberg 17, in Baden 14, in Heſſen ſüdlich des Main 6
Abgeordnete gewählt, und beträgt demnach die Geſammtzahl der Ab-
geordneten 382.“ Das iſt bis ſoweit der geſetzliche Zuſtand. Der
ſelbe bringt es unter Anderem mit ſich daß Berlin ſtatt der ihm
ebührende 12 Abgeordneten nur 6 hat und daß der Staat Ham-
urg, ſtatt 4 oder in Zukunft 5 Abgeordneten, nur 3 hat. Die Ein

zelſtaaten ſind gar nicht in der Lage die Zahl ihrer Abgeordneten
zu vermehren. An eine geſetzliche Vermehrung, welche die Geſammt
zahl von 397 auf etwa 430 bis 440 bringen würde, iſt gewiß jetzt
um ſo weniger zu denten als die preußiſche Regierung, deren Zu-
ſtimmung ja unerläßlich iſt ſich durchaus wehren würde weil die
neuen Stimmen durchweg den Städten und damit der Oppofition
zu Gute kommen würden.

Eine Zuſammenſtellung der Landgemeinden im preußi-
ſchen Staat weiſt nach, daß Landgemeinden und Gutsbezirke mit
2000 und mehr Einwohnern auf Grund der Volkszählung von 1875
in Preußen vorhanden waren: in Oſtpreußen 5, Weſlpreußen 9,
Brandendurg 31, Pommern 2, Poſen 5, Schteſien 101, Sachſen 36,
Schleswig-Holſtein 19, Hannover 20, Weſtfalen 146. Heſſen Naſſau
23 Rheinand 122. Landgemeinden mit weniger als 2000 Ein-
wohnern waren vorhanden 37,026. Die Hälfte aller Landge meinden
hat noch keine 260, in Oſtpreußen ſogar noch nicht einmal 150, in
Weſtfalen dagegen 160 Bewohner.

Frankreich.
Jn der Konferenz der Radikalen der „rothen“ Vorſtadt

Belleville am 15. in Paris dementirie Louiſe Michel
energiſch die Notiz Pariſer Blätter, daß ſie Rochefort wegen des
bekannten Briefes getadelt habe. „Gambetta ſei der niedrigſte
aller Elenden.“ Inzwiſchen bearbeiten die „Hyänen der
Kommune“ den Pöbel in unzahligen Konferenzen, um die Rück-
kehr der letzten Amneſtirten, darunter der famoſe Trinquet, zu
einer großartigen Demonſtration zu geſtalten. Trinquet kommt
am 25. Dezember an. Der Grundton der ganzen Agitation iſt:
Nur Arbeiter, ſpe iell Deportirte dürfen das Volk vertreten.

Meter in die Höhe geführt, die Steine 1 Kilometer weit geſchleu
dert. Am 23. und 28. d. Mts. fanden wiederum Exploſionen ſtatt.
Der Georgskegel erreichte dadurch beiſpielsweiſe eine Höhe von
ca. 50 Meter und einen Durchmeſſer von ca. 150 Meter. Der
Schwefelgeruch machte ſich auf den andern Inſeln ſogar fühlbar.
Leuchtende und glü, ende Dampfſäulen ſtiegen fortwährend bis zu
einer Höhe von ca. 1700 Meter empor, der Erdboden wurde mit
Steinen jeder Größe bedeckt. Jn Folge der wunderbaren Ereig
niſſe unternahm es Redner mit noch 2 Freunden den Herren
Stübel und Reiß die Reiſe, nach Santorin anzutreten, woſelbſt ſie
auch wohlbehalten Ende April 1866 anlangten. Die ſofort vor
genommenen Unterſuchungen waren mit der größten Vorſicht aus
zuführen, da der Boden, gleich einer flüſſigen Maſſe, keinen Halt
bot ſondern alles zu verſchlingen drohte. Dabei waren die Er
forſcher von einem anhaltenden Steinregen umgeb.n der zur
größten Vorſicht mahnte. Die Hauptſawe blieb die Auffangung
und Unterſuchung der Gaſe, was ihnen denn auch gelang. Durch
die Eruptionen tauchten neue Felsjungen auf, die von den Reiſen-
den „Maiinſeln“, ihrer jedenfalls kurzen Dauer wegen genannt
wurden. Ende Mai 1866 verließen die Reiſenden, die übrigens
von der Bevölkerung ſehr gaſtfreundſchaftlich aufgenommen worden
waren Santorin. Der Ausbruch dauerte bis zum Jahre 1870
fort am 18. April ves genannten Jahres war die Exploſion ſo
heftig. daß wiederum ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Seit dem
18. October 1870 hat ſich die Gluth gelegt es entſtrömen nur
noch heiße Dämpfe. Dieſes Ereigniß hat alſo gezeigt, daß eine
vulkaniſche Thätigk.it keines Kraters bedarf. Auch die Porphyre
von Halle ſind mit ihrer Mächtigkeit bis 100 Meter durch eben-
ſolchen Maſſenerguß an die Erdoberfläche getreten. Redner gab
noch Einzelheiten über die Bodenbeſchaffenheit von Santorin und
die muthmaßlichen Urſachen der Vulkanausbrüche. Die zahlreich
Anweſenden folgten dem ſehr intereſſanten, feſſelnden Vortrage mit

ſichtlicher Aufmerkſamkeit.
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Die Komiſſion für den Fall Ciſſey verhörte den Marſchal Mac
Mahon. Der Sekretär Gambettas, Herr Reinach, welcher
im „Voltaire“ den Brief Rocheforts veröffentlichte, forderte
einen der Redakteure des „Pays“ anläßlich der Affaire Roche-
fort zum Duell.

Lokales.
Halle, den 17. December.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr trat eine Anzahl ehemaliger
Schüler der Latinga im Hotel garni zur Tulpe zuſammen,
um den Bericht des Komités bezüglich der beabſichtigten Eckſtein
Stiftung entgegen zu nehmen. Dem Berichte des Herrn Prof.
Dr. Opel und Superintendent Lic. Förſter entnehmen wir,
daß die auf die erlaſſene Aufforderung eingegangenen Gelder eine
anſehnliche Höhe erreicht haben, daß aber noch Beiträge in Aus
ſicht ſtehen; die Sammlung ſoll daher als noch nicht geſchloſſen
angeſehen werden. Bezüglich der Verwendung der eingegangenen
Beiträge will man dem Jubilar möglichſt freie Hand laſſen, doch
ſoll mit dem zum gleichen Zwecke in Leipzig zuſammengetretenen
Komité Fühlung genommen werden, um mit demſelben, falls es
auf eine EckſteinFamilienStiftung hinausläuft, Hand in Hand
zu gehen. Fernere Beiträge ehemaliger Schüler der Latina
nehmen an die oben genannten Herren, ferner die Herren Stadt
rath Jordan, Rentier Boltze, Jnſpektor a. D. Dieck, Prof.
Gräfe, Gymnaſiallehrer Finſch, Gymnaſiallehrer Dr. Ulrich
und Gymnafiallehrer Dr. Peppmüller, ſämmtlich in Halle.

Von der hieſigen Sternwarte wird uns geſchrieben:
Die Beobachtung der geſtrigen Mondfinſterniß verlief lei

der ungünſtiger, als man gewünſcht, aber doch günſtiger als man
erwartet hatte. Kurz nach Sonnenuntergang lagerten ſich ſchwarze
Wolkenmaſſen am öſtlichen Himmel, wo der Mond aufgehen
ſollte, dicht über dem Horizonte, während im Südweſten die
Venus in hellem Glanze ſtrahlte. Wir glaubten ſchon überhaupt
auf den Anblick des Mondes verzichten zu müſſen, als einige
Minuten vor 5 Uhr die volle Scheibe in kupferrother matt leuch-

tender Farbe aus einer Wolkenſpalte hervortrat. Zwar wurde
ſie bald wieder durch neue Wolken verdeckt, doch hatte die kurze
Zeit genügt, um genau zu beobachten, daß das Licht des total ver
finfterten Mondes eine ganz andere FarbenPrächt und Jntenſi-
tät darbietet, als das Licht der beim erſten Viertel von der Sonne
unbeſchienen nur im Erdlicht widerſtrahlenden größeren Hälfte
des Mondes. Die einzig zutreffende Erklärung für jene Farben-
erſcheinung dürfte wohl die ſein, daß die an unſerer äußerſten
Erdatmoſphäre hinſtreifenden, ſie theilweiſe durchdringenden
Sonnenſtrahlen, d. h. diejenigen Strahlen, welche den Schatten
kegel der Erde umſchließen, in der Luft eine Brechung erleiden,
und ſo in das Jnnere des Schattens ſelbſt, und auf den im
Schatten gerade ſchwebenden Mond gelangen. Da nun aber
hauptſächlich die rothen Strahlen am meiſten abgelenkt werden,
ſo find ſie es auch, deren Farbe am meiſten auf dem Monde zur
Geltung kommen muß. Leider konnte das Aufblitzen des erſten
Lichtblickes nicht beobachtet werden, da der Mond ſich erſt wieder
zeigte, als bereits eine ſchmale Sichel im Sonnenſchein erglänzte.
Dafür konnte nun aber bis zum Ende mit kurzen Unterbrechungen
das Zurückſchreiten des Erdſchattens von Krater zu Krater ver
folgt werden. Die Rundung des Schattens war ganz in die
Augen fallend, denn der Durchmeſſer des Schattens betrug etwa
nur das Doppelte vom Durchmeſſer des Mondes. Die nächſte
für uns ſichtbare totale Mondfinſterniß haben wir erſt am
20. April und 4. October 1884 zu erwarten.

Jn der letzten Gärtnervereins- Verſammlung
im Reſtaurant Kohl hier ſprach Herr Gärtner Siemens
in eingehender Weiſe über „Bewurzelung der Stecklinge“, ge
machte Wahrnehmungen und Erfolge mit Weinſtecklingen er
läuternd. Hieran ſchloß ſich eine anregende Debatte, an der
namentlich die Herren Menges, Meyer, Wolf und Händ-
ler theilnahmen. Reife Erdbeeren, ſogen. Monatserdbeeren, ge
pflückt vor Kurzem im Garten des Kunſt- und Handelsgärtners
Ulrich in Schraplau, wurden herumgereicht. Dieſe Erſchein-
ung iſt wohl eine Seltenheit, erklärt ſich aber aus der jetzigen,
überaus milden Witterung. Herr Siemens producirte eine von
Hrn. F. Schmidt in Lützen fabricirte Roſenſcheere, die in ihrer
gefälligen Form und Einrichtung allgemein anſprach. Der Preis
für eine ſolche iſt 3 C. Die im Fragekaſten befindliche Frage:
„Sind Baumwollabfälle zum Bedecken der Beete im Sommer
ebenſogut wie verrotteter Dünger zu verwerthen? wurde vom
Herrn Gärtner Fritſch bejahend beantwortet, wogegen Herr
Gärtner Wolf von der Anwendung derartigen Düngers abrathen
zu müſſen glaubte.

Ein jeder ſucht zu Weihnachten ſeine Kleinen zu erfreuen
durch Spielſachen aller Art, richtet aber ſein Augenmerk zugleich
darauf daß er ihnen neben dieſen auch nützliche und praktiſche
Gegenſtände beſcheert. Angeſichts dieſer Thatſache nehmen wir
Gelegenheit, zum bevorſtehenden Feſte auf ein ſolches Geſchenk
aufmerkſam zu machen. Es iſt dies eine überaus zweckmäßige,
durch ein geſchmackvolles Aeußere ausgeſtattete Tafel Die
Schultafel des Peſtalozzi- Vereins der Provinz
Sachſen. Jhr Vortheil beſteht gegenüber andern Tafeln
darin daß ſie von einer mappenartigen Schale umgeben iſt,
welche das durchaus unangenehme Auslöſchen der Schularbeiten,
Zerkratzen der Tafel durch Schieferkaſten, Brotbüchſe c. verhin-
dert. Auch als Notiztafel für die Hausfrau hat ſie ſchon
vielfach Verwendung gefunden. Zu beziehen iſt ſie in Halle von
H. Bretſchneider Mauergaſſe; C. Puppendick und C. Rehe,
Ranniſcheſtraße; Albin Henze, Schmeerſtraße; J. M. Reichardt,
Schulberg und Gundlach, Breiteſtraße.

Nach Mittheilung des hieſigen Königlichen Eiſenbahn
Betriebsamts at geſtern den 16. d. M. Abends 6 Uhr der Zug
3 beim Einfahren in Forſt durch Radreifenbruch an einem
Perſonenwagen eine theilweiſe Entgleiſung erlitten, die außer der
Verletzung eines Hilfsbremſers am Arme anderweite nachtheilige
Folgen für Paſſagiere und Perſonal glücklicher Weiſe nicht gehabt
hat. Der Zug hat nur eine halbe Stunde Verſpätung erlitten.

Von den bei der KeſſelExploſion in Trotha Verunglückten
ſind in der Kgl. Klinik hier leider noch der Arbeiter Geißler
aus Trotha geſtern Vormittag 12 Uhr und der Arbeiter
Schulz heute Morgen 7 Uhr ihren erhaltenen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.
Montag, den 20. December e. Nachm. 4 ühr.

De entliche Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über: f die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung des Siechenhausfonds pro 1879/80;
2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Arbeits
Anſtalts Kaſſe pro 187879; 3. die Genehmigung des Anſchlags über
die behufs Erweiterung des Wafſerwerks zu beſchaffende neue Dampf
maſchine; 4. die Bewilligung der Mittel zur Neupflaſterung der

verlängerten Krauſenſtraße; 5. den Antrag auf eine Nachbewilligung
für die Unterhaltung ungepflaſterter Wege; 6. den Ankauf einer
12 ORuthen großen Parzelle in Beeſen

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die Bewilligung einer Extraunterſtüßung aus der Ehrlich

ſchen Stiftung; 8. die Wahl zweier Bürger Deputirten in Hunde-
ſteuerSachen; 9. den Abſchluß eines Vergleichs Behufs Beilegung
eines Prozeſſes; 10. die Bewilligung einer Unterſtützung an eine
Beamten-Wittwe; 11 Wahl des zweiten Bürgermeiſters.

Der Vorſteher der e ind neten-Verſaniininng
öcking.

Guſtav-AdolphSache.
Dem uns vorliegenden December-Monatsblatte entnehmen wir

kurz Folgendes:
Gefeiert wurde das Guſtav-AdolfsFeſt in Städten:
Lützen am 18. October in der Stadtkirche, Feſtprediger Profeſſor

Dr. Hering aus Halle. Am 7. November d. J. fand daſelbſt die
Gedenkfeier am Guſtav AdolfsDenkmal ſtatt.

Garselegen am 18. October d. J. in der Marienkirche, Feſt
prediger Herr Paſtor Daum aus Groß-Wanzleben.

Mühlhauſen in Th. am 24. October d. J. in der Martins-
kirche, Feſtprediger Superintendent Trümpelmann aus Uelleben
bei Gotha.

Schleuſingen am 28. October d. J. in der neu geweihten
Stadtkirche, Feſtprediger Generalſuperintendent Dr. Schulze.

Aſchersleben am 28. October d. J. wurde ein neuer Guſtav
AdolfZweigverein gegründet unter Anregung des Herrn OberpredigerSteinbach daſelbſt

Halle am 3i. October d. J. in der Marktkirche, Feſtprediger
Herr Konfiſtorialrath Dr. Dibbelius aus Dresden am 4. Nov. d. J.
der Frauenverein der GuſtavAdolf Stiftung Generalverſammlung.

Merſeburg am 31. October d. J. im Dom, Feſtprediger Herr
Superintendent Jürgens aus Nieder-Beuna.

Magdeburg am 6. November d. J. in der St. Johanniskirche,
Feſtprediger Herr Superintendent Jürgens aus Nieder-Beuna.

Erfürt am 3. November d. J. in der Barfüßerkirche, Feſtpre-
diger Herr Generalſuperintendent Trautwetter aus Rudolſtadt.

Prettin am 7. November d. J. in der dortigen Kirche, Feſt
prediger Herr Pfarrer Meyer aus Neiden.

Burg r d J. in der e dn lieben Frauen,
eſtprediger Herr Hofprediger Rogge aus Potsdam.s wegen (Kreis am 14. November d. J. in der

dortigen Kirche, Feſtprediger Herr Paſtor Sumpf aus Lipprecht-
rode.

Arnſtadt am 9. November d. J. Generalverſammlung des dor
tigen Frauen Vereins der Guſtav AdolfStiftung.

Das Heft bringt noch einen Auszug aus den Verhandlungen der
Hauptverſammlung am 14. bis 16. September d. J. in Karlsruhe,
welchen wir kurz Folgendes entnehmen: Die ausſcheidenden Rechnungs
reviſoren Kaufmann Landmann, Buchhändler Roſt und Guſtav
Birkner werden auf die Zeit bis zum 6. November 1883 wieder
gewählt. Das gemeine Liebeswerk wurde der Gemeinde Agram in
Kroatien zugeſprochen. Mit dem 1. Januar 1881 pht das Monats
blatt in den Verlag von Eugen Strien- Halle (Weidenplan 2 über
und wird dann unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung
weiter erſcheinen. Die innere Leitung bleibt nach wie vor in den
Händen des Herrn Profeſſor Dr. phil. G. Hertzberg- Halle.

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle
am 10. December 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Fabrikbeſitzer
Nagel aus Trotha und Kaufmann Liebau von hier. Staats
anwalt: Voswinckel. Gerichtsſchreiber: Referendar Dubuys.

Der Beckerlehrling Oscar Carl Friedrich Hörold aus Trotha
hat im September und October d. J. ſeinem damaligen Meiſter,
Bäckermeiſter Bauer von hier faſt täglich das für Backwaare ein
kaſſirte Geld, im Ganzen ca. 60 n wofür ihm 6
Wochen Gefängniß zuerkannt werden. Der Bildhauer an i
aus Breslau gebürtig, entwendete am 2. Juni d. J. dem mit ihm
im gleichen Geſchäft n Bildhauerlehrling Andree von hier
eine ſilberne Uhr. Wegen Diebſtahl wird Böhr mit 4 Wochen Ge
fängniß beſtraft. Der Handlungscommis Ferdinand Otto Wol
ſchen dorf aus Schleswig gebürtig, conditionirte bei dem Col-
porteur Rißmann hier als Colporteur. Die für Zeitſchriften 2c. ab
uliefernden Gelder im Betrage von 10 47 l verwandte Wol-ſhenbor in ſeinem Nutzen, weshalb er wegen Unterſchlagung mit 1

Woche Gefängniß beſtraft wird. Die unverehelichte Louiſe Sei-
dewitz von hier fungirte in der Director Weiß'ſchen Frauen Jn-
duſtrieſchule hier als Aufwärterin, in welcher Eigenſchaft ſie Gelegen-
v fand im Juli und Auguſt d. J. verſchiedene Sachen, als Spitzen,

ücher u. ſ. w., zu entwenden im Ganzen wurden 15 Fälle Con
ſtatirt. Wegen mehrfachen Diebſtahls erhält die Angeklagte 1 Woche
Gefängniß. Die verehelichte Arbeiter Friederike Gröbel geborene
Kirchner aus Oberteutſchenthal trifft wegen Arreſtbruches unter
Annahme mildernder Umſtände die niedrigſte Strafe hierfür, nämlich
1 Tag Gefängniß. Die unverehelichte Auguſte Stöckl ein von
hier ſtand bei einem hieſigen Kaufmann als Kindermädchen im
Dienſt und genoß in dieſer t ziemliches Vertrauen. Jm
September d. J. erlaubte ſie ſich, die Schränke ihrer Herrſchaft einer
genauen Jnſpection zu unterwerfen, die damit endete, daß ſie ſich
eine alte ſilberne Uhr, ca. 1I1. baares Geld und verſchiedene andere
Sachen aneignete. Jn Anbetracht der bei Ausführung der That
gezeigten Frechheit und des groben Vertrauensbruches wird die
p. Stöcklein wegen mehrfachen Diebſtahls g3 6 Wochen Gefängnißverurtheilt. Der Handarbeiter Gottlieb Voigt von hier, Je
erſt vor acht Tagen wegen ſchweren Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß
vorbeſtraft, ein arbeitsſcheuer Menſch, gerieth am 14 Auguſt d. J.
mit der im ſelben Hauſe wohnenden verehelichten Arbeiter Wiegand
in Streit, welcher in Thätlichkeiten überging. Voigt folgte derp. Wiegand in deren Wohnung und mibhandelte ſie; der Auffor
derung zum Verlaſſen der Stube leiſtete er nicht Folge. Voigt wird
wegen Hausfrie densbruch und vorfätzlicher körperlicher Mißhandlung
unter Annahme mildernder Umſtände, da er erſt quaſi zu dem Ver
gehen gereizt worden iſt zuſätzlich zu der vor 8 Tagen erhaltenen
Strafe mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Schulknaben Carl
Weinreich und Franz Stichel, beide von hier, find geſtändig, am
26. October d. J. von dem Platze des Zimmermeiſters Heckert hier
zwei Körbe mit Holzabfällen entwendet zu haben. Jn Anbetracht
der Geringfügigkeit des Objects und des offenen reumüthigen Ge
ſtändniſſes kommen die Angeklagten mit einen Verweis davon der
ihnen ſofort ertheilt wird. Der Tiſchlermeiſter Guſtav Adolph
Wilhelm von Knoblauch jun. aus Giebichenſtein, jetzt in
Berlin entnahm am 15. Februar und 15. März d. J. von dem
Holzhändler Katz in Freienwalde durch deſſen Vertreter hier, Ge
ſchäftsführer Mundin, Holz im Betrage von ca. 600 unter dem
Vorgeben, den Bau des Bauunternehmers Schönfeld in Giebichen-
ſtein in Ausführung erhalten zu haben. Jn Wirklichkeit hatte aber
der Vater des Angeklagten den Bau erhalten und dieſer ſeinen Sohn
mit der Ausführung betraut. Der Holzlieferant Je keinen
erhalten, da der Angeklagte das Arbeitsgeld in Höhe von ca. 1285
eingeſtrichen und für ſich verbraucht hatte. Die Civilklage iſt fruchtlos
ausgefallen. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
wegen Betrugs zu 6 Wochen Gefängniß. Die unverehelichte Fran
ziska Schwartz, jetzt hier im Arbeitshauſe detinirt, eine unter ſitten
polizeilicher Controle ſtehende Perſon, deren Mutter im Zuchthauſe
u Würzburg eine mehrjährige Strafe verbüßt und deren Vater ſteck-Kriefſich verfolgt wird, wird für überführt erachtet, am 1. October

d. J. den Polizeiſergeanten Trobitzſch hier gröblich beleidigt zu haben.
Wegen Beleidigung erhält fie 1 Woche Gefängniß. Der Monteur
Carl Schöbe aus Merſeburg, der Agent Friedrich Wilhelm
Lerche und der Lohnkellner Friedrich Wilhelm Koch, die beiden
Letztgenannten von hier, befanden ſich am 13. Juli d. J auf dem
hieſigen Friedhof um ein Grabdenkmal aufzuſtellen. Da Abends
mit Sonnenuntergang der Friedhof geſchloſſen wird und die drei
Genannten über dieſe Zeit hinaus arbeiten wollten ſo forderte ſie
der Friedhofsaufſeher Richter auf, den Friedhof zu verlaſſen, welcher
mehrmaligen Aufforderung ſie indeß nicht nachkamen, ſondern ihre
Arbeit vollendeten. Der Staatsanwalt beantragte wegen gemein
ſamen Hausfriedensbruchs je 1 Woche Gefängniß. Der Gerichtshof
faßte die Sache jedoch milder auf und verurtheilte den p. Schöbe
u 5 den p. Lerche zu 10 und den p Koch zu 15 Geldhuge Die verehelichte Weichenſteller Heinicke, Friederike Sophle

eborene Schubert von hier, beſorgte bei dem Reſtaurateur Müller hier als
aſchfrau deſſen Wäſche. urch eigenthümlichen Zufall wurde er

mittelt, daß die Angeklagte verſchiedene Gegenſtände, als Taſchentücher,
ſeidenes Knüpftuch, Wiſchtuch u. ſ. w., ſich widerrechtlich angeeignet hatte,

weshalb fie wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß beſtraft wurde.
Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Carl Moritz von hier,
vielfach wegen Körperverletzung, Unterſchlagung, Widerſtand gegen
die Staatsgewalt, Beleidigung 2c. vorbeſtraft, und die Wittwe Minna
Kobs geborene Berger aus Giebichenſtein, eine unter fittenpoli
zeilicher Controle ſtehende Perſon ſtehen unter Anklage der Beleidi
ung und des Widerſtandes gegen die Staategewalt. Am 17. Sep
tember d. J. ſollte der p. Moritz behufs Antritts der gegen ihn zu
letzt erkannten Strafe nach dem Criminalgefängniſſe übergeführt wer
den, zu wel em Zwecke ſich der Gensdarm Daßler unter Mitnahme
des Amtsdieners Krauſe nach der in der Reilſtraße belegenen
Wohnung des p. Moritz bei dem ſich die p. Kobs ſ. Z. aufhielt, be

ab. Anfänglich gutwillig mitgehend, widerſetzte fich derPpater den Anordnungen der Sicherheitsbeamten auf das Entſchie

denſte, ſo daß ſolche ſchärfere Maßregeln anwenden mußten. Die
p. Kobs ließ es bei fortgeſetzten Schimpfreden nicht bewenden, ſon
dern vergriff ſich an dem Amtsdiener Krauſe, indem fie mit einem
Trageholze nach demſelben ſchlug. Die Scene ſich durch alle
bis zum Amtsbüreau führenden Straßen fort, ſo daß ein großer
Menſchenauflauf ſtattfand. Die Sicherheitsbeamten mußten wieder
holt von ihrer Waffe Gebrauch machen. Auch der p. Moritz hatte
ſich hier nicht wiederzugebender Schimpfreden gegen den Amtsdiener
Krauſe bedient Das Gericht verurtheilte den p. Moritz zu 2 Mo
nat, die p. Kobs zu 6 Wochen Gefängniß, dem Beleidigten, Krauſe,auch die Publitatiensbefugnt auf Koſten der Angeklagten zuſprechend.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Die Saale iſt in Folge des

Regens an mehreren Stellen ausgetreten, doch iſt der Verkehr
noch nicht gehemmt. Bei dem heftigen Sturme ift jedoch die
Ueberfahrt an den Fährſtellen ſchwer geweſen. Auch ſind hin
und wieder Bäume umgeworfen worden. Am Dienſtag zog ein
Gewitter in der Morgenſtunde von 8-—-9 über Dölau nach dem
Petersberge, das mit heftigem Sturm begleitet war und ſolche
Finſterniß hervorrief, daß Licht hätte angezündet werden können.

Jn Friedrichsſchwerz iſt die Bevölkerung um 30 Seelen ge-
wachſen, in Brachwitz hat ſie um 50 Perſonen abgenommen.
Es ſcheint ſich daſelbſt ein Hammeldieb umherzutreiben, vor
einigen Tagen hat er beim Brachwitzer Schäfer einen Hammet
in den Morgenſtunden ſchon auf dem Rücken gehabt und damit
abgehen wollen. Die Frau hat aber das Geräuſch rechtzeitig
vernommen und ihren Mann gerufen, der den Hammel, aber nicht

den Dieb bekommen hat.
o0 Ermsleben, 16. December. Geſtern wurde hier die

bereits ſeit dem 15. Mai er. von der königlichen Staatsanwalt
ſchaft zu Halle ſteckbrieflich verfolgte verwittwete Kaul aus
Sangerhauſen, jetzt geſchiedene Handarbeiter John durch
einen Polizeibeamten aus Quedlinburg und den hieſigen Gens
darm verhaftet und nach Quedlinburg abgeführt. m

5 Zieſar, 15. Dezember. Die Volkszählung in der Stadt
Zieſar hatte folgendes Reſultat: Am Zählort wohnhaft und an
weſend 2787 Perſonen, 1387 männliche und 1400 weibliche,
nicht wohnhaft und zufällig anweſend 49 Perſonen, 28 männliche
und 21 weibliche; wohnhaft, aber zufällig außerhalb 66 Perſonen,
48 männliche und 18 weibliche. Alſo pro 1880 ein Zuwachs
von 36 Perſonen.

L Halberſtadt, d. 16. Decbr. Der Rentier Thomas,
der ſchon vor 4 Wochen ſeinem Leben durch Oeffnen einer Schlag-
ader ein Ende machen wollte, aber durch Herrn Dr. Ocken aus
der Gefahr errettet wurde, entfernte ſich am 8. d. M. aus ſeiner
Wohnung und kehrte nicht wieder nach Hauſe zurück. Geſtern
wurde derſelbe in dem 1 St. entfernten Oſterholze erhängt ge
funden. Jn ſeiner Taſche befanden ſich 3000 Mark. Th. lebte
in ſehr guten pecuniären Verhältniſſen. Lebensüberdruß ſoll die
Urſache ſeiner Handlung geweſen ſein. Jn der Stadtver-
ordneten Verſammlung am 14. wurde die Errichtung von 3
neuen Lehrerſtellen an der hieſigen Volksſchule beſchloſſen, da die
Frequenz derſelben im ſtetem Wachſen begriffen iſt. Da auch
die mittlere Bürgerſchule und die Hoſpitalſchule den Charakter
der Volksſchule tragen, ſo hat Halberſtadt nächſt Magdeburg und
Halle die größte und gegliedertſte Volksſchule der Provinz.

Die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien-
Geſellſchaft hat den Armen der Stadt Weißenfels 15 000
Stück Preßkohlenſteine geſchenkt.

Die Beſtimmung, daß alle Feuerverſicherungsge-
ſellſchaften, die im Herzogthum S.-Meiningen con-
ceſſionirt, für gemeinnützige Zwecke im Intereſſe der Feuerficher-
heit fünf Procent von ihren Prämien Einnahmen aus dem Her-
zogthum alljährlich zu zahlen haben, wirkt bereits recht ſegens
reich. So ſind jetzt an die bedürftigeren Gemeinden des Kreiſes
Saalfeld 6300 von dieſen Abgaben zur Anſchaffung von
Feuerſpritzen, zu Steigerausrüſtungen und dergl. ausgezahlt
worden.

Vom Harze wird geſchrieben, daß die Vorarbeiten
der Schmalſpurbahn von Quedlinburg nach Nord-
hauſen in vollem Gange ſind und daß an verſchiedenen Stellen
daran gearbeitet wird. Das Project erfreut ſich großer Beliebt-
heit bei der Bevölkerung und iſt man überzeugt, daß ſchließlich
auch die preußiſche Regierung ihren Widerſtand gegen die Schmal
ſpurbahn fallen laſſen wird. Daß für die wirthſchaftliche Ent
wickelung des Harzes eine Schmalſpurbahn beſſer wie jede an
dere Bahn iſt, das wird den Leuten, ſeitdem kürzlich vom Comité
die Denkſchrift des Bauraths Hoſtmann vertheilt iſt, immer
klarer. Die Linie, wie ſie von dieſem Herrn gewählt iſt, weicht
von den früheren Linien ziemlich ab und hat den großen Vortheil,

ſoviel Ortſchaften und Städte, wie nur möglich zu berühren,
während die früheren Projecte, beſonders das letzte, mehr dem
großen Durchgangsverkehr Rechnung trugen und deshalb auf die
Lage der e nzelnen Ortſchaften weniger Rückſicht nehmen konnten.

Auf Grund einer Ordre des Kaiſers vom 9. December
werden für das Jahr 1881/82 28623 Erſatzreſerviſten
erſter Claſſe bei der Jnfanterie und den Jägern, 1320 bei der
Artillerie zu einer zehnwöchentlichen Uebung bei allen Armee
corps, einberufen. Als Zeit der Uebungen ſind die Herbſtmonate
beſtimmt. Bei jedem Linienbataillon wird für die Dauer der
Uebungszeit eine Erſatzcompagnie formirt, wozu als Ausbil
dungsperſonal LinienOfficiere ſowie Unterofficiere commandirt
werden.

In Deſſau iſt dieſer Tage eine Contrebande ent
deckt und ſind etwa 20 dabei betheiligte Perſonen gefänglich ein
gezogen worden. Es ſind meiſt Deſſauer Einwohner, die in Ver
bindung mit Schiffen in Vockerode Schiffsgut bei Seite geſchafft
und an dritte Perſonen verabfolgt haben. Es ſollen, wie es heißt,
mehrere Firmen in Deſſau durch Abnahme des Gutes in Mit
leidenſchaft gezogen ſein. Bei einem der Hehler ſind bei der in
ſeinem Hauſe vorgenommenen Hausſuchung große Quantitäten
Zucker, mehrere Säcke mit Zimmet vorgefunden worden. Als
hierbei die fungirenden Polizeiorgane namentlich über die ange
häuften Säcke mit Zimmet den Verdacht des unerlaubten Er
werbs ausſprachen, äußerte der Beſchuldigte zu ſeiner Recht
fertigung, es ſeien ihm ärztlicherſeits „Zimmetbäder“ ver
ordnet.
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Der landw irthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch.

(Schluß aus Nr. 293, 3. B.)
Nr. 6 der Tagesordnung:

Hagelverſicherungsweſen.
Dörffel-Gohlis. Er wolle an der Hand einiger Beiſpiele zeigen,

was der Landwirth bei Verſicherungsnahme gegen Hagelſchaden zu
beachten hat und ſich zwar nur auf zwei Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften,
die „Norddeutſche“ und „Leipziger“ beſchränken. Einen großen Vor
theil erkenne er bei der Leipziger darin, daß ſie keinen Verſicherungs
r für Stroh hat. Die Norddeutſche H. VG. zwar auch:Die erſicherung gilt für Körner und Stroh und die Regulirung er-

folgt ohne Trennung der Körner vom Stroh. Wie ſoll es aber der
Taxator machen, wenn er an ein verhageltes Feld tritt? Er mußnothwendigerweiſe unterſuchen, wie viel haben die Körner, wie viel
das Stroh durch den Hagel gelitten, er muß in Folge deſſen die
Werthe zuſammenſtellen und danach den Schadentheil des Geſammt
werthes berechnen. Da ihm keine Vorſchriften find, ſo hält
er ſich dabei an den allgemeinen Satz, daß bei Winterhalmfrüchten

und bei Sommergetreide des ganzen Werthes auf Stroh ent-
hält. Ein Beiſpiel: 1 Morgen Weizen iſt mit 150 verfſichert,
der Hagelſchaden an Körnern iſt d. i. an Werth 50 der Ha
elſchaden an Stroh iſt d. i. an Werth 5 zuſammen 55
er Taxator rechnet im Stillen 55 s als ein DOrittel, bewilligt

demnach höchſtens Oder: Stroh iſt gar nicht erſatzfähig, was
häufiger vorkommt, ſo iſt's nur ein Drittel und der Beſchädigte erhältnur 5 Die Norddeutſche H.-V.-G. zieht außer den Vexations-

koſten noch 5 pCt. von der Entſchädigungsſumme ab, wenn alſo der
Geſammtſchaden 5000 beträgt, ſo gehen vorweg 250 ab. Ein
Landwirth will ſeine Ernte an Körnern mit 40000 verſichern,
ſo muß er bei der Norddeutſchen, um die Körner ſicher zu ſtellen und
weil bei dieſen der z mit bezw. Werth inbegriffen,
wenigſtens 55000 verfichern, folglich ſchon für 15000 mehr
die Prämie zahlen. Bei der a iger ſtellt ſich in dieſem Jahre diePrämie mit Einſchluß des Nach huſſes durchſchnittlich auf ca. 2

ro 100 alſo bei 40000 Verſicherungsſumme 800 Prämie.Da der Norddeutſchen wird die Prämie ebenfalls mit Einſchluß des

Nachſchufſes ungefähr 1 50 betragen, das ergiebt eine Prämie von
825 angenommen ferner, der Verficherte erleide einen Verluſt an
Körnern von 5000 ſo erhält dieſer von der Leipziger Geſellſchaft

Taxationskoſten außer Rechnung gelaſſen 5000 alſo den
vollen Betrag, bei der Norddeutſchen dagegen nur 4750 weil eben
im Hagelfall noch 5 pCt. von der Entſchädigungsſumme gekürzt
werden. Folglich ſteht der Verficherte ſich mit Hinzurechnung des
Mehrbetrages von 25 Prämie um 275 beſſer bei der Leipziger
Geſellſchaft. Er iſt der Anficht, das der Landwirth ohne Bedenken
den Strafverluſt auf ſein Riſiko nehmen kann, alſo gar
nicht zu verſichern braucht.

Dryander: Einem ihm nahe liegenden Beſitzer ſeien 5 pCt.
von der Entſchädigungsſumme von der Norddeutſchen abgezogen,
dann Taxationsgebühren und außerdem 5 pCt. Selbſtverſicherung, ſo,
daß 10 pCt. in Abzug kamen.

Der Vorſitzende war bei der Norddeutſchen verſichert und iſt
mit der Regulirung des Schadens zufrieden. Man möge eine Be
zirksverſammlung für beide Kreiſe konſtituiren, welche ihre Verteter

auf ſowie ihre Taxatoren wählt.RammſchüſſelBerlin: Was die Abzüge betrifft, ſo gehe die
Geſellſchaft davon aus, daß der, der etwas einnimmt, auch leichter
etwas ausgeben kann. Die Norddeutſche gewähre, als große Geſellchaft, viel mehr Sicherheit; auch habe dieſeike ein entſchiedenes Ver

r um den jetzigen Zuſtand der Aktien- und Gegenſeitigkeits
eſellſchaften.

Bekanntmachungen. s

Steckbrief.
Gegen den Dienſtknecht Oscar Heiſe aus Groß Wansleben, wel

cher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle, den 14. December 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Nach längerer Debatte über dieſen Gegenſtand wurde zu Nr. 7
der Tagesordnung übergegangen:

Auf welche Weiſe iſt die Rindviehzucht in den heimath-
lichen Kreiſen zu heben?

Schirmer-Neuhaus: Er ſei in voriger Verſammlung zum Re-
ferenten ernannt worden. Die Frage ſi keine neue, denn vor 10
und 25 Jahren habe der Verein wie aus den Akten erfichtlich, fich
mit dieſer Frage beſchäftigt. Daß die Rindviehzucht hier zurück geht
beweiſen die Schauen und der ſtarke Jmport. Trotzdem ſei das
Terrain mehr zur Aufzucht günſtig. Es ſei viel zur Aufbeſſerung
der Landwirthſchaft vom Verein aus geſchehen, zur Hebung der Rind
viehzucht ſo gut wie gar keine Mittel gewährt worden. Nach
längerer Auseinanderſetzung empfiehlt Referent die Bildung einer
Sektion zur Hebung der Rindviehzucht, dann möge dieſe Kommiſſion
in Erwägung ziehen, ob Stiergenoſſenſchaften gebildet werden können,
endlich aber möge man mit dem Zuchtinſpektor Zilke ſich einen Ein
blick über die Beſchaffenheit des Rindviehes im Vereinsbezirk ver
ſchaffen und die Errichtung von Zuchtvereinigungen im Auge behalten.

Dr. Baumgarten trägt Bedenken über Ausführbarkeit der An
gelegenheit und möchte, daß ſie einer Kommiſſion überwieſen würde.

Schirmer: Es ſolle dies der Sektion für Rindviehzucht über
wieſen werden.

ZilkeBerlin: Nachdem die Sitzung ſchon einige Stunden ge
währt, wolle er ſich nun auch erlauben einige Minuten zu ſprechen.
Der Vorſchlag ſieht im Anfang gefährlich aus, doch wenn die Herren
nur wollen und Intereſſe daran haben, ſo wird die Sache ein

Jn Fiſchbeck haben ſich 20 Beſitzer zuſammengethan und eine
erartige freie u gebildet. Sie haben ihre Bedingungen

und Statuten feſtgeſtellt und kann jeder ein- und austreten. DieSache iſt ſehr einfach, wenn ſie erſt ſtgeſtellt iſt.

Dr. Baumgarten: Die Sache iſt in größeren Bezirken wohl
nicht durchführbar, wenn eine rindrige Färſe zum ausgeſuchten Bullen
ſtundenweit geführt werden ſoll. Es müſſen dann ſchon kleinere Be
zirke feſtgeſetzt werden und dann fehlt es wieder an Beſitzern, welche
die Sache in die Hand nehmen würden.

Nach kürzerer Debatte wurde die Schirmer'ſche Reſolution ange
nommen und eine Kommiſſion ernannt, welcher die Angelegenheit
überwieſen wird.

Schluß 2 Uhr.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 15 bis 16 December.
Kronprinz. Hr. Prof. v. Bornemann m. Fam. u. Diener a.

Wien. Hr. Rittmeiſter v. Bielefeld a. Wien. Hr. Rentier Hafermas
m. Frau u. Tochter a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ. Heidingsfeld a.
Mülſen. Hr. Referendar Meyer a. Cöln. Hr. stud. med. Liebold
u. Hr stud. theol. v. Seeberg a. Tharant. Die Hrrn. Kaufl.
Böhmer a. Hamburg Schubert a. Aachen, Grünberg a. Meißen,
Barlowitz a. Nordhauſen, Michael a. Worms, Schacke a. Straßburg,
Wolff a. Eger, Mailänder a. Leipzg

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Ziep a. Eiſenach Noth a.
Altenburg, Fuchs a. Zürich, Schüler a. Hildesheim, Bernhardt a.
Wurzen, Günther a. Breslau, Rohde a. Naumburg. Hr. Fabrikant
Wandler a Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Wieſand a. Zwethau. Hr.
Verſich. Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Director Mann a.
Weißenfels. Hr. Fabrikant Seeliger a. Braunſchweig. Hr. Maſch.
Fabrikant Scheibler a. Burtſcheid. Hr. Bergrath Schröcker a. Artern.
Die Hrrn. Kaufl. Siegheim a. Hamburg Kämmrich a. Bremen,
Rothgießer a. Berlin, Witz a. Paris Lallemant a. Hamburg,
Manaud a. Bordeaux.

Hr. Landwirth Glokner a. Stettin. Hr. kgl.Goldner Ring.
Baurath Fröhlich a. Dresden. Hr. Rentier Santer m. Sohn a.

Allen praktiſchen Landwirthen dringend empfohlen!

Die

durch gediegenen reichhaltigen Jnhalt allen

praktiſchen Landwirthen
zum Abonnement.

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten
zum Preiſe von 4 Mark per Quartal entgegen; von der Expedition direct
bezogen 8 Mark per Semeſter. Zugleich iſt ſie ein

e Cenktral-Annoncenblatt
für alle auf das landwirthſchaftliche Publikum berechneten Jnſerate, da ſie
unter den Landwirthen des ganzen deutſchen Reichs ſtark verbreitet iſt
und die Zahl der Leſer nach Tauſenden zählt.

Jnſertionspreis nur 30 Pf. pro Petitzeile.
Namentlich ſei ſie allen MaſchinenFabrikanten, Gärtnern, Samen-

und Vieh Händlern, Dünger-Fabrikanten, Güter Agenten 2c. als erfolg-
reichſtes JnſertionsOrgan empfohlen auch für GutsVerkäufe, Verpach-
tungen, Subhaſtationen, wie Stellen Geſuche und Angebote, ſowie Ver
kauf und Geſuche von Vieh, Getreide, Maſchinen c. dürfte es ein
wirkſameres Organ nicht geben.

Probe- Nummern
der 2 Mal wöchentlich in 1/, bis 2 Bogen erſcheinenden Zeitung, 4 Mark
pro Quartal, gratis und franco.

Berlin W., Körnerſtraße 24.

Allgemeine Seitung für deutſche Land- und Korſtwirthe,
welche bereits im 46. Jahrgang wöchentlich 2 Mal erſcheint, empfiehlt ſich

Die Eopedition.

reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich

unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und

Herrn Lonis Voigt.

FSpikzwegerich
Brust-Bonbons,

zur Heilung von Lungen- und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten,
Heiſerkeit und Bronchial-Verſchleimung.

Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle
und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt

das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der ent
zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren
ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög e Akad
lichſt raſch zubefördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für die erforderlichen Fakultäten beſitzen,

Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

4 I aVictor Schmidt Söhne.k. k. landesb. Fabrikauten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48.

Nur echt zu haben in Halle bei Herrn M. Waltsgott und
General Depot für das Aeutsche BRöich bei c. Bernat a Co. Leipzig

Berlin Hr. Fabrikbeſitzer Steinbach a. Cafſel.
Stange a. Berlin, Aronthal a. Stuttgart Pätzoldt a Dresden,
Schalk a. Trier, Hamm a Magdeburg, Klein a. Frankfurt, Joſeph
a. Berlin, Walther a. Reichenbach Hertel a Guben.

Goldene Kugel. Hr. Maſchinenfabrikant Jung a. Reichenberg.
Hr. Dr. Stern a. Berlin. Hr. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt.
Frau Riepenhauſen a. Marburg. Hr. Hauptmann a. D. Kunckell
a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Helbig a. Leipzig, Loos a. Hagen,
d'Avance a. Berlin, Höfer a Liebenwerda, Kling a. Nierſtein, Hirſch
a. Frankfurt, Weymann a Berlin, Barthels a. Magdeburg. Hr.
Dr Drache a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Frau KronbiegelCollenbuſch m. Tochter a.
Coburg. Hr. Gaſtwirth Mebeſius a. Roßleben, Hr. Beamter Scherf
a Börſum. Hr. Landwirth Ellenach a. Caſſel. Hr. Jngenieur
Bröske a. Hannover Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Zritz, Aſch a.
Berlin, Meyer a. Halberſtadt.

Rheiniſcher Hof. Hr. Dr. med. Bär a. Görlitz. Hr. Rentier
Täntzer a. Hannover. Hr. Redacteur Heinke a. München. Hr.
Oekonom Vettermann a. Zſchirla. Die Hrrn. „Kaufl. Wigand a.
Eisleben, Sorge a. Düſſeldorf, Hippe a. Dresden.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 16. December 1880.

Die Hrrn. Kaufl

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 u 32,00 34 00.do. 31,00 33,00.Rozgenmeh 0 33,00--34,00.p. 31,00-—3200.ttermehl 16,00--18,00.oggenkleie 12,00--13,00.Weizenkleie 11,00--11,50.Weizenſchaalen 10,00--11,00.HaideMehl 35,00-—36,00
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 16. December.
Ein umfafſſendes Gebiet niederen Luftdruckes mit ſchwacher Luft

bewegung und trübem, zu Niederſchlägen geneigtem Wetter lagert
über dem Rord und Oſtſee-Gebiete und dem deutſchen Binnenlande.
Ueber ganz Central-Europa, außer an der Nordoſt-Grenze, iſt es be
trächtlich wärmer geworden, insbeſondere über Mittel- und Süd
Deutſchland, wo die Temperatur bis zu 8 Gr. geſtiegen iſt. Am
Abend und in der Nacht fanden in Nord und Mitteldeutſchland
ausgedehnte Schneefälle ſtatt.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 20, Petersburg Hamburg
0, Memel 6, Paris 7, Karlsruhe 8, München 5, Leipig

7, Berlin 3.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

16. December. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 328,39 329,13 329,45 328,99Luftdruck Millimeter 740,49 742,46 743,18 742,14
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,70 2,82 2,77; 76Dunſtdruck Millimeter 6,09 6,37 6,25 6,24Druck der Par. Lin. 325,69 326,31 326,68 826,23trockenen Luft ſ Millimeter 724,70 736,09 736,93 735,91
Relative Feuchtigkeit 92,2 78,0 87,7 86,0*Wärme Réaumnr 4,3 6,7 5,2 5,4Wärme Celſtus 5,4 8,4 6,5 6,8Wind SW 1. 8 W 2. S 1.W h bedeckt 10. wolkig 7. bedeckt 10. trübe 9.olkenform Nimb. Cam. Cum. Nimb. Ximbus, S

Riedrigſte Temperatur 1,2 C. Höchſte Temperatur 8,7

An der hieſigen ſtädtiſchen Real
ſchule iſt von Oſtern 1881 an die
Stelle eines Lehrers zu beſetzen,
welcher die Facultas für den Unter
richt im Franzöſiſchen und Lateiniſchen,
ſowie in Geſchichte mindeſtens für
Quarta und Quinta, jedenfalls für
einen dieſer drei Unterrichtsgegenſtände
aber und zwar in erſter Reihe für
Franzöſiſch die Fakultas auch für die

oberen oder mittleren Klaſſen, minde-
ſtens bis einſchließlich Unterſekunda,
beſitzen muß.

Fuür dieſe Stelle iſt zunächſt ein
Jahresgehalt von 2000 .4 beſtimmt.
Akademiſch gebildete Lehrer, welche

mögen ſchleunigft und zwar wenn
garantiren, bitten wir um beſondere Beachtung r C thunlich bis Ende d. Mts. ihre Mel

dungen nebſt den nöthigen Zeugniſſen
anher einreichen.
Weimar, den 6. Dezember 1880.
Der Gemeinde u. Schulvorſtand

r Reſidenzſtadt.
Der Oberbürgermeiſter.

Pabst.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben

Preis geb. 6 Mark.

Allgemeiner Anzeiger für Stadt und Land.
Enthält die amtlichen Bekanntmachungen der Königlichen Landrathsämter

zu Witzenhauſen und Eſchwege.

Der Werra-BRote“ erſcheint Mittwoch und Sonnabend
und bringt u. A.: Spezielle Leitartikel über die neueſten Ereigniſſe.
Zeitbegebenheiten, eine Zuſammenſtellung aller wichtigeren Vorkommniſſe
des Jn und Auslandes.

miſchtes, Landwirthſchaftliches und Gemeinnütziges.
Jm unterhaltenden Theile gelangen gute Novellen und Romane

bewährter Schriftſteller zum Abdruck.
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich I. 10

durch die Poſt 1 35 ohne Botenpoſtznuſchlag; bei der Expedition be
ſtellt 1 40 einſchleßlich des Botenpoſtzuſchlages.

puszeile oder deren Raum 10
Anzeigen finden die günſtigſte Verbreitung.

Allendorf a. d. Werra, im December 1880.

Werra-Bote.

Aus der Provinz und ihrer Umgebung die
wichtigſten Nachrichten. Berichte über bedeutendere Verſammlungen
und allgemeine Handels, Verkehrs und gewerbliche Jntereſſen. Ver-

Der Insertionspreis beträgt für die dreigeſpaltene Cor

Die Redaction und Expedition des „Werra-Boten.“

Von Heinrich Jäde.

und Rudolf Geißler.
3. Auflage. Gebunden 2 Mark 50 Pf.

Die Kinderbücher Jäde's gehören zu den werthvollſten Erſcheinungen
der Jugendſchriften Literatur. Auch dieſes neue Büchlein iſt ebenſo wie
„Hellmund und Helläuglein“, „Das Roggenkörnlein“ und „Häschen im
Kraut“ eine der ſchönſten Gaben für Kinder.

eeeeeeeeteeeeeeeteeeeeteeeleettteeereeeeeeeee

Neue ſehr ſchön ausgeſtattete Bilderbücher für Kinder.

Komiſche Chiere.
Ein luſtiges Bilderbuch von Jul. Lohmeyer u. Feod. Flinzer.

Groß Quart mit 13 großen Bildern in Farbendruck.

Hans Häünschen,

das Etwas werden wollte.

Ein Büchlein mit 20 Bildern in Farbendruck von Leopold Venus

Verlag von Carl Flemming in Glogau.

30,000 Thlr.
werden auf ein Rittergut ca. 650
Morgen Areal zur erſten Stelle geſucht.
Offerten unter Angabe des Zinsfußes
sub E. w. 83302 Rudolf osse,
Halle a/S.

Im bester Detaillage lag
iſt ein gut gehendes, der Mode nicht
unterworfenes Geſchäft wegen Krankheit
des Beſitzers unter ſehr günſt. Beding.
ſogleich od. ſpäter zu verkaufen. Jährl.
Ladenmiethe 1050 Ertrag des Ge
ſchäftes jährl. 5000 Zur Uebern.
des durchweg couranten Waarenlagers
ſind 3000 erforderlich. Näher. bei
Herrn H. Sachs, Leipzig, Carl
ſtraße Nr. 7 II. Etage.

Für eine Domainen-Vorwerks
Wirthſchaft wird bei einem Jahrge-
halt von ca. 500 Mark ein in der
Landwirthſchaft erfahrener, mit guten
Zeugniſſen verſehener

Verwalter
zum 1. Januar n. J. geſucht. Bewer-
ber wollen ſich unter Einreichung ab

Ein. j. Landwirth m. 8000 Ver ſchriftlicher Zeugniſſe unter Adreſſe
mög. w. Gelegenheit,

Betriebsführer für eine Braunkoh Bauerngut v. 200 Mrg. Zuckerrüben e t melden.

lengrube geſucht. Offerten unter A. B. boden, Abſatz günſtig, einzuheirathen.
20 an Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. Reflekt. wollen ſich wenden an Fr.
mne S pferd. Dampſmaſchine mit Welsoh-Güſtrow.

ſich in ein H. poſtlagernd Gröbzig in An

Neue Solarölbrenner,

14““Stärke, heller als Petroleumlam-
Keſſel, ſowie eine 45 pferd. Corlis-
Dampfmaſchine, beide faſt neu, ſind

rath in der Exped. d. Ztg.

pen von gleicher Dochtſtärke brennend,
Habe m. Güter v. 50-600 Mrg. Her Stunde für einen Pfennig Oel ver

ſehr billig verkäuflich. Näheres auf beſt. Weizen u. Rübenbodens, Abſatz hrauchend, empfiehlt billigſt

Nachfr. sub A. S. durch Ed. Stück m. gering. Anz. nachzuweiſen. W.
üſtrow.

2ydam 9
Würzburg, LampenſabrikK.Fr. Welsech.



Die Eröffnung meiner ges
Weihnachts Ausstell aIa ASSbeliug c a eu 8 S S e merlaube mir ergebenſt anzuzeigen und mache auf eine reiche S.

Auswahl ſelbſtgefertigter feinſter c 2 Fse eheConſitüren und Desserts
ganz beſonders aufmerkſam. W SBeſtellungen nach außerhalb werden gut verpackt und r s 2 S e
pünktlich effectuirt. Auſträge auf R S. z hereWeihnachtsstollen Beewerden beſtens ausgeführt. Da e b

7 272 e ecg TC. L. Baues Conditorei, z e tJnhaber: Otto Blau In Städten, wo dieſe Kalender noch nicht eingeführt ſein ſollten, e
e e werden Niederlagen und ſolide und gewandte Colporteure geſucht O O rNr. 57. Gr. Ulrichsſtraße Nr. 57. von der Kalender Expedition in Hildburghausen. lä J 9 t r

d 73 mm J a ee Das Wiener Atelier uhlermann Ramm,/No. 52. Gr. VIrichsstr. No. 52, hoſwärts, (uslrirlene irischen,
ef ölf Photographi ir 2 Mark gristisdhsalirigcnetiefert ZWö otographien ſchon für ark.

Vergrößerungen nach jedem Bilde in jeder Größe auf's Vil- öche 8 ift b

h Beſte von el u e 6r. Sämmtliche Bilder werden küuſtler ein ausgeführt und für g sLuise Krüger, deren Güte garautirt.

Barfüßerſtraße 64. S IIſ. ſſ ſt t ſ Billigſte Preiſe. Sh IIab 9 11 h III Schülershof p Na ucke Schülershof raſisbeilät J v
Großartige Auswahl in Garnituren, S e. r 18. S Abonnemnentspreis f. beideBlätterlls, nCoiffüren, reizenden Vorsteck- Bon- S Sei heramahendem Seitnachtsfeſt vitte ich meine S Vſffgyfgſjfprliof dei allen Pogtangstait 5quets und Ballstoffen, Fertige Ball- S werthen Krnten, mich arch diesmal mit ihren Einkäufen 22ZJ

robenm, Anfertigung derſelben in kürzeſter Friſt. S beehren zu wollen. Das Lager iſt auf das Reichhaltigſte S t
Schleifen, Fichnus, Capottes, Sorties S hfortirt und bietet in Pritz2- u. Weisswaaren, ſowie S Zur Ausbildung
n en ſei ter Auswahl zu S in wollenen Fantafie- Artikeln enorme Auswahl. 2 im geſellſchaft. Umgang.
illigſteu, feſten Preiſen. S Wiſſche- Stickereien werden ſchnell u. ſauber z z

Ausverkauf einer Partie zurückgeetzter Putz- u. Wollwaaren, Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 9

Enthaltend 20 Regeln 6Kinder-Ansſtakkungen. des feinen Tons und des Anſtaudes
2 e 30 Liebesbriefe, 20 komiſche Vorträge, 28 Geſeuſchaftsſpiele, 16

Wir geſtatten uns Jhre Aufmerkſamkeit auf die in unſerem er Kartenlnnſtſn e ſtenekvoten und J
Verlag täglich erſcheinende Laterna maglcs S F. Schuſter, r e2.7 ter Conſtructi it Pe echszehnte Aufl. 2 Mk. 50 Pf.Meininger Zeilung“ a e e e re9) 6 an, ein in jeder Hinsicht vorzügliches Wals u W wirkſames Jnſertions- Organ W ergebenſt Wunder-Gameraß re be
aufmerkſam zu machen. arbenſpiele b liche LandI t 4 bewegt Woniſwe Schroedel Simon.III E J a d Phofinden bei dem außerordentlich niedrigen Preiſe von nur h Die mir von jenen ſaubern Herrn9 Pfennig pro Ageſpaltene Zeile (bei Wiederholungen hoher vwaht empftehtt an grußter n über die Perſon des Herrn.
Rabatt) bei der Abonnentenzahl und dem Verbreitetſein der Jul Herm Schmidt in den Mund gelegten Worte be-
„Meininger Zeitung“ nicht nur ſpeciell in der ruhen auf Unwahrheit, ſind mit- vReſidenzſtadt Meiningen und deren (Carl Nookler) bin eine freche, inſame Lüge, den

6 R Halle a/S. Dresden, Lägner gebührt nur einsUmge ung, 29 Schmeerſtr. 4 Neumarkt. Die Verachtungſondern im ganzen Herzogthum, ſowie im großen, ca. 270,000 Salzmünde. 0. S.n zählenden Bezirk des gemeinſchaftlichen Land- 4

ger ts e 37Er günſtigſten Erfol Frhrn. 1000 M arund b r. 7 le Alle ein u und Ludwigshütte bei Sandersleben. A 8vortheilhaftes Jnſertionsorgan für ringen und Franken. m S zicht. Rheumatismus eAußerdem bringen wir diejenigen Annoncen, welche mindeſtens 3mal D C n V 45 t R U h I G II in an t n t
Dumont's Gichtwafſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Radicalmittel auf's Wärmſte

zur Aufnahme gelangen, ſpeciell für oie Reſidenzſtadt Meiningen S
in auffälligen

Dentsches Reaichspatent, Reichsprivilegium für
GOestreich-Vngavrn ete. ete.

u

u i

Straßen-Plakaten D. „loſtenfrei“
zur weiteren Verbreitung, ſo daß hier die Annoncen der

7 e 5 66„ZWeininger Zeitung
von Jedermann geleſen werden.

Wir ſehen Jhren freundlichen Aufträgen gern entgegen.

Der Verlag der „Meininger Zeitung“.
(Eugen Löffler'ſche Buchdruckerei.)

r OoFOD I
raffinirten Dampf-Medicinal-Leberthran

(allgemein bekanntes, werthvolles Heilmittel
en er frieoben Doreohlobor bereitet, roin und unvorfülseht, ün iehb gereeohbles und

h h e r Br. T. C. M i MarneLofoden-Fisohguano- u. Fischproduoten-Gesellsohaft in HRamburg,
Gigenthämerin der bedeutendſten e auf den

LofodenJnſeln in Rorweg
In einem, in unseren ſeder Originalflasche gratis beigelegten Prospecten

ab gedruckten längeren Gutachten über unseren Lofoden-Thran wird derselbe
von dem vereideten Chemiker des Königlichen Stadtgerichts in Breslau,
Herrn Dr. A. Schottky, dem chemischen Befunde nach als rein, nach
Farbe, Geruch und Geschmack als vorzüglich bezeichnet.
Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

Genueser Citronat, Rosenwasser u. Citronenöl
empfiehlt beſtens J. F. Stegmann, Markt 13.

L naternen an Laſt und Wirthſchafts- Wagen empfiehſt
D. eilt Wagenfabrik, Malie a/S.

Weſtphäliſcher Schinken 0,85,e danß 1.20, Schinkenwurſt r.
ſterländer alten Korn 1,50 per Li neueſten empfehle zu bil

ickel per Stück r zterkrug, Pumperni ligſten Preiſen
Hech. Gundlach,

32. Breiteſtr. 32.

.4 0,60 u. 1,20 verſendet gegen Nach
nahme F. Steinrück in Lippſtadt
(Weſtphalen).

Eiſen, ſogenannten Hartgußſz, bearbeiten kann.)

zum Schroten oder Quetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
Koggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Maun betrieben, eirca I Scheffel
grobes oder Seheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-
varkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch 6 Behrens, Ludwigshütte.
Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen

z Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
aſchine gefertigten Schrots. eNachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit

in continuirlichem Betriebe befindet gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen witzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr. fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.

beigefalten das gew
Jhrer gelieferten

empfohlen. Erfoig gründlich. Für d. Heil-
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General
Depot J. A. Metzer in Mainz.

S ſisiten- Karton
in eleganter Schrift, das Hundert von

25 an bei
Ain Hentze e chmeerſtr. 39.

StadtTheater.
Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Der Rattenfänger von

Hameln, phantaſt. Volksſtück.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Me
lanie mit dem Königlichen Premier
Lieutenant und Regiments Adjutant de
Pommerſchen Infanterie Regiments
Nr. 49, Herrn Carl Strübing,
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Landsberg bei Halle a/S.,
im December 1880.

chtungsvoll

Mechernicher Consum- Verein
Eingetragene Genossenschaft.
B. zu Felde. Carl d'Alquen.gez.

Für ein Colonialwaarengeſchäft
in Erfurt wird ein gut empfohlener

Commis,
der gewandter Verkäufer ſein muß,

unter günſtigen Bedingungen zu Neu-
jahr geſucht. Offerten unter A. 45
poſtlagernd Erfurt erbeten.

Maiüran,.
Salpeter

empfiehlt W alts gott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

und alle Gewürze zum Schlachten

E. Lüdicke und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Melanie Lüdicke, Tochter des Hrn.
Rittergutsbeſitzers Lüdicke in Lands
berg bei Halle a/S., beehre ich mich
ergebenſt anzuzeigen.

Gneſen, im December 1880.
Strübing,

Premier Lieutenant und Regiments
Adjutant des Pommerſchen Infanterie

Regiments Nr. 49.

D
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Zweite Beilage zu I 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 16. December. Der Journalmeldung gegenüber,

daß der Finanzminiſter demnächſt gezwungen ſein werde, zur
Deckung des Bedarfs von 1881 eine Kredit Operation
von 51 Mill. zu machen und 38 Mill. durch den Verkauf von
Staatsgütern zu beſchaffen, wird von der „Ungariſchen Poſt“
der ziffermäßige Nachweis geführt, daß der pro 1881 mittelſt
einer Kredit Operation zu deckende Betrag höchſtens 28 Mill.
und der Bau der PeſthSemliner Bahn pro 1881 hochſtens 5
Millionen erfordern werde und daß die zu verkaufenden Staats
güter einen Betrag von 5 Millionen nicht überſchreiten würden.

Rom, 16. December. (B. T.) Die italieniſchen So-
zialiſten hielteneine geheime Zuſammenkunft in Chiaſſo
(Schweiz). Nach der Heimkehr wurde in Mailand eine Prokla-
mation anzuſchlagen verſucht worin der republikaniſchen und
monarchiſchen Staatsform im Namen der Anarchie der Krieg
erklärt wird. Von der Polizei überraſcht wurden die Ankleber
verhaftet. Der Aufruf war unterzeichnet von folgenden bekannten

Sozialiſten: Cipriani, Nabruzzi, Zanardelli, Zirardini, Rava
und Pallavicini. Jn Negpel erhob der Staats anwalt Anklage
gegen einen Polizeikommiſſar einen Wachtmeiſter und acht
Polizeiſoldaten, welche am 27. April in einer Wahlverſammlung
betreffend die Parlamentswahlen in Neapel ihr Amt miß-
brauchend Waffengewalt anwendeten. Der Afrikareiſende
Fürſt Borgheſe iſt am Dienstag nach Rom zurückgekebrt.

Petersburg, 16. December. Der engliſche Botſchafter,
Lord Dufferin, iſt heute Abend hier wieder eingetroffen.

Bukareſt, 16. December. Die Nachrichten über das Be
finden des Miniſterpräſidenten Bratiano lauten auch
heute zufriedenſtellend. Die gegen Petraru geführte Unterſuchung
hat bereits mit Sicherheit ergeben, daß ſeit längerer Zeit ein
Komplot gegen das Leben Bratiano's beſtand, durch die Ausſagen
einiger Verhafteten ſind auch die Namen der Hauptanſtifter feſt
geſtellt. Aus den Provinzen ſind von allen Seiten briefliche und
telegraphiſche Glückwünſche an den Miniſterpräſidenten einge-
gangen, derſelbe wurde auch von dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſter, von Haymerle, und von dem engliſchen Staatsſekretär
des Auswärtigen, Lord Granville, telegraphiſch beglückwünſcht.

London, 16. December. Bei der Parlamentswahlin
Kendal wurde der Kandidat der Liberalen, Cropper, mit
953 Stimmen gewählt, der konſervative Gegenkandidat erhielt
653 Stimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. December.

Prinz Karl hatte bekanntlich die Abſicht, ſich im
Januar nach Jtalien zu begeben. Nähere Beſtimmungen für
dieſe Reiſe ſind bis jetzt indeß noch nicht getroffen worden. Der
Grund dafür liegt namentlich in dem Umſtande, daß der Prinz
eine längere Reiſe nicht gern ohne ſeinen langjährigen Hofmar-
ſchall, den Schloßhauptmann Grafen v. Dönhoff, antreten
möchte, der zur Zeit wegen einer AugenOperation ſich in Königs
berg aufhält. Die Operation ſoll vollzogen ſein, aber, wie die
KreuzZeitung mittheilt, bisher noch nicht mit dem erhofften
günſtigen Erfolg.

Wie die „Zeitung für ElſoßLothringen“ mittheilt, iſt
der Statthalter v. Manteuffel am Sonntag durch tie Geburt
ſeines erſten Enkels, eines Knaben des jüngſten Sohnes
(Premierlieut. und Adjutant der 5. Kavalleriebrigade Frhr. Job.
v. Manteuffel in Frankfurt a. d. O.) erfreut worden.

Wie das „B. T.“ hört, iſt der frühere Redakteur der
längſt eingegangenen Deutſchen Reichsglocke“, Joachim
Gehlſen, in London bereits vor 14 Tagen verſtorben, nachdem
er auf engliſchem Boden vor 2/, Jahren Zuflucht gefunden,
als ihm die Schweiz den Aufenthalt in Bern ſchwierig machte.

Ueber das Verfahren zur Vermeidung eines Rechts
ſtreits zwiſchen ſtaatlichen Behörden iſt eine Miniſterial-
vorſchrift erganzen, in welcher vorgeſchrieben wird, daß dieſe Be
höcden künftig bei allen Differenzen, welche an ſich zur Aus
tragung im Prozeßwege geeignet ſein möchten, vor Einleitung

Ueber das ärztliche Honorar.
Jn Aachen kam dieſer Tage ein peinlicher Vorfall zur

gerichtlichen Austragung, deſſen juridiſche Details beſonders prac-
tiſche Aerzte lebhaft intereſſiren. Der angeklagte Arzt erklärte im
weſentlichen Folgendes: „Es war am 7. oder 8. Juli er. als ich
zu der Rentnerin Emmy Gray aus Baltimore gerufen wurde. Jch
forderte für jeden Beſuch 10 Mark, gegen welche Taxe von 10
Mark pro Beſuch reſp. für jede Conſultation die Gray keinen
Widerſpruch erhob. Jch habe ihr ſowie ihrem am Scharlachfieber
erkrankten Bruder 38 Beſuche reſp. Conſultationen darunter 27
Hauptbeſuche zu Theil werden laſſen. Da ich die Gray zuletzt
mehrmals nicht zu Hauſe antraf, ſo habe ich ihr meine Rechnung
über 270 Mark zugeſendet. Meinem Diener hat die Gray gleich
200 Mark bezahlt und an mich einen Brief geſchrieben, daß ſie den
Reſt von 70 Mark des anderen Tages nachzahlen würde. Von
der Wirthin der Patientin wurde mir deren Abreiſe mitgetheilt,
während deren Bruder mir geſagt hatte daß ſie eine Rheinreiſe
machen wollte. Jch erſuchte auf dem Rheiniſchen Bahnhofe die
Gray, mir den Reſt meiner Forderung zu bezahlen. Dieſelbe er
klärte mir entſchieden daß ſie dies nicht thun werde; auch ſei ſie
nicht bei Kaſſe und werde mir von Paris das Geld ſchicken. Darauf
forderte ich ſie auf, mir ihre Billets herauszugeben, um auf ſie einen
Druck auszuüben. Die Gray hatte die Billets in der Hand und
anachte eine Bewegung, als wenn ſie mir ſolche geben wollte. Hier
auf habe ich die Billets an mich und mit nach Hauſe genommen.“
Die Zeugenausſagen lauteten für den Angeklagten nicht günſtig.
Der Sachverſtändige, königliche Kreisphyſicus Dr. Kribben, erklärt
im weſentlichen Folgendes: Nach S 80 der Bundesgewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 ſind die Taxen der Aerzte an und für ſich
keinen Beſchränkungen unterworfen. Die Entſchädigung des Arztes
bleibt der beiderſeitigen Vereinbarung überlaſſen. Jm Mangel
einer Vereinbarung entſcheidet für ſtreitige Fälle die Medicinaltaxe
vom 21. Juni 1815. Fordern kann der Arzt hiernach was er will,
und wenn der Patient das Geforderte bezahlt ſo hat es lediglich
hierbei ſein Bewenden. Erkennt der Patient aber die Rechnunz
nicht an und verweigert die Berchtigung, ſo tritt die angegebene
Medieinaltaxe in Kraft. Wenn es richtig iſt, daß der Angeklagte
der Emmy Gray und deren Bruder im ganzen 29 Beſuche gemacht,
ſo würde der Angeklagte danach zu fordern haben unter Zugrunde-
legung der Sätze der Minimaltaxe: Für den erſten Beſuch 4 Mark,
für 28 weitere Beſuche 56 Mark, im ganzen 60 Mark. Es würde
demnach die Forderung des Angeklagten von 270 Mark beinahe

Halle, Sonnabend den 18. December 1880.

von dieſer Regel iſt nur ſtatthaft, wenn die ſofortige Beſchreitung
des Rechtswegs erforderlich iſt, um eine ſonſt drohende Ver
jährung des Anſpruchs zu unterbrechen. Jn dieſem Falle iſt je
doch gleichzeitig über den Sachverhalt dem Miniſter ſchleunigſt
zu berichten.

Die heutige Deutſche Bauzeitung warnt deutſche
Bautechniker vor einer Reiſe nach dem Orient, um etwa
dort auf gut Glück Beſchäftigung zu ſuchen. Namentlich in den
ſeit jüngſter Zeit zur Selbſtſtändigkeit gelangten ſlawiſchen Ländern
(Bulgarien und Oſtrumelien), wo doch allein von einer gewiſſen
Bauthätigkeit die Rede ſei, hätten deutſche (aber eben fo wenig
auch franzöſiſche und engliſche) Bautechniker, ſofern ſie mit der
Landesſprache nicht vertraut wären, keine Ausſicht auf Beſchäftig

ung, Böhmen, Ruſſen, Serben als Techniker ein nicht leicht zu
durchbrechendes Monopol erlangt. Nur auf Grund eines feſten
Engagementsvertrags möge man es wagen, im Orient ſein Brot
zu ſuchen. Dagegen ſei es leichter, deutſche Baumaterialien dort
hin auszuführen. Engliſches Eiſen, engliſches und belgiſches
Zinkblech ſeien mit deutſchem Fabrikat aus dem Felde zu ſchlagen.

Deutſchland könne Zinkblech, Eiſen, Glas, Thonwaaren u. ſ. w.
billiger als England, Belgien, Frankreich, ja, ſelbſt wohlfeiler
als Oeſterreich liefern. Allerdings müßte der leitende Techniker
an der Verwendung deutſcher Baumaterialien Intereſſe nehmen,
die Bemerkung aber für die betreffende deutſche Jnduſtrie ein
Antrieb ſein, das in Frage kommende Gebiet ſchon jetzt ſondiren
zu laſſen.

Preußiſcher Landtag.
Avend- Sitzung.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 8 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetzent

wurfs betreffend die Herſtellung mehrerer Eiſenbahnen untergeordneter
Bedeutung.

F 1 ermächtigt die Staatsregierung, zum Bau:
1. einer Eiſenbahn von Allenſtein über Mehlſack nach Kobbelbude

mit Ab, weigung von Mehlſack nach Braunsberg d'e Summe

von 10 166 0002. einer Eiſenbahn von Allenſtein über Ortelsburg

nach Johannisburg 8414 0003. einer Eiſen ahn von Konitz nach Laskowitz. 6 549 000
4 einer Eiſenbahn von Zollbrück nach Bülow 2 772 000
5. einer Eiſenbahn von Stralſund nach Bergen

mit Trajeciverbindung vom Stralſunder Hafen

nach der Inſel Rügen 12600 0006 einer Eiſenbahn von Blumenberg über
Wanzleben und Seehauſen nach Eis-

leben 1635 0007. einer Eiſenbahn von Gadamar nach Weſterburg 1160000
8. einer Eiſenbahn von Altenkirchen nach Hachenbur 1200000
9. einer Eiſenbahn von Call über Schleiden nach

Gellenthal 1 29300010. einer Eiſenbahn von Gerolſtein nach Prüm 2217000
zuſammen 37 006 000 .4

zu verwenden.
Die Abgg. Dr. Thilenius und Wagener danken dem Miniſter

für das Entgegenkommen, das derſelbe den lokalen Verkehrsverhält
niſſen mit dieſer Vorlage erwieſen und erwarten von derſelben eine
dauernde Verbeſſerung der Landestheile.

Abg. Dr. Wehr ſchließt ſich dieſem Danke mit einiger Ein
ſchränkung an: Den Oſtpreußiſchen Brüdern, welche in Bezug auf
die Verkehrsverhältniſſe bieher ſtets vernachläſſigt worden, aus vollem
Herzen dieſe beiden Gaben, die ihnen hier zu Gute kommen ſollen,
gönnend, bedauere er, daß der Miniſter die Linie Berent-Hohenſtein
nicht vorgelegt hat. Die betreffenden Kreiſe hätten Alles gethan, was
der Miniſter verlangt habe, trotzdem vermiſſe er dieſe Bahn.

Abg. Engler ſpricht ebenfalls ſein Bedauern darüber aus, daß
dieſe Linie nicht ſchon jetzt zum Ausbau gelangen könne. Er bittet
den Miniſter, wenn nicht in dieſem Jahre, ſo doch im nächſten Jahre
eine entſprechende Vorlage zu machen.

Miniſter Maybach erwidert, daß die Regierung noch nicht allen
Wünſchen habe gerecht werden können; ſie müſſe in angemeſſenem
Tempo ihre Aufgabe zu löſen trachten aber wenn ſich die Hoff
nungen der Regierung in dieſer Beziehung erfüllen ſollten, dann
werde ſich auch auf dieſem Gebiete die Durchführung des Staats
eiſenbahnſyſtems zum wahren Wohle des Landes er veiſen. JmUebrigen
bemerkt der Miniſter, daß er den Wunſch gehabr, noch eine zweite
Sektion dem Hauſe zur Annahme zu empfehlen. Die Verhältniſſe

Die Sätze kommen in Anwendung, wenn
die Patienten auch noch ſo reich ſind. Bei gefährlichen Krankheiten
kann der Arzt die doppelte Taxe fordern jedoch gehört das Schar-

fünfmal zu vo ſein.

lachfieber nicht unter jene. Staatsanwalt von Heuſinger: Der
Angeklagte hat geſagt daß er in Folge Zuſammenkunft mit dem
ſcharlachkranken Gray ſeine Familie habe fortſchicken müſſen iſt
das nothwendig geweſen? Sachverſtändiger: Dann würden alle
Aerzte wohl ihre Familien fortſchicken müſſen. Es werden jetzt die
Schutzzeugen des Angeklagten vernommen. Geheimer Sanitätsrath
Dr. Brandis: Bei wohlſituirten Engländern und Amerikanern be
trägt das gewöhnliche Honrrar in der Regel nicht unter 10 Mark
für den Beſuch. Präſident: Wenn der Patient Anſtand nimmt,
dieſen Satz zu zahlen würden Sie ſich für berechtigt halten den-
ſelben einzuklagen? Sachverſtändiger Jch würde es gewiß nicht
thun! Der Antragder Staatsanwaltſchaft lautete auf ſechs Monate
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zwei Jahren. Der Vertheidiger plaidirt auf Freiſprechung.
Die Strafkammer verurtheilt den Angeklagten nach langer Be
rathung auf Grund des S 240 des St. G. B. (Nöthigung) zu
500 Mark Geldſtrafe, event. drei Monaten Gefängniß.

hätten es aber zur Zeit nicht geſtattet, auf dieſe Projekte weiter Rück
o zu nehmen. Die Regierung ſei dabei nicht planlos vorgegangen;

e habe ſich geſagt; daß es darauf ankomme, das Staatseiſenbahn
netz dort zum Ausbau zu bringen, wo die Privatthätigkeit uns im
Stiche gelaſſen hat. Auch die Rückſicht auf die Finanzen des Staga-tes und die Rückſicht arauf, daß es nothwendig ſei, eiſt eine gewiſſe

Entwickelung der Verhältniſſe abzuwarten, habe die Regierung be
ſtimmt, von weitergehenden Vorſch'ägen fü ſetzt Abſtand zu nehmen.

Abg. Quadt ſpricht für die Weiterführung der Linie Allenſtein
Kobbelbude, was nicht nur im Intereſſe des Lokalverfehrs, ſondern
auch im fiekaliſchen Intereſſe liege.

Abg. Berger ſpricht ſein Bedauein darüber aus, daß die Staats
regierung den armen Kreiſen durch die unentgeltliche Hergabe des
Grund und Bodens ſo große Opfer auferlegt Redner hätte gewünſcht,
daß fich die Regierung ſchon j zt entſchloſſen hätte, die große Linie
MlawaAllenſtein Königsberg ſchon jetzt auszubauen. Ueberhaupt
habe auf ihn die Vorlage den Eindruck gemacht, als wenn wir j
Gefahr liefen, in das gerade Gegentheil von dem zu verfallen, in
dem wir früher uns befunden haben. Wir bauten zuletzt nur Voll
bahnen, wir legten damals zu e Gewicht auf den durchgehenden
Verkehr; jetzt bauen wir nur Lokalbahnen und nehmen zu wenig Rück
ſicht auf den durchgehenden Verkehr, es wird zu wenig berückſichtigt,
daß die Lokalbahn eine große durchgehende Linie werden kann.

Abg. v d. Grieben bezeichnet die Linie Allenſtein-Kobbelbude
als diejenige Trace, welche den Bedürfniſſen am meiſten entſpricht
und das allgemeine Intereſſe am meiſten fördert. Er empfiehlt die
Vorlage dem Wohlwollen des Hauſes.

Abg v. Benda ſpricht ebenfalls für die Vorlage, die darauf
der Budgetcommiſſion zur Vorberathung überwieſen wird.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung
der Etatberathung.

Schluß 10 Uhr.

Aus dem Bundesrathe.
Dem Bundesrath iſt jetzt der Geſammtetat für 1881 1882

zugegangen. Derſelbe beziffert die Ausgaben auf 588 077 972
davon fallen 5 5 282 298 .4 auf fortdauernde und 82 775 674 .4
auf einmalige Ausgaben. Der dem Geſetzentwurf beigefügte Beſol
dungsetat für das Reichsbankdirectorium iſt auf 132 000 feſtge-
ſtellt. Der Reichekanzler wird ermächtigt, zur vorübergehenden Ver
ſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe nach
Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von 40 Millionen Mark
hinaus, Schatzanweiſungen auszugeben; die Beſtimmung des Zins
ſatzes derſelben wird gleichfalls dem Reichskanzier überlaſſen. Die
Deockungsmittel für den Betrag zur Erweiterung der Militär Er
ziehungs und Bildungsanſtalten (600 000 .4) ſind vorſchußweiſe
aus dem Reichs-Feſtungsbaufonds zu entnehmen und aus den Ver
kaufserlöſen der Grundſtücke des alten Berliner Cadettenhauſes und
der Kriegsakademie zurückzuerſtatten. Die fortdauernden Ausgaben
des Etats betragen 38 992 579 mehr, die einmaligen Ausgaben
9812753 mehr als im Vorjahre. Zur Deckung der Geſammt-
ausgaben ſind außer den Einnahmen 106 614 431 24 943 481
mehr als im Vorjahr an Matricularbeiträgen zu erheben. Davon
fallen auf Preußen 54 293 478 auf Baiern 20 841 410 auf
Sachſen 4156 555 auf Württemberg 6 126 856 auf Baden
4491928 auf Heſſen 1336 638 auf Elſaß.Lothringen
3 095 989 .4. Die übrigen Beträge bleiben unter einer Million.

Dem Bundesrath iſt, wie die „Nat. Ztg hört, eine Vorlage
zugegangen, welche die Aufnahme einer Anleihe von 54 000 000 .4
für Zwecke der Poft und Telegraphie, Marine und des Reichs
heeres ausſpricht.

Parlamentariſches.
Die Parlamentferien werden am Sonnabend nothgedrungen

beginnen, da die Abgeordneten in beſchlußfähiger Zahl nicht länger
a npalten find. Bis dahin werden regelmäßig Abendfitzungen ſtatt

nden
Der vom Abgeordneten Hagen Namens der Juſtizkom-

miſſion des Abgeordnetenhauſes erſtattete Bericht über die be
kannte Petition der Sozialdemokraten Kraecker und Genoſſen aus
Breslau betreffs der Beſchlagnahme von Briefen, Poſtkarten,
Poſtanweiſungen c. iſt ſoeben erſchienen. Die Petenten fordern das
Haus auf durch Reſolution auszuſprechen, daß die von dem Amts
gericht in Breslau angewendete Beſchlagnahmemaßregel in ihrer All
gemeinheit mit der ReichsStrafprozeß- Ordnung in Wider-
ſpruch ſtehe und darum ungeſetzlich ſei; daß ferner das bei der
Ausführung jener Maßregel beobachtete Verfahren das Briefge
heimniß illuſoriſch mache, alſo gegen die preußiſche Verfaſſung
e das Abgeordnetenhaus ſolle beſchließen, die Petition dem
Juſtizminiſter mit dem Erſuchen zu überweiſen, die ihm unterſtellten
Behörden mit genauen Anweiſungen im Sinne ihrer Petition zu
verſehen

Das „B. T.“ iſt in der Lage dem Reichshaushaltsetats-
geſetze diejenigen Momente zu entnehmen, welche für die Beur-
theilung des preußiſchen Steuererlaßprojektes von ſpeziellerer
Bedeutung ſind. Jm Etatsjahre 1881 82 beträgt die Ausgabe
588 057,972 unter den Einnahmen figuriren die Matrikular-
beiträge mit 106,614 431 Die dauernden Ausgaben be
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um bittern Ernſt handle. Schnell entſchloſſen, überbringt der junge
Mann, wie er es dem Lehrer zuvor erklärt hatte, den Brief ſeinem
Vater. Man kann ſich denken, was nun folgte. Der Mann, der
ſeine Frau abgöttiſch liebte, nahm ruhig und gefaßt ihr Geſtändniß
entgegen und traf noch an demſelben Tage Vorbereitungen mit
der verirrten Gattin eine Reiſe in's Ausland von mehrmonatlicher
Dauer anzutreten. So lange in Frankreich und Italien der Wechſel
der Landſchaft, der Verhältniſſe und der Menſchen ſeine Wirkung
übte, war die Frau anſcheinend wieder zur Vernunft zurückgekehrt;
indeſſen kaum war ſie mit dem Gatten wieder in der Heimath an
gelangt, da brach die alte Neigung zu dem Lehrer mit erneuter
Kraft hervor, und ſie erklärte dem Gatten, daß ſie ohne den Lehrer
nicht leben könne. Nunmehr ließ der Gatte den Letzteren kommen
und erklärte demſelben er wolle in die gerichtliche Trennung von
ſeiner Frau willigen, wenn der Lehrer ſich verpflichten
wollte, nach ausgeſprochener Scheidung die Frau zu heirathen.
Dieſe Verpflichtung übernahm der Lehrer, die Scheidung wurde
ausgeſprochen und der mehr als gutmüthige Ehemann ſetzte der
treuloſen Gattin noch einen Jahrgehalt von 800 Thalern bis zu
ihrem Tode aus, um ſie vor Noth zu ſchützen.

Ein Lebens- oder Sittenbild.
In Berliner geſellſchaftlichen Kreiſen macht eine Eheſcheidung

und daran ſich knüpfende Eheſchließung viel von ſich reden. Das
Ganze giebt geſchickten dramatiſchen Dichtern einen hübſchen Vor
wurf für ein ſogenanntes „Lebens oder Sittenbild“. Hier der
buchſtäblich wahre Hergang der Sache: In einer der vornehmſten
Straßen Berlins wohnt eine begüterte Familie. Das Ehepaar,
welches bis dahin friedlich und glücklich lebte, trennen nur noch
wenige Jahre von der ſilbernen Hochzeit. Der älteſte Sohn iſt ſo
eben im Begriff, an einem Berliner Gymnaſium das Abiturienten-

examen zu machen. Zu ſeiner und ſeiner jüngeren Geſchwiſter
Nachhülfe iſt ſeit längerer Zeit bei der Familie ein Hauslehrer
engagirt, ein ſtattlicher Herr, der kaum die Schwelle der Mannes-
jahre überſchritten hat. Zwiſchen dieſem der mittellos wie ſeine
meiſten Fachgenoſſen iſt und eben nur die Ausſicht auf beſſere Zu
kunft beſitzt, und der Frau des Hauſes entſpinnt ſich ein intimes
Verhältniß. Durch einen böſen oder guten Zufall gelangt der er
wähnte älteſte Sohn in den Beſitz eines Liebesbriefes des Haus
lehrers an ſeine Mutter. Er nimmt die Sache für einen ſchlechten,
aber jedenfalls unerlaubten Scherz und ſtellt den Lehrer ernſtlich
zur Rede, muß aber zu ſeinem Entſetzen erfahren, daß es ſich leider

Die Wiege des Goldes.
Seit Menſchengedenken haben Forſchungen ſtattgefunden nach

dem Sitze, nach der Wiege des Goldes, aber weniger zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken als um das „rothe Metall“, das vielgeliebte
und vielbegehrte Zaubermittel zu gewinnen. Es iſt auch ein Zei-
chen unſerer „materiellen Zeit“, daß gerade ſie eine Anzahl von
Männern aufzuweiſen hat, vielleicht mehr als jemals eine voran
gegangene Periode, welche nach dem Sitz und nach der Entſtehung
des Goldes forſchen, nicht aus Gier und Golddurſt, ſondern ledig
lich um der Erkenntniß willen, um auch in dieſer Hinſicht den Kreis
des menſchlichen Wiſſens zu erweitern. Ganz unähnlich den mittel-
alterlichen Alchymiſten, welche bei den Verſuchen, die Zuſammen
ſetzung des Goldes zu erforſchen, immer egoiſtiſche Nebenzwecke
hatten gehen dieſe ſo kaltblütig an die Erforſchung des Metalles,
als wenn es ſich um Kohlen oder Eiſen handelte. Jm wiſſenſchaft
lichen Klub zu Wien hielt kürzlich Direktor Ed. Döll in dieſem Geiſte
einen Vortrag, welcher ſeinem Auditorium manches Neue und
Wiſſenswerthe brachte. Profeſſor Döll ſpricht ſich zunächſt gegen
die alte Anſicht aus daß das Gold in der Verfaſſung, in welcher
es vorgefunden wird, als ein direktes Produkt feuerflüſſiger Ver
bindungen anzuſehen ſei. Die Einwirkung von Flüſſigkeiten, Waſſer



laufen ſich auf 505 282 298 .4, die einmaligen Ausgaben auf
82 775,674 Die oben erwähnte Ziffer der Matrikularbeiträge für
1881/82 ſetzt ſich u. A. folgendermaßen zuſammen; Preußen ſteuert
bei ca. 54 Millionen, Baiern ca. 21 Millionen, Sachſen ca. 6,
Württemberg ca 7 Baden ca. 5, Heſſen ca. 2 und die
Reichelande ca. 4 Millionen Mark. Die ſchon bekannt gewordene
Abſicht, die Mehrausgaben nicht auf dem ordentlichen Wege, d. h.
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge, ſondern durch eine Anleihe
aufzubringen, beſtätigt ſich theilweiſe. Die in Ausſicht genommene
Anleihe ſoll ſich auf 53,369,174 .4 belaufen, von denen 37,868, 163

für Militärzwecke beſtimmt ſind. Der Reſt dient den Aus
gaben im Poſt und Marinereſſort.

Lokales
Halle, den 17. December.

Bei herrannahendem Jahreswechſel mag es im Intereſſe
weiterer Kreiſe liegen, darauf aufmerkſam zu machen, daß der
Univerſitäts-Leſeverein, welcher ſeinen Mitgliedern eine
große Anzahl in und ausländiſcher Zeitungen und Zeitſchriften,
insbeſondere wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften der verſchiedenſten
Fächer, in ſeinen Leſezimmern zugänglich macht, und der zugleich

mit einem zweifachen JournalCirkel, einem belletriſtiſchen und
einem wiſſenſchaftlichen, verbunden iſt, die Betheiligung keines
wegs nur Univerſitätsangehörigen geſtattet, ſondern als Abon
nenten auch der Univerſität nicht angehörige Gelehrte, Beamte
und ſonſtige wiſſenſchaftlich gebildete Männer hieſiger Stadt und
Umgegend aufnimmt. Der Jahresbeitrag der Abonnenten beträgt,
wie derjenige der ordentlichen Mitglieder, 16 der jährliche
Beitrag für den belletriſtiſchen Leſecirkel 8 derjenige für den
wiſſenſchaftlichen Leſecirkel für acht Zeitſchriften 4 für je
acht weitere 2 Der einmalige Beſuch der Leſezimmer, um
von den Einrichtungen des Vereins näher Kenntniß zu nehmen,
iſt Jedermann nach Anmeldung bei dem die Aufſicht führenden
Vereinsdiener geſtattet.

Herr Louis Reuter hier hat beim deutſchen Patentamte ein Wun nachgeſucht auf ein Druckreduzir und Abſperr

ventil.

Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle
am 11. December 1880.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beifitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell-
weg, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referen
dar Rüffer,aber Gottfried Theodor Kröſel, aus Nordhauſen ge-
bürtig, erſt 32 Jahre alt, aber bereits wegen Diebſtahl 11 Mal, zu
letzt mit 5 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft, hat fich wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten. Dem Uhr
macher Seifert hier, Schmeerſtraße und Hoher Kräm. wurden in der
Nacht vom 21. zum 22. Auguſt d. J. mittelſt gewaltſamen Einbruchs
aus der eine Treppe hoch belegenen Wohnung 23 Stück Uhren ge-
tohlen. Nur Jemand, der mit den Ortlichkeiten genau vertraut war,Prrhe dieſen Diebſtahl ausgeführt haben. Die Recherchen der Polizei

nach in dem Hauſe wohnhaft geweſener Perſonen führten denn auch
bald auf die richtige Spur und endeten mit der Verhaftung des p.
Kröſel, der ſich durch große Geldausgaben, Geſchenke an ſeine Braut
u. ſ. w. verdächtig gemacht hatte. Kröſel hatte bis Anfang d. J.
im gedachten Hauſe gewohnt, kannte alſo die Oertlichkeit genau
Die vom Hohen Kräm aus führende Eingangsthür hat er mittelſt
eines ſelbſtgefertigten Nachſchlüfſels geöffnet, die Thür zu der Stube
mittelſt eines zurückgelaſſenen Eiſens geſprengt und ſich ſo den Zu

ang verſchafft. Jm Gefängniß verſuchte Kröſel auszubrechen wasun aber bei der Wachſamkeit der Beamten nicht gelang. Dem An-

trage der gemäß wurde Kröſel zu S Jahren Zucht
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufficht verurtheilt. Der
Roß und Schweineſchlächter Auguſt Wiebach aus Unterteutſchen-
thal wird wegen verſuchter r zum Meineide mit 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der Schulknabe
o Schönbörner aus Merlitz machte ſich eines ſchweren Dieb
lahls dadurch ſchuldig, daß er im Juli d. J. durch ein Loch in dere in J ahiüvärter Knorrſcheidt'ſche Haus daſelbſt einſtieg

und ein im Hofe hängendes Hunde entwendete. Unter An
nahme mildernder Umſtände wird Schönbörner mit 1 Woche Ge
fängniß beſtraft. Die unverehelichte Dienſtmagd Agathe Wiſche-
ropp aus Rieda wurde von der Anklage der fahrläſſigen Brand
ſtiftung freigeſprochen, da ihr eine ſolche nicht nachgewieſen werden
konnte. Am 29. Juni d. J. entſtand dem Gutshofe zu Rieda
Feuer, das mehrere auf dem Dingerhaufen liegende Bunde Stroh
pernichtete, auch das Dach des Kuhſtalles und eine Thür verſengte,
Das Feuer ſollte durch von der Angeklagten auf den Düngerhaufen
worfene noch glimmende a entſtanden ſein. Ein weitererSchaden war glücklicherweiſe nicht entſtanden. Der Maurer Chri-

ſtoph Friedrich Wilhelm Carl Klepzig von hier wird wegen Haus
friedensbruchs und Freiheitsberaubung mit 1 Tag Gefängniß und
15 Mark Geldbuße event. noch 3 Tage Gefängniß beſtraft. Die
Handelsfrau Doretheg Ackermann geborene Trauvetter aus Dies
kau, wegen Diebſtahls einige Mal vorbeſtraft, entwendete im Auguſt
d. J. auf dem Halliſchen Wochenmarkte der Handelsfrau Döling
aus Gräfenhaynichen aus der Kleidertaſche derſelben ein Portemon-
naie mit Jnhalt. Auf der Polizeiwachtſtube warf ſie das geſtohlene
Gut unter eine Bank, die Manipulation wurde indeß bemerkt und
ſie ſo des Diebſtahls überführt. Auf W des Staatsanwalts
wird die p. Ackermann in Anbetracht der bei Ausführung des Dieb-
ſtahls ten Frechheit zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Handelsmann Carl Topf
aus Giebichenſtein, gegenwärtig eine gegen ihn erkannte Gefäng-
nißſtrafe verbüßend, vielfach, namentlich wegen Diebſtahls, ſogar mit
Zuchthaus vorbeſtraft, wurde von der Anklage des Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle freigeſprochen, da fich ein ſolcher, angeblich
begangen im Juni d. J. auf der Chauſſee von Lüttchendorf nach
Eisleben an einer der Frau Rindelhardt aus Lüttchendorf gehören-
den Jacke, mit Evidenz nicht nachweiſen ließ. Der Knabe Guſtav
Schlegel aus Roſenfeld bei Hohenthurm, 14 Jahre alt, ſteht

in erſter Linie, läßt ſich faſt überall beim Golde nachweiſen, es
mag als Goldſand im Flußbette, in Verbindung mit Kies, in Form
von Plättchen, Linſen oder Klumpen vorkommen. Auf den größten
Goldklumpen, welche bis nun vorgefunden wurden, in Auſtra-
lien und im Ural (Klumpen, deren Modelle der Vortragende vor
zeigt), konnten mit aller Beſtimmtheit kryſtalliſche Quarzkörper nach
gewieſen werden. Andere, in Flußbetten gefundene Stücke erſchei
nen durch die anhaltende Einwirkung von Flüſſigkeit zuſammenge-
dreht und verwickelt wie Haarflechten. Auch dort, wo Gold in Ver
bindung mit Silber vorkommt, iſt die Einwirkung von Flüſſigkeiten
nicht zu bezweifeln doch bleibt dabei immer die urſprüngliche Thä-
tigkeit eruptiver Kräfte unangefochten. Profeſſor Döll zeigte eine
große Anzahl von Karten vor, welche die berühmteſten Fundorte
des Goldes aufweiſen. Da iſt das Gebiet am Ural, das Goldfeld

am Guatepec auf Neuſeeland da ſind die Goldgruben in Sieben-
bürgen und die an der Salzach. Wir erfahren bei dieſer Gelegen
heit, daß Oeſterreich noch im fünfzehnten Jahrhundert das Dorado
oder Kalifornien Europas war. Es exiſtirten in Kärnten und im
Salzburgiſchen, in Jſtrien und im Canalthal weit über tauſend
„Goldfelder“. Die meiſten gingen ein bei den Proteſtanten Ver
folgungen und weil die Steuern für die Goldbergwerks- Beſitzer zu
hoch wurden. Jn der neuern Zeit kam bei Gaſtein unter den Glet-
ſchern der Eingang zu einem Golvſtollen wieder zum Vorſchein,
welcher im Mittelalter und ſchon zur Zeit der Römer bebaut wurde.
Gegenwärtig wird er neuerdings in Angriff genommen. Noch reicher
an Gold iſt aber Rußland, im Ural, wo vor Kurzem ein Klumpen
ausgegraben wurde, welcher nicht weniger als 64 Wiener Pfund
wog und über 12000 Dukaten werth war. Sehr intereſſantwaren
die vorgezeigten verſchiedenen Geſteinſorten, welche in Verbindung
mit Gold vorkommen und deren Kompoſition geeignet iſt, die Aus
führungen des Vortragenden zu bekräftigen.

unker Anklage des ſchweren und des einfachen Diebſtahls. Jm Auguſt
d. J. ſtieg der jugendliche Böſewicht durch ein Kammerfenſter, nach
dem er daſſelbe aufgewirbelt, in die Wohnung des Schneidermeiſters
Ebert daſelbſt, begab ſich in die nebenliegende Wohnſtube und ent
wendete eine an der Wand hängende ſilberne Taſchenuhr, ſich auf
demſelben Wege entfernend, den er gekommen. Nach dem Grunde
befragt, warum er dies gethan, äußerte er: „er habe mit andern
Jungen Verſteckens geſpielt, aber nicht die Abſicht gehabt zu ſtehlen.“
Jm September d. J. verübte er einen neuen Streich. Schlegel zer
ſchlug die Scheibe eines vor dem daſigen Gaſthofe haltenden
wagens und entnahm dem Jnnern deſſelben einen Vogelbauer nebſt
Vogel. Den Bauer warf er fort, der Vogel entflog ihm. Jn An
betracht der Frechheit bei den Thathandlungen wurde der jugendliche
Sünder mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Aus einer Stiftung des hier verſtor

benen Kaufmann und Rathsaſſeſſor Niedner beſteht für die mit
der hieſigen Bürgermädchenſchule verbundene Unterrichts Anſtalt

in weiblichen Arbeiten ein Prämienfonds worüber auf das 56.
Verwaltungs-Jahr vom 24. Oktober 1879 bis dahin 1880
Rechnung gelegt worden iſt. Hiernach beträgt die Einnahme
236 86 und die Ausgabe 163 43 es verbleibt mit
hin ein Baarbeſtand von 73 43 Das zinsbar angelegte
Vermögen beträgt 373 43 „9. Nach Mittheilungen aus land
wirthſchaftlichen Kreiſen ſind zwar die Saaten in hieſiger Gegend,
namentlich die zeitig beſtellten, durch Mäuſefraß geſchädiget
worden, aber doch bei weitem weniger, als in anderen Gegenden.
Jetzt glaubt man aber, daß durch die eingetretene naſſe Witterung
der Mäuſekalamität überall ein jähes Ende bereitet werden wird.
Jm Allgemeinen ſtehen übrigens die Saaten bis jetzt hier vor
trefflich. Nach einer Mittheilung der dortigen Polizeibehörde
ſind in Berlin zwei gefährliche Einbrecher in den Perſonen eines
vormaligen Kellners und eines Arbeiters feſtgenommen worden,

welche in dem dringendſten Verdachte ſtehen die gewaltſamen
Einbrüche in den Nächten vom 29. zum 30. Oktober und vom
13. zum 14. November c. hier verübt zu haben.

L Halberſtadt, 16. Oktober. Das Reſultat der am
1. Dezember ſtattgefundenen Volkszählung iſt hier folgendes:
Es waren am erſten Dezember 15341 männliche und 15447
weibliche Einwohner anweſend. Als vorübergehend anweſendſſind
gezählt: 133 männliche und 97 weibliche Perſonen, in Summa
betrug alſo die Bevölkerung 31018 Perſonen. Die hieſige Gar-
niſon beträgt 997, mithin kommen auf die Civilbevölkerung
30021 Seelen.

Erfurt, den 16. Dezember. Geſtern hielt der Kreis
tag des Erfurter Landkreiſes eine Sitzung ab, eine Stellung zu
nehmen zu Frage: Ob und in welcher Weiſe ein Bedürfniß nach
anderweiter geſetzlicher Regelung der Erbfolge in den Bauern
höfen der Provinz Sachſen hervorgetreten ſei und eventuell in
welcher Art dieſem Bedürfniſſe Rechnung getragen werden könne.
Mit 18 gegen 1 Stimme gelangte folgender vom Referenten ge
ſtellte Antrag zur Annahme;

„Jm Landkreiſe Erfurt findet im Falle der Jnteſtat-Erbfolge
die Vertheilung des Grundbeſitzes unter ſämmtliche Erben ſtatt. R d
dieſes althergebrachte Verfahren find keine nachtheiligen Folgen au
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Kreiſes herbeigeführt worden,
nachweislich hat keine Verminderung der ſpannfähigen Bauernhöfe
ſowohl hinſichtlich der Zahl als deren Umfange nach ſtattgefunden
und iſt eine Zunahme der Parzellung nirgends erkennbar geweſen.
Zudem iſt dieſer Gebrauch ſo innig mit dem Rechtébewußtjein der
Landbevölkerung verwachſen daß eine Aenderung dieſer Verhältniſſeauf legislatoriſchem Wege als ein ſchwerer Eing ſt empfunden würde

und deshalb iſt eine ſolche, als den hieſigen Zuſtänden nicht ent
ſprechend, mit aller Entſchiedenheit abzulehnen.“

Düben. Am 15. d. früh zwiſchen 2——3 Uhr verun
glückte in hieſiger Obermühle der allgemein geachtete Knappe
Richter indem er muthmaßlich durch die Oeffnung für den Fahr-
ſtuhl 3 Stock hoch herabſtürzte und ſich den Kopf zerſchmetterte.

2 Torgau, 16. December. Die am 1. December hier
ſtattgehabte Volkszählung hat folgendes Reſultat ergeben:
Anweſende Bevölkerung: 11 085 Perſonen darunter befinden
ſich 6663 männliche und 4422 weibliche Perſonen. Vorhanden
find: 610 Wohngebäude, 28 andere Wohnſtätten (eingerechnet
vier Schiffe), 2146 Haushaltungen, 34 Anſtalten für gemein-
ſamen Aufenthalt. Die Zählung im Jahre 1875 ergab eine
Einwohnerzahl von 10 730 Perſonen, ſo daß ſich alſo bei der
diesjährigen Zählung eine Vermehrung um 355 Perſonen er
geben hat. Geſtern Abend ſtarb nach langen Leiden der bis
vor Kurzem überaus rüſtige, tüchtige und wohlverdiente Lehrer
an der bürgerlichen Knabenſchule, Platz;, er dürfte manchem
ſeiner Collegen in der Provinz bekannt geweſen ſein. Stabs-
arzt Dr. Niemeyer vom 72. Jnf. Regt. iſt zum OberStabs
arzt befördert und nach Krotoſchin verſetzt worden. Der ſeit
einem halben Jahre hier amtirende Diviſionspfarrer Schild,
ein außerordentlich begabter Kanzelredner, beabſichtigt nächſten
Montag im Saale des Hotels zum goldenen Anker einen öffent-
lichen Vortrag zum Beſten einer zu begründenden Soldaten-
bibliothek zu halten. Jn der That iſt die F.age: „Welche
Bücher leſen die Soldaten in der Kaſerne und in der Wacht
ſtube eine ungemein wichtige. Wir hoffen, daß die von Herrn
Diviſionspfarrer Schild gegebene Anregung nicht nur ihren
nächſten Zweck, die Beſchaffung einer Soldatenbibliothek, er-
reichen, ſondern auch in der Folge zur Gründung einer Volks
bibliothek für die Civil bevölkerung führen werde.

J Roßleben, 16. Dezember. Das Unſtrutthal iſt, wie
dies in Folge der faſt unaufhörlichen Niederſchläge in den letzten
8 Tagen nicht anders zu erwarten war, ſeit geſtern wieder in
einem weiten Umfange überſchwemmt. Die Feldwege hieſiger
Gegend ſind von der vielen Näſſe faſt unpaſſirbar und ſelbſt die
Chauſſee'n bei dem Ausbleiben des Froſtes durch das ununter-
brochene Befahren mit ſchweren Zuckerrübenwagen arg mitgze-
nommen worden. Die letzte Volkszählung weiſt von Roßleben
eine Geſammtbevölkerung von 2460 Seelen nach, von welchen
200 auf den ſelbſtſtändigen Gutsbezirk der Kloſterſchule entfallen,
in welcher am 21. c. die Weihnachtsferien beginnen und im
nächſten Jahre größere bauliche Veränderungen zu dem Zwecke
der Erweiterung der Anſtalt bevorſtehen.

Ans der Altmark. Das Ergebniß der Volkszählung
in den Städten der Altmark iſt folgendes: Gardelegen 6729,
Clötze 2745, Tangermünde 4927, Beetzendorf 848,
Oſterburg 4101, Seehauſen 4032, Werben 1839, Kalbe
1780, Salzwedel 8682, Arneburg 2191 Perſonen. Die
Bevölkerung hat ſich ſeit der letzten Volkszählung in jeder Stadt
vermehrt. Jn Gerſtgottberg bei Seehauſen wurde in ver
gangener Woche Nachts ein brauner Wallach und eine ſchwarze
Stute geſtohlen. Der freche Geſelle wurde bereits bei Tagesan
bruch in Oſterburg gefaßt.

5 Frankenhauſen i. Th. Am vergangenen 12. Dec.
fand eine GeneralVerſammlung des hieſigen VorſchußVereins,
eingetragene Genoſſenſchaft, ſtatt behufs Neuwahl des Vorſtan-
des. Es wurde vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes Herr Lehrer
P. als Virector des Vereins in Vorſchlag gebracht und obwohl
von einer Seite Bedenken dagegen erhoben wurden, daß ein Lehrer
bei wöchentlich 28 Stunden Schulzeit noch die nöthige Zeit haben

könne, einen ſolchen Verein, der gegen 400 Mitglieder zählt, ge

hörig zu überwachen, dennoch derſelbe von allerdings nur 23
incl. des Ausſchuſſes anweſenden Mitgliedern mit 21 Stimmen
gewählt. 2 Stimmjzettel waren unbeſchrieben abgegeben. Herr
P. hatte auch im Voraus erklärt eine etwaige Wahl anzunehmen,
wenn dieſelbe die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde finde.

Aus der Elb und Elſteraue. Das gegenwärtig in
der Elbe herrſchende Hochwaſſer hat vor Kurzem wieder ein
Opfer gefordert. Der Sthiffer Friedrich Hering aus Rieſa
war am Montag auf einer Fahrt ſtromaufwärts begriffen und
war bereits bis zum Dorfe Stehla gekommen; dort wollte er
mit ſeinem Kahne anlegen und warf zu dieſem Zwecke von ſeinem
Gefährt aus eine Leine an's Land, welche in's Waſſer fiel. Die
Wucht der von der reißenden Strömung erfaßten Leine und der
Umſtand, daß der Unglückliche im Augenblick des Werfens mit
dem Fuß hängen blieb, bewirkten ſeinen Sturz über Bord in die
reißenden Fluthen, in denen er ein ſchauerliches Grab fand.
In dem Dorfe Neußen ſollte bei einem Oekonomen ein Ochſe
geſchlachtet werden; das Schlachtopfer war bereits durch einen
wuchtigen Hieb niedergeſtreckt worden; durch den Schmerz wüthend
gemacht, ſprang er plötzlich wieder auf, wüthete auf dem Hofe
herum und verletzte ein kleines Kind. Nach großen Anſtreng-
ungen gelang es, über das Thier Herr zu werden und daſſelbe
vollends zu tödten.

Bernburg, 16. December. Auf unſerem Rathhauſe
tagten heute Nachmittag die Mitglieder des Comités zur Er
bauung einer Bahn von Calbe über unſere Stadt nach Cönnern.
Man beſchloß nun an das königliche Eiſenbahn Miniſterium in
Berlin ſich zu wenden. Sollen wir unſere Hoffnungen auf Her
ſtellung dieſer Bahn nach einer Antwort richten, die Se. Excellenz
dem Herrn Bürgermeiſter von Cönnern zu Theil werven ließ,
als derſelbe bei einer Audienz dieſen obigen Gegenſtand berührte,
ſo ſind die Erſteren leider gering, ſehr gering. Doch laſſen wir
den Muth nicht ſinken. Haben wir erſt die Sodafabrik in unſerer
Stadt und alle Hinderniſſe beſeitigt, die ſich der Erbauung dieſes
großartigen Etabliſſements entgegenſtellen, und ſomit wohl
den großartigſten Güterverkehr auf unſerer Station, dann
iſt wohl die Verwirklichung unſeres Lieblingsprojectes einen
Schritt näher gerückt. Leider hat jetzt unſere hieſige Eiſenbahn
inſpection auf eine jüngſt an dieſelbe von der Centralſtelle er
gangene Anfrage, wann mit der Anlage der beiden neuen Schie
nenſtränge, die die Bahn mit der Sodafabrik verbinden ſoll, be
gonnen werden ſoll, erwidern müſſen, daß der Zeitpunkt hierzu
ſich vorläufig noch gar nicht feſtſtellen läßt.

Gotha, 16. December. Bezüglich der Entſtehung
des geſtern hier ſtattgefundenen Brandes hört man, daß ſelbigerr
durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt. Der Thäter, ein Geſelle des
Böttchermeiſters W. der in dem niedergebrannten Gebäude ver
ſchiedene Waaren aufbewahrt hatte, iſt bereits eingezogen worden.
und ſoll auch der That geſtändig ſein. Geſtern hatten wir
hier völliges Schneegeſtöber, in Folge deſſen der Verkehr nicht
wenig erſchwert wurde und leider auch eine Perſon einen Arm
bruch und eine andere einen Beinbruch erlitt.

Vermiſchtes.
[Jn die Vorbereitungen fürdie Hochzeit des Prin

zen Wilhelm beginnt ein ſehr reges Leben zu kommen. Auch
die Berliner Gewerke ſind ſchon in die Berathung über eine ge
meinſame Betheiligung eingetreten. Ebenſo wird ſich der Empfang
des Enkels des deutſchen Kaiſers ſehr großartig geſtalten. So be
ſprachen am 15. December die Kriegervereine Berlins und der Um
gegend (I. Bezirk deutſchen Kriegerbundes) die Angelegenheit und
erklärten ſich einſtimmig im Prinzip für die Unternehmung recht-
zeitiger Schritte, um an der Einholung ſich betheiligen zu dürfen.
Die Einberufung einer größeren Verſammlung von Vertretern
ſämmtlicher Krieger Vereine Berlins und der nächſten Umgebung
behufs Bildung eines Komitees wird der erſte und nächſte Schritt
in dieſer Angelegenheit ſein.

[Prieſterliche Unduldſamkeit.] Ein ſehr bedauerns
werther Fall von prieſterlicher Unduldſamkeit hat ſich in Burgſtein
furt ereignet. Vor einigen Tagen wurde die Leiche des plötzlich ver
ſtorbenen Bergwerksdirectors Ludwig Buſch zur letzten Ruhe be
ſtattet. Der Verblichene war katholiſch und ein allgemein hochge
achteter Mann aber die katholiſche Geiſtlichkeit hatte es für gut
befunden, das kirchliche Begräbniß abzulehnen, weil B. ſeit langer
Zeit die Kirche nicht beſucht hätte. Allgemein wird dem Verſtor
benen das Zeugniß gegeben daß er ein äußerſt humaner Mann
war den Arbeitern und Untergebenen ein beliebter Vorgeſetzter,
den Armen ein väterlicher, ſorgender Freund, kurz, ein Mann, an
dem kein Makel haftete. Die Zurückhaltung der Geiſtlichkeit er
regte großes Aufſehen wurde allgemein auf's entſchiedenſte verur
theilt und führte nur dazu daß die Betheiligung der Bürgerſchaft
an dem Begräbniß eine ſo große und allgemeine war wie ſie in.
dem Städtchen noch ſelten geſehen worden.

[1 Penny Geldſtrafe.]) Vor dem Polizeigerichte von.
Marylebone in London ſtand am 9. d. der Brotverkäufer John
Potter unter der Anklage, beim Verkauf ſeiner Waaren mit einer
Handglocke geläutet und dadurch ſtörenden Lärm verurſacht zu
haben. Potter entſchuldigte fich damit, er ſei erkältet geweſen, habe
aus dieſem Grunde nicht rufen können und ſich deswegen einer

Schelle bedient um die Aufmerkſamkeit ſeiner Kunden auf ſich zu
lenken. Der Richter verurtheile den Angeklagten zur Zahlung einer
Geldſtrafe von 1 Penny (8 Pfennig).

[Haremsgeſchichten.] Jn Folge eines Collectivanſüchens
ſeiner Frauen hat ſich der Ex-Khedive, Jsmail Paſcha, vor einigen
Tagen nach Neapel begeben, um das auf den 4. d. gefallene mu-
hamedaniſche Neujahrsfeſt im Kreiſe der Seinigen zu verleben. Zu
Ehren ihres Gebieters veranſtalteten nun die Frauen am Neujahrs
tage eine Abendunterhaltung mit Muſik und Tanz, nach der dann
Jsmail Paſcha ſeine ſämmtlichen vierzig Frauen zum Souper um
ſich verſammelte. Nach der Tafel überreichte er einer jeden ſeiner
Frauen einen koſtbaren Schmuckgegenſtand als Geſchenk. Für die
Frauen wurde jetzt in der Villa Favorita ein neues, mit allem
Comfort ausgeſtattetes Bad errichtet, neben dem ſich zugleich ein
Leſecabinet befindet. Den Winter wird der Ex Khedive in Rom
verbringen, dabei aber zeitweilig zum Beſuch ſeiner Frauen nach
Neapel kommen. Kürzlich überſchickte ein indiſcher Fürſt dem
Sultan von Maskat (Arabien) ſechs Sklavinnen als Geſchenk.
Während der Seereiſe ſtarben jedoch zwei dieſer Mädchen. Wie
indeß verlautet, ſollen ſich dieſelben aus Gram über die Trennung
von ihrem Gebieter vergiftet haben.

Handel, Jnduſtrie. Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn der Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen

bahnverwaltungen zu nene am 28. und 29. Juli 1879
hatten fich die Vereinsverwaltungen in einer zu dem Uebereinkommen
zum Betriebsreglement des Vereins beſchlofſenen Zuſatzbeſtimmung
verpflichtet alle Frachtbriefe zurückzuweiſen, welche Erklärungen
oder Vereinbarungen enthalten, die nicht durch das Handelsgeſetzbuch
oder das Betriebsreglement für ſtatthaſt erklärt worden ſind. Die
Ausführung dieſes Beſchluffes hat dem Publikum zu el Klagen
Veranlaſſung gegeben welche neuerdings noch die Unterſtützung des
bleibenden sſchuſſes des deutſchen Handelstags gefunden unDer Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nun darauf auf
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merkſam gemacht, daß die Reſervirung eines Theils der Rückſeite des
Frachtbriefes zu nachrichtlichen Mittheilungen nicht bedenklich iſt,
und weiter darauf hingewieſen, daß bis auf Weiteres Frachtbriefe
zie ſind, welche ſolche lediglich nachrichtlichen Bemerke über

ie Herkunft und weitere Beſtimmung enthalten.
Waſhington, 16. December. Nach dem Berichte des land-

wirthſchaftlichen Departements über den Stand der Baumwoll-
ernte am 1. December iſt das Erträgniß geringer als in dem Be
richte über den Stand der Baumwollernte am 1. November ange-
geben worden war und zwar in Folge der kalten Witterung und der
Regengüſſe im Thale des Miſſiſſippi. Jm Vergleich zu den ent
ſprechenden Berichten vom vorigen Jahre iſt das diesjährige Erträg-
niß in Alabama um 12 pCt, in Miſſiſſippi um 17 pCt., in Loui-
ſiang um 15 pCt., in Arkanſas um 7 pCt. und in Tenneſſee um
15 pCt. geringer, in Nordkaroling 14 pCt., in Südkaroling um
9 pCt., in Georgia um 5pCt., in Florida um 7 pCt. und in Texas
um 30 pCt. beſſer.

Predigt Anzeigen.
Am 4 Abdvent-Sonntage (den 19. December) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Prediger Richter (Gaſtpredigt).
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Paſtor Petrenz in Schmiedeberg
(Gaſtpredigt). Nachmittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach-
mittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Confſiſtorialrath Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 18. December Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 19 December Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend- Gottes-
dienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Cand. Donndorf.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

—w—=„2

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Derſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23.

3 Uhr Predigt
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen.

2 Uhr Superintendent Urtel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. December 1880.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter F. C. Thomä, Halle, und J.
W. H. Klauhammer, Wolfenbüttel. Der Handarbeiter J H. Steg
mann. und L. M. Damm, Nietleben. Der Brauer R. Wenzel,
kleine Ulrichsſtraße 29. und A. Seifarth, Unterberg 23. Ter
Schmied C. Stange, Spitze 28, und Th Stößel, am Hoſpital 1.
Der Maurer F Schulze und A. P. Haaſe, Eſperſtedt. Der
Tiſchler C. W. Bönig Halle, und Th. B. Härter, Niederreißen.

Geboren: Dem Depeſchenboten H. Spange ein Sohn, Doro-
theenſtraße 11. Dem Maler A. Stein ein Sohn, große Wall
ſtraße 18. Dem Cantor L. Abramowitz ein Sohn, Martinsberg 5.

Dem Tapezierer R. Sternenberg ein Sohn, Graſeweg 5. Dem
Handarbeiter A. Schwarze ein Sohn, Mühlrain 2. Dem Schloſſer
A. Meyer eine Tochter, Saalberg 23. Dem Halloren R Bander-
mann ein Sohn, Pulverweiden J. Ein unehel. Sohn, Entbin
dungsJnſtitut Dem Halloren A. Puppe ein Sohn, Liliengaſſe 6.

Dem Kutſcher T. Schröter eine Tochter, Wuchererſtraße 4.
Geſtorben: Der Arbeiter Bernhard Kluge, 15 Jahr 1 Monat

13 Tage Darmphthiſis, königliche Klinik. Des Markthelfer L.
Lauten Sohn Oskar, 5 Monat 21 Tage. Magen- und Darmkatarrh,
Brunnenplatz 4. Der Dienſtmann Wilheim Fiſcher, 67 Jahr 2
Monat 1 Tag Aorten-Aneurysma, Weidenplan 11. Des Zimmer
mann A. Weiland Sohn Emil. 3 Monat 29 Tage, Schwäche, Lud
wigsſtraße 5. Des Strafanſtalts Aufſeher C. Röhm Sohn Albert,
1 Jahr 8 Monat 18 Tage, Meningitistuberkuloſe, Wettinerſtraße 4.

Sonntag Nachm.

Nachm.

Des Goldarbeiter A. Teichmann Sohn Ernſt, 3 Jahr 3 Monat
12 Tage. Tuberkuloſe Niemeyerſtraße 11. Des Schuhmachermeiſter
A. Küpp Ehefrau Marie geb. Bendix, 31 Jahr 10 Monat 10 Tage,
Nervenfieber, große Klausſtraße 12. Der Tagelöhner Anton Hacke,
59 Jahr 1 Monat 25 Tage, Lungentuberkuloſe. Strafanſtalt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 17. December 1880
Bergiſch-Märkiſche 116,90. CölnMindener Oberſchleſtſche

A. C. D. 205, Rheiniſche 159,25. Oeſterr. Staatsbahn 483,
Lombarden 168, Oeſterr. Cred.Actien 498,
104 75. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Apriſ-Mai 209 50 MaiJuni 210 ſtill
Roggen. e Decbr. Januar 208,50 April-Mai 199 20,

efſer.
Gerſte loco 145-—205
Hafer (Herbſthafer). December 149 50
Spiritus loco 55, Decbr. -Jan. 55 April-Mai 56 30 behaupt.
Rüböl loco 55.50 April-Mai 56 50 MaiJuni 57
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich Co.,

am 17. December 1880.
Berlin-Anhalter St. Actien 119,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 116,75. Thüringiſche Stamm-Actien 178 90. Breslau Frei
burger Stamm-Actien 111,40. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
204 90 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 96,10. Franzoſen 482,50.
Oeſterr, Credit-Actien 498,-. Darmſtädter Bank-Actien 154 40.
Disconto-CoumanditAntheile 18150 Berliner Handel- Geſellſchaft
103,40. A. Schaffhauſ. Bankverein 90, Preußiſche 4 Conſois
104,70. Preuß. 49 Conſols 100,--. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 171,95. Ruſſiſche Noten 207,75. Rumän. 6 Rente
91,90. Dortmunder Stamm-Prior. 87 10. Rufſ.-Engl. 71 72 er An
5 89,95. Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 71,80 Tendenz
eſt

Preuß. Conſolid.

Carl Rieſel's Reiſe-Comptoir, Berlin, Centralhotel verſendet Programme
und Zeiteintheilung zur bevorſtehenden Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient. Die
große Orient- Reiſe (24. Januar 4 Monate 4400 Mk.) iſt in 3 von einander ganz
unabhängige Theiltouren zerlegt worden, ſo d man event. nur einen Theil zu
wählen braucht z. B. nur Aegypten mit der Nilfahrt, Suez und Moſesguelle
Rückweg via Sicilien (24. Jan. 52 Tage, 2000 Mk. oder nur Cairo, Paläſtina
und Syrien (11. März 40 Tage, 1700 Mk.); oder endlich nur Griechenland,
Smhrna, Conſtantinopel (22. April 40 Jag 1500 Mk.).

Die Arrangements ſind ſo getroffen, daß die Nilfahrt in 3 (Dahabieh),
die 3tägige Seefahrt von PortSeid nach Beireut nicht zur Zeit der herrſchenden
Aequinoctialſtürme unternommen und auch die Tour durch Paläſtina mit Beirut
begonnen, das Oſterfeſt in Jeruſalem verlebt u. mit Jaffa die Reiſe beendet wird.
Der bewährte Reiſechef und der Dragoman der Rieſel'ſchen Orientreiſe haben
Aegypten, Paläſtina, Syrien und die Levante mehr als 30 mal zur Zufriedenheit
der Theilnehmer bereiſt. Die n ne und Zeiteintheilung zu ſämmtlichen Ge
ſellſchaftsreiſen werden im obigen Comptoir gratis ausgegeben.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen Ein am 1. September d. J. S

eingelieferter eingeſchriebener Brief an Teuſcher in Tſchernigoff (Rußland).
Der Abſender iſt nicht zu ermitteln.

Halle a/S., 17. Dezember 1880.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 11. December 1880.

Geſellſchaftsregiſter.
Unter No. 83 iſt zufolge Verfügung vom 10. d. M. eingetragen:

Firma: Günther Co.Sitz der Geſellſchaft:
Eisleben.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

a. der Gärtnereibeſitzer Andreas Wilhelm Günther in Eisleben.
b. der Kaufmann Friedrich Carl Bernhard Schirrmeiſter daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1880 begonnen.
(gez) Herrmann

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des 8. 16 der Polizei-Verordnung über die äußere

Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher
an dem Vorabende des Weihnachtsfeſtes keine Bälle, Schauſtellun
gen, Concerte und ähnliche Luſtbarkeiten

in öffentlichen Lokalen ſtattfinden ſollen, wiro mit dem Bemerken,
daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhal-
tung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a/S., d. 11. December 1880. Die PolizeiVerwaltung.

V. Hagen.
Bekanntmachung.

Die Stelle des Aufſehers über das hieſige öffentliche Beleuchtungsweſen,
mit welcher außer einem Kleidergeld von jährlich 45 ein penſionsfä iges
Jahresgehalt von 750.4 verbunden iſt, das ſich von 3 zu 3 Jahren um 75.4,
bis zum Maximalbetrage von 1500 ſteigert, iſt vacant und ſoll thunlichſt
bald beſetzt werden.

Für die Stellung iſt insbeſondere eine gut leſerliche Handſchrift, Sicher
heit im elementaren Rechnen, ſowie Uebung und Erfahrung in allen bei Gas
leitungsAnlagen und Reparaturen vorkommenden Arbeiten erforderlich.

Reflektanten, welche hierüber genügenden Nachweis zu führen vermögen
und die Berechtigung zu einer Civilverſorgung beſitzen, werden aufgefordert,
ihre ſchriftliche Bewerbung unter Beifügung des Civilverſorgungsſcheins bis
zum 31. Januar a. Cut. bei uns einzureichen.

Halle a/S., den 14. December 1880. Der Magiſtrat.
Sattlerei, Tapezierergeſch. u. GrundſtücksVerkauf.

Krankheitshalber iſt in einem großen Dorfe nahe der Bahn ein altes,
gut rentirendes Sattlergeſchäft mit guter Kundſchaft und großer Fabrikarbeit,
Schachtarbeit u. ſ. w., außerdem viel Polſterarbeit, zu verkaufen auch kann
ein Tapetenlager ohne Konkurrenz mit übernommen werden; beſteht aus einem
neuen Wohnhaus mit 2 Thoreinfahrten, Scheune, Garten, überbauten Ställen.
Preis 2000. auch kann eine Hypothek ſtehen bleiben. Die Adreſſe ertheilt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für Comptoir u. Lager eines
u. Leerwaaren-fabrik Geschäftes wird zum

baldigſten Antritt ein gewandter, ſolider

Den Bewerbern zur Nachricht,
e die Comptoirſtelle in meinem
Geſchäft beſetzt iſt.

Carl Lüttig
in Halle a/S.

C C c CKalſfertich Deutſche
S
n m
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Hamburg

Hävre anlaufend.
Herder 5. Januar 1881.
Lessing 12. Januar 1881.

Silesina 22. December.
Gelilert 29. December

Hamburg
Havre anlaufend, nach verſchiedenen

Vandalia 21. December. BRavaria 7. Januar 1881.
von Hamburg am 2. und 21. jeden Monats.
Karlowa, nach Mexico (Vera Craz, Tampico und Progreso)
Port au Prince expedirt.

C

Admiralitätſtraße No. 3

S e a a e S e SThäringer Zeilung.
Einladung zum Abonnement.

Verſtändlich geſchriebene Leitartikel, ſchnellſfte Mittheilung aller wichtigen
politiſchen Nachrichten, OriginalKorreſpondenzen aus den Hauptſtädten und allen
Orten Thüringens, Berichte über Verhandlungen des Reichstages der Schwur-,
Land und Schöffengerichte, des Gewerbe-, Gartenbau, Landwirthſchaftlichen
und aller größeren Vereine, Lokalberichterſtattung, ſpannende Romane, Notizen
aus den Gebieten der Literatur, Landwirthſchaft und des Gewerbes. Wichtige
Nachrichten ſtets telegraphiſch.

Berliner Hauptbörſenkurſe Regelmäßige Marktberichte
täglich telegraphiſch. aus Nah und Fern.

Der Abonnementöspreis beträgt durch die K. Poſtanſtalten bezogen nur

W 3 Mark pro Quartal.
Beſtellungen nimmt jeder Briefbote entgegen.

W Jnſeratealler Art finden durch die Thüringer Zeitung die größte Verbreitung. Preis pro
4geſpaltene Petitzeile 20 Pf.

Zu zahlreichem Abonnement ladet ein die
Expeclilion der Thüringer Seitung in Erfurt.

Fr. Bartholomäus.
Bauſache. Pässeldorfer Puovchsyrope

Behufs Neubaus der Schule zu von
Kriegſtädt nebſt den Stallgebäu
den auf ca. 12,300 veranſchlagt Johann Adam Roeder,

Hoflieferant Sr. Majestät desſoll Donnerstag den 30. December er.

Königs.Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu
3Mur ächt,(Burgſtaden der öffentliche Licita

tionstermin ſtattfinden. Darauf refle'“t.
Bauunternehmer werden zu dieſem wenn sich der Name auf Etiqu.
Termine mit dem Bemerken eingela- und Kapsel beßodet.
den, daß Bedingungen nebſt Anſchlag Paris 1855 u. 1867, Höchste
und Zeichnung auf der Schule ſchon London 1862, Preisme-

vorher zur Einſicht ausliegen; auch Wien 1873. daillen.ſind die mit in Entrepriſe zu gebenden

alten Gebäude vorher in Augenſchein
zu nehmen.

Kriegſtädt, den 14. Dec. 1880.
Offene Stellen
ſof. u. ſpät. Antritts f. Land

Po ſt.
Hamburg-Amerikanische Packettahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
und N e w V

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 9
und Weſtindien
äfen Weſtindiens, und der Weſtküſte Mexico's

Holeatia 21. Januar 1881,
Am 27. December d. J. wird Thuringia, Kapt.

ork,
Suevia 19. Januar 1881
Westphalia 26. Januar 1881.

via Cap Hayti, Gonaives und

Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Arigrist ne Miller's Nachtg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Rolten Hamburg),

e ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in San gerhauſen.

e e C
Jm G. Schwetschke'schen Verlag,

Sep.-Cto., iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Am deutſchen Herd.
Müärchen und Mürchenhnſtes

von
Kurt von Rohrſcheidt.

(Richard Leander gewidmet.)
kl. 8. Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pfg.
Ausgabe auf Velinpapier, eleg. Callico-band mit Goldſchnitt Preis 3 M. 50 Pfg.

Nicht Feenmärchen oder Nachbildungen
von Tauſend und eine Nacht find die
Schöpfungen die uns im obigen Buche
entgegentreten. Sie folgen den neuen
Bahnen, welche der große Däne Anderſen
den Märchen erſchloſſen hat. Der Ver
faſſer hat mit ebenſoviel Geiſt als Gefühl
dem großen Meiſter, dem Vater des
modernen Märchens, alle ſeine Feinheiten
abgelauſcht, ohne darum je unſelbſtändig
zu werden. Es ſind Märchen für Jung
und Alt. Auch die Ausſtattung des Buches
iſt eine geſchmackvolle und empfiehlt ſich
dafſelbe als paſſende Weihnachtsgabe.

Der griechiſche Münchhauſen

und der Verzauberte.
Zwei Märchen des klaſſiſchen Alter

thums frei bearbeitet von
Robert Well.Zweite Auflage des „Griechſſchen Münchhaufen“.

154 Seiten 80. Mit 4 Buntdruckbildern.
Eleg. cart. Preis 2 Mark.

Zwei Märchen der altklaſſiſchen Literatur
(Lukian und Appulejus) entlehnt und paſſend
erneuert: Keine von den bekannten Götter-
und Heldenſagen, ſondern richtige Märchen.
Das erſte berichtet „von wunderſamen
Reiſeabenteuern auf dem Meere und über
den Wolken“ und iſt eine köſtliche Münch-
hauſeniade, voll Witz und Phantaſie. Das
zweite, eine Zaubergeſchichte, erzählt, „wie
es einem Jünglinge erging, da er ein
Eſel war,“ und zwar mit einem Humor

Der Schulvorſtand.

or e nen u. feine Hausmädchen f.
Ein großes Reſtaurant, in nächſter ſehr z Alter z

Nähe von Dresden, mit 24 Frem mhul, in Materie ben
denzimmern, ſchönem Saal u. großen z s
Concertgarten, Eishaus u. Winterke kri rreſpondenz vertraut,
gelbahn, iſt unter günſtigen Bedingun en a r 1
gen zu verkaufen. Off rten unter V. me u. hoh. Gehalt geſucht d.
K. 416 an Ed. Stückrath in der Exp. Emma Lerche.
d. Ztg. abzugeben. gr. Schlamm 9.

ſind zum I. Ja Ein noch junges,

ſells, Kinderfrauen, Köchin

kräftig gebautes

wirthſchafterinnen, Kochmam

Commis gesucht,
der ſich für ſpäter auch zum Reiſenden
qualifizirt.

Offerten unter Beifügung der Zeug-
nißcopieen und Photographie nehmen

Haasenstein Voglerin Magdeburg nnter P. W. 397
entgegen.

Wegen Aufgabe eines Wagenlackir
geſchäfts iſt ein Poſten guter Wagen
farben und Wagenlacke, ſowie Terpen
tinöl, Farbemühlen und Werkzeuge
ſofort preiswer h zu verkaufen. Gefl.
Offerten ſind unter T. 85 witoter
Cöthen niederzulegen.

nuar auf erſte Hypothek auszuleihen.
Näheres

Louiſenſtraße Nr. 17.
erwalter, Hofmeiſter, Land

u. Stadtwirthſchafterinn. mit
vorzügl. Att. weiſt nach

auline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Pferd, in den Acker gut paſſend, ſteht
zum ſofortigen und billigen Verkauf in
Halle a/S. Halberſtädter Straße 4.

s wird ein braunes ſtarkes
hannöverſches Wagenpferd ſof.
zu kaufen geſucht. Adreſſ. unter A.
2. 201 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

und einem Sinn für das Romantiſche,
wie man ſie in dieſer Art bei den Alten
nicht zu ſuchen pflegt.

Das Buch will als eine Ergänzung
des Theiles unſrer Literatur dienen, welcher
dem Altklaſſiſchen entlehnt iſt, und darf
als eine, die Phantafie kräftig anregendeLectüre empfohlen werden. és iſt ſo be

arbeitet, daß der Jugend keinerlei Nach
theil daraus erwachſen kann, und ſo aus
geſtattet, wie es dieſelbe liebt.

Das
Buch der ſchönſten Märchen

aller Völker.
Ein Märchenſtrauß zu Nutz und

Vergnügen der Jugend
geſammelt und gereiht von

Rudolph Müldener.
20 Bogen gr. 80. Mit vielen Original
zeichnungen von W. C. Arzt, vier Ton

bildern und einem farbigen Titelbild.
Eleg. cart. Preis 4 Mark
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Ausverkauf von Tapisseriewaaren: Leipzigerstrasse 4 l. Etage.
Grossartige Answahl neneste Muster Ausverkanfspreise in angefangenen, muſterfertigen und fertigen Buntſtickereien.

Tages Kalencler un Lokal. Anzeiger.

ngsſchri nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationßverk
ten eiger werden Inferate, die den Raum vis un ewöhnli
ocale Dienſtgeſfuche und Anerbietungen, wie an ohnungsvermiethungen betre auund die 28paltige Zelle n r r Pfg. pend,

Sonnabend den 18. December:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr h Vm. von 9--12 u. Nm
von 2-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.

VarienVibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathbaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
gen loſe Fefezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r Vm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53
Kaufmänn. Verein Hermes- Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „ElſäfſerTaverne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana. Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern
Bürger-Verein für tie Intereſſen Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.Zaufmaänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“ (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
h Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
RNuderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt Theater
Sonnabend den 18. December geſchloſſen.

Sonntag zum erſten Male:

Der Rattenfänger von Hameln,.
Phantaſtiſches Volksſtück mit Geſang in 4 Acten und 7 Bildern von

Dr. Braun. Muſik von Hübner-Trams.
asthof und Bestaurant zum oldenen Sohttehen

Große angenehme rauch und zugfreie Reſtaurations-Lokalitäten.
Böhm. Bier a. d. Actien-Bierbrauerei Neust.- Magdeburg (fr. Wernicke).

Mittagstisch, 3 Gänge 75 Pf., à la carte zu jeder Tageszeit.

Wir empfehlen unſere anerkannt ſchönen, ſiebenmal prämiirten

MIlügel u. Pianinos,
krenzſaitig u. geradſaitig mit Eiſenrahmen, vierfacher Eiſenverſpreizung u.
zu billigen Preiſen. Dieſelben halten vorzüglich Stimmung,
deren Güte und Haltbarkeit mehrjährige Garantie.

Naumburg a/ Saale.

Panzer- Corsetts
in eleganten, ſchönen Facons, ſowie

Puppen-Corsetchen
empfiehlt

Wilh. Walter ſeipzigerſtr. 92.

en gros en grosen (etail Pr. David Söhme, en (etail

Geiſtſtr. I. Halle a/S. Markt 19.
en nur feinen ſ. Honigkuchen in diverſen

orten.
Specialität: feinſte Lebkuchen in Cartons, Schachtelu

und Packeten.
Neuheit: Honigkuchen mit Marzipanfrüch-

ten garnirt.
Lübecker und Königsberger Marzipane,

Baumecoonfecte, Dessertbonbons, reine
Chocolade und Fondant.

Chocoladen eiguer Fabrikation in Tafeln, Pulver etc.

Aufträge in Stollen
werden in bekannter Güte ausgeführt.

Fr. David söhne.
J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66

empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Jm Saale tes Kronprinzen
10. Concert des Orchestermusik vereins

Sonnabend den 18. December er. Abends 8 Uhr.
Beethoven, Symph. Adur. Reinicke, Ouv.

Sakuntala. Rubinſtein,

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz., Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

riedensfeier. Goldmark, Ouv.
alse caprice.

F. W. Berger,
Schmeerſtraße 15
und Poſtſtraße A,

empfiehlt ſeine reichhaltigen Lager in
allen von Korbwaaren zu deubilligſten Preiſen.

Reparaturen werden ſchnell u. ſauber
ausgeführt.

Roh-Tabake
in guter Auswahl billigſt bei
lrustav Bachanann,

S

Düsseldorfor Pupschsprope

des renommirten Hauses
IPbaun Adam Roeder,

Hoflieferant Sr. Maj. des Königs
von Preussen,

empfehlen in den so vorzügli-„u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtet 2n e e e e entetetein She ene ILeipzi
Jm Restaurant gute Küche. an der Pleiße Nr. 6. mr iler StiemeVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, P
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen). ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. V. I. Reichardt l

e er eeeeeeneeeee ualle a/S. Schulberg Nr.Werthvolles Weihnachtsgeſchenk empfiehlt als g diegenes Spielzeug c o
S für Lehrer, Zöglinge des Lehrfaches und ſolche Jüng- für Jung urd Ait: W D
W linge, die ſich den Lehrerberuf als künftigen Stand er Kupferschablonen
W wiühlt haben

Vierſtimmiges Choralbuch
nach den älteſten u. neueſten Quellen für Orgel, Harmonium u. Klavier

bearbeitet und herausgegeben von J. M. Anding,
Herzogl. Muſik- Director u. Seminarlehrer.

Op. 15. 60 Bogen Lexicon 8 des ſchönſten Notendruckes.
Preis M. 6,50 Pf.

Dieſes ſchön ausgeſtattete, preiswürdige und ächt kirchliche Choralwerk, die
Frucht eines 30jährigen Studiums, iſt das vollſtändigſte und werthvollſte Werk,
welches wir in dieſer Art bis jetzt zu unſern thüring'ſchen Geſangbüchern be
ſitzen. Es iſt nach den beſten Quellen bearbeitet und enthält 547 vierſtimmig aus
geſetzte Nummern, von denen eine große Anzahl doppeit und dreifach bearbeitet
worden iſt, ſo daß es über 600 gut und einfach, aber ſtreng kirchlich harmonifirte
Nummern bietet, wodurch es für ſämmtliche Geſangbücher Thüringens, und auch
noch für die meiſten anderen ausreicht.
Zu beziehen durch jede Buch und Muſikalienhandlung, ſowie direkt von der

Verlagshantlung
W. Hadow Sohn in Hildburghauſen.

Poststr. Poststr. empfiehlt wie bekannt billig und git ſein
Stock-, Pfeifen-, Schirm, Meero Sophie Dohle, 10. ſchaum-Lager. Geg'ründet ſeit 1812.

wie in completen Käſtchen empfiehlt

Leipzigerſtraße 103.
5 Stück fette holländer Ferſen

verkauft das Amt Leimbach bei
Stat. Manesfeld.

Für den Weihnachtstisch

empfiehlt die Buch u. Kunſthdlg.

Max Koestler,
Poststrasse

in Original-Einbänden:
Sämmtliche Werke:

Göthe v. 12,50.4 an (Ausw. 5,50),
Hauff v. 3,20 an, Heine v. 16,50
an, Koerner v. 1,50 an, Leſſing

v. 4 .4 an, Reuter v. 22,50 an,
Schiller v. 4 .4 an, Shakeſpeare
v. 5,50 an 2c. Sonſtige beſſere
Klaſſiker-Ausgaben mit und ohne
Jlluſtrationen zu bekannt billigen
Baarpreiſen.

G

Max Koestler, Buch- u.
Muſikalienhandlung in Halle,

Poſtſtraße 9 empfiehlt u. expedirt
franco bei Einſendung des Betra-
ges: Beethoven, ſämmtl. Sonaten
für 3 A. Chopin, 32 Walzer,

I wahl empfiehlt

Mazurkas, Polonaiſen u. ſ. w. für
1,50. Haydn, 15 Orig.-Com-

poſitionen für I. Mendelsſohn,
43 Lieder ohne Worte für 1
Mozart's ſämmtl. Sonaten f. 2.4.

IIarx werden franco
verſandt außer

allen dieſen claſſiſchen Klavierſtücken
noch 20 der beliebteſten Salon
piècen u. 12 Walzer von Strauß.

D--ddddddddddddddddddddAZDJ
Blläerdcher, Juxent-

Sorten n Aer anGeſchlecht zu billig-
ſten Preiſen, darunter 1880er
Bände von Jugendfreund, Jugend
Album, TöchterAlbum, Herzblätt-
chen's Zeitvertreib, DeutſcheJugend,

Kleine Leute c. Ferner: Mär-
chenbücher von Anderſen,
Grimm, Bechſtein u. A. Specter
Fabeln, Pletſch illuſtr. Kinderſchrif
ten, Buſch's Humoriſtica, Robin-
ſon, Münchhauſen, Lederſtrumpf-
Erzählungen c. c. in größter Aus-

Max Koestler,
zum Wäſchezeichnen in einzelnen, ſo

haltungsſpiele für Jung
u. Alt. Lebensrad (Zoetrop)Ferdinand Dehne,

dg urd gone

v

Verpackung 5.4. W lung zu beziehen:
Hoch und niederdentſche

mann in Kettwig iſt erſchie-
reis 450. nach auswärts mi nen und durch jede Buchhand

Blumenhandlung,
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken eine besonders

reichhaltige Auswahl in:
Jardinièren, Vavon u. Lörbohen,

Blatt- und blühende Pflanzen.
Bei Bedarf halte meine anerkannt geschmackvolle

Binderei hiermit bestens empfohlen.

Einzelne Oberhemden,
Chiffon mit lein. Einſetz, à Stück 3 M..

O. Fausoh, Wäſche-Fabrik,
Kleinſchmieden 9.

empfiehlt

f. Saat e Gedichte
von

Felix Norden.
9 Preis: brochirt 3 Mark,

fein geb. Mark 4,50.

X Eine reichhaltige Sammlung,
aus der beſonders die im mül- P
x heimer Dialekt geſchriebenen
Gedichte ihrer Friſche und ihres

H geſunden Humors wegen zum
Vortrag in geſelligen Kreiſen
und bei patriotiſchen Feſten ſehr

E geeignet ſind.
e

S Altar-Kerzen, Tafelz, Baum
lichte von ff. Stearin, Paraffin in
Arnold's Licht u. Seifenfabrik,

Grösstes Lager.

F. A.I HARMO M
„(deut ch eu re a

24

e b Wr. I
wuee

e

e

J f F. uer Kühne,g A.chorrngesse 90

d X Im Verlage von F. Floth
S

t

gr. Klausſtraße 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Postsirasse.
D W Geſellſchafts u. Unter

W mit 12 Bildern von 2. an.

Zu den Sammelſſtellen für Cigarren
köpfchen kommt noch:

Herr GlückK, Poſt-Sekretair,
Moritzthor 5.

Sonntag den 19. d. Mts.
Verſammlung der Sammler von
Cig.Köpfchen in der Tulpe l 1-—12Uhr.

Taubſtummen-Anſtalt.
Zu der Montag den 20. December

Nachmittag 5 Uhr im Saale des Neu-
marktſchießgrabens ſtattfindenden Weihb
nachtsbeſcheerung werden die geehrten
Damen des Frauenvereins und alle
geehrten Freunde der Anſtalt recht herz

lich eingeladen. Klotz.

FamilienNachrichten.

Todes ge.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer guter Gatte,
Vater und Großvater, der herzogliche
Mühlenpächter

Th. Schmidt,
was wir Freunden und Bekannten ſtatt
jeder beſonderen Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen

Bernburg, d. 17. Dezbr. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag den
20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr ſtatt

Klangſteg in reicher Auswahl
ſpielen ſich leicht und leiſten wir für

Hänelt G Sohn.
5
5

S

e

4

b
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